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Diese Arbeit befasst sich mit dem audiovisuellen Übersetzen im Allgemeinen und mit 
der Untertitelung im Besonderen. Die Untertitelung ist eine faszinierende Sonderform 
des Übersetzens, in der die audiovisuellen Faktoren des Films dem Untertitler1 einer-
seits helfen, anderseits ihn einschränken. Neben der Untertitelung gibt es noch andere 
Methoden einen Film bzw. eine Fernsehsendung zu übersetzen. Auf Voice-over, Kom-
mentar und Synchronisation soll in dieser Arbeit nur kurz eingegangen werden. Die 
Untertitelung und die Synchronisation sind jedoch die zwei Hauptmethoden des audio-
visuellen Übersetzens, und deswegen werden sie gründlicher vorgestellt und miteinan-
der verglichen. 
 In dieser Arbeit wird die Untertitelung einerseits bezüglich der formalen Aspekte 
und andererseits bezüglich der inhaltlichen Aspekte betrachtet. Die formalen Aspekte 
der drei finnischsprachigen Untertitelungsversionen des Films Das Leben der Anderen 
werden untersucht und verglichen sowie anhand von Beispielen besprochen: die Kino-
Untertitelung, die in Kinotheatern vorgeführt wurde, die DVD-Untertitelung und die 
TV-Untertitelung, die im finnischen Rundfunk YLE FST5 ausgestrahlt wurde. Die 
deutschen Dialogteile des Films Das Leben der Anderen so wie die finnischen Untertitel 
der DVD-Version wurden transkribiert, die TV-Version und die Kino-Untertite-lung 
standen der Verfasserin dieser Arbeit als Textversionen zur Verfügung2. 
 Die inhaltlichen Aspekte der Untertitelungen werden auf Grundlage der von Gott-
lieb (1994a, 1997) vorgelegten zehn Übersetzungsstrategien analysiert. Es wird unter-
sucht, welche Übersetzungsstrategien bei den Untertitelungen dieses Films zum Einsatz 
kommen, und sie werden anhand von Beispielen besprochen. 
 Das Forschungsziel ist zu untersuchen, ob die formalen Aspekte der Untertitel der 
verschiedenen finnischsprachigen Untertitelungsversionen des Films Das Leben der 
Anderen den Konventionen entsprechen oder ob es Abweichungen gibt und ob die ver-
schiedenen Versionen Unterschiede aufweisen, und ferner, ob es einen Zusammen- 
hang zwischen den angewandten Strategien und den Bedeutungsverschiebungen bzw. 
                                                 
1
 Der Terminus „Untertitler” als Berufsbezeichnung für Übersetzer die Untertitel gestalten ist in DUW 
(Duden – Deutsches Universalwörterbuch 2003, 2007) nicht zu finden. Da diese Bezeichnung in anderen 
Werken und Arbeiten verwendet wird, z. B. in dem Beitrag von Hurt/Widler (1999) im Handbuch Trans-
lation (herausgegeben von Snell-Hornby/Hönig/Kußmaul/Schmitt 1999), in der Diplomarbeit von Hildner 
(Internetseite 1) und im Beitrag von Devos (Internetseite 2), wird die Bezeichnung auch in dieser Arbeit 
benutzt. 
2
 Der Finnische Rundfunk YLE wiederholte den Film (TV-Version) am 20.3.2011. Die Positionierung der 




Bedeutungseinschränkungen gibt. Es wird erwartet, 1) dass die formalen Aspekte aller 
Untertitelungsversionen größtenteils den Konventionen entsprechen, die jedoch jeweils 
für die drei unterschiedlichen Aufführungsformen unterschiedlich sein können, und 2) 
dass sich die Versionen eben aus diesem Grund bezüglich der Segmentierung, der Län-
ge und Menge der Untertitel unterscheiden. Weiterhin wird erwartet, 3) dass bei der 
Kino-Untertitelung die Strategien Auslassung und Verkürzung häufiger zum Einsatz 
kommen als bei der TV-Untertitelung, da den in Finnland zweisprachigen Kino-
Untertitelungen nur eine Zeile für das Finnische zur Verfügung steht, während die ande-
re Zeile für den schwedischsprachigen Text reserviert ist, sowie 4) dass ein Zusammen-
hang zwischen den angewandten Übersetzungsstrategien und den Bedeutungsverschie-
bungen bzw. Bedeutungseinschränkungen existiert; dass Bedeutungsänderungen dann 
vorkommen, wenn das Gesagte in der Übersetzung gekürzt wird. Es hat sich schon vor 
Beginn dieser Arbeit herausgestellt, dass die DVD-Untertitelung eine Modifikation der 
Kino-Untertitelung ist und darum wird vermutet, 5) dass auch in dieser Untertitelung 
die Strategien Auslassung und Verkürzung häufiger angewandt werden als in der TV-
Untertitelung. Diese unterschiedliche Ausführungsart der Untertitelungsarbeit, dass die 
DVD-Untertitelung also keine Übersetzung aus dem Original ist, sondern aus der Kino-
Untertitelung modifiziert worden ist, kann u. a. dazu geführt haben, dass sie kürzere und 
weniger Untertitel hat als die TV-Untertitelung, obwohl der in der DVD-Untertitelung 
zur Verfügung stehende Raum genauso viel Text erlaubt wie der in der TV-Unter-
titelung. 
  Der gesamte Filmdialog sowie die Texte der Untertitelungsversionen sind im 
Anhang dieser Arbeit zu finden. Im Anhang sind die Untertitelungstexte so zu sehen, 
wie sie auch auf der Leinwand bzw. auf dem Bildschirm zu sehen sind. Obwohl die 
schwedischsprachigen Texte nicht untersucht werden, wird in der Kino-Untertitelung 
die schwedische Textzeile beibehalten, um  zu  veranschaulichen, wie wenig Platz der 
finnischen Kino-Untertitelung zur Verfügung steht. In diesem direkten Vergleich der 
drei Untertitelungsversionen sieht man die unterschiedlichen Textmengen der Untertite-
lungen deutlich. 
 Die interlinguale Untertitelung ist Gegenstand dieser Arbeit und der Terminus 
„Untertitelung“ beschränkt sich, falls nicht anders erwähnt, auf die interlinguale Unterti-
telung. Die technische Art und Weise, wie Untertitel in den Film bzw. die Fernsehsen-
dung eingefügt werden, wird in dieser Arbeit nicht behandelt. Weiterhin geht diese Ar-
beit nicht darauf ein, ob eine Untertitelung geschlossen, d. h. abschaltbar, oder offen, d. 
h. ein fester Bestandteil des Films ist. Obwohl die Genauigkeit des Timings auch ein 
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interessantes Forschungsthema gewesen wäre, wird sie aus dieser Analyse ausgeschlos-
sen, da der Verfasserin dieser Arbeit zwei Untertitelungen nur als Textversionen zur 
Verfügung gestanden haben3. Ziel dieser Arbeit ist es nicht, die Untertitelungsversionen 
zu bewerten oder die besten Übersetzungslösungen zu finden, sondern diese Arbeit ver-
steht sich als eine deskriptive Untersuchung. 
 Kapitel 2 dient als theoretische Grundlage für diese Arbeit: Im Unterkapitel 2.1 
werden ein sprachwissenschaftlicher Ansatz und zwei übersetzungstheoretische Ansätze 
kurz vorgestellt. Im Unterkapitel 2.2 werden die Methoden des audiovisuellen Überset-
zens in wenigen Worten besprochen, bevor die Untertitelung in den Unterkapiteln 2.3–
2.5 ausführlich erläutert wird. Im Unterkapitel 2.6 werden die formalen Aspekte der 
Untertitelung betrachtet. Das Unterkapitel 2.7 stellt bei der Untertitelung angewandte 
Übersetzungsstrategien dar. Im Kapitel 3 werden das Material und die Methode dieser 
Arbeit erläutert sowie die Wahl des Films begründet. Die Analyse und die Resultate der 
Untersuchung werden in den Kapiteln 4–6 besprochen. 
  
                                                 
3
 Da der Finnische Rundfunk YLE den Film (TV-Untertitelung) am 20.3.2011 – nur drei Tage vor dem 
Abgabetermin dieser Arbeit wiederholte – war es zeitlich nicht mehr möglich, eine Analyse des Timings 
in diese Arbeit mit einzubeziehen. 
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2 Theoretische Grundlagen 
Das Unterkapitel 2.1 stellt kurz einen sprachwissenschaftlichen Ansatz und zwei über-
setzungstheoretische Ansätze vor, und im Unterkapitel 2.2. wird ein Blick auf das audi-
ovisuelle Übersetzen geworfen. Das Unterkapitel 2.3. beschäftigt sich mit der Untertite-
lung im Allgemeinen, und in den Unterkapiteln 2.4 und 2.5 wird die Untertitelung als 
Übersetzung und der Untertitler als Übersetzer besprochen. Die formalen Aspekte der 
Untertitelung werden im Unterkapitel 2.6. erläutert und Unterkapitel 2.7 beschreibt 
Übersetzungsstrategien, die bei der Untertitelung angewandt werden. 
2.1 Sprachwissenschaftliche und übersetzungstheoretische Ansätze 
In den nächsten drei Unterkapiteln werden ein sprachwissenschaftlicher Ansatz und 
zwei übersetzungstheoretische Ansätze kurz vorgestellt, die auch an dieser Stelle (im 
Unterkapitel 2.1.1) bzw. später in dieser Arbeit (im Unterkapitel 2.4) mit der Untertite-
lung verknüpft werden. 
2.1.1 Die Konversationsmaximen von Grice 
In aller Kommunikation ist das Übertragen einer Mittteilung problematisch, da der 
Sprachcode und das Weltbild der Gesprächspartner nur teilweise konvergieren. Um ein 
gegenseitiges Einverständnis zu erreichen, wird von den Gesprächspartnern immer ein 
gewisses Maß an Zusammenarbeit erfordert. (vgl. Grice 1975:45) Grice (1975:45–46) 
hat im Rahmen seines Kooperationsprinzips (Cooperative Principle) vier Konversati-
onsmaximen aufgestellt, denen die Gesprächspartner folgen (sollen). Das Kooperati-
onsprinzip lautet:  
„Gestalte deinen Beitrag zur Konversation so, wie es die gegenwärtig akzeptierte Zweckbe-
stimmung und Ausrichtung des Gesprächs, an dem du teilnimmst, erfordert“ (Levinson 
1991:104 [übersetzt von Fries], vgl. Grice 1975:45). 
 Grices (1975:45–46) Konversationsmaximen betreffen die Quantität, Qualität, 
Relevanz und Modalität des Redebeitrags, und sie lauten: 
I. Maxime der Quantität: 
„(i) Gestalte deinen Beitrag so informativ wie für die gegenwärtige Zweckbestimmung des 
Gesprächs nötig. 
(ii) Gestalte deinen Beitrag nicht informativer als nötig“ (Levinson 1991:104). 
II. Maxime der Qualität: 
„Versuche deinen Beitrag wahr zu gestalten, genauer: 
(i) sage nichts, was du für falsch hältst 




II. Maxime der Relevanz: 
„Mache deine Beiträge relevant“ (ebd.). 
IV. Maxime der Modalität: 
„Sei klar, und genauer: 
(i) vermeide Unklarheit 
(ii) vermeide Mehrdeutigkeit 
(iii) fasse dich kurz 
(iv) sei methodisch“ (ebd.). 
 
 Grice (1975:47) stellt fest, dass es auch noch andere Maximen gibt, solche, die die 
Ästhetik betreffen oder die einen sozialen oder moralischen Charakter haben, sowie z. 
B. der Grundsatz „Be polite“, dass aber die vier oben genannten  Maxime sich vor al-
lem auf die Absicht der Redebeiträge beziehen. 
 Im Grunde genommen ist die Problematik der Übertragung der Mitteilungen zwi-
schen Gesprächspartnern auch beim Übersetzen dieselbe oder sogar noch größer, da die 
Mitteilung vom Sender über den Empfänger I (Übersetzer) zum Empfänger II (Rezipi-
ent der Übersetzung) geht (vgl. Kade 1968:203), und die kulturellen Unterschiede zwi-
schen dem Sender und dem Rezipienten groß sein können (vgl. Reiß/Vermeer 1991:18).  
Übersetzer sollen den Maximen folgen und die Zielgruppe in Betracht nehmen und be-
denken, wie viel Explikation nötig ist. 
 Inspiriert u. a. von Grice (1975) legt Veiga (2009:171) in ihrem Artikel The 
Translation of Audiovisual Humour in Just a Few Words vier Audiovisual humour sub-
titling maxims vor, die bei der Übertragung von Humor bei der Untertitelung beachtet 
werden sollten: 
(i) Quantity: Give exactly as much information as required for humour rendering consider-
ing that there are image/sound/text synchronization constraints 
(ii) Quality: Translate/subtitle only what is compatible with the world of humorous inten-
tion (consider linguistic and cultural adaptations or explicitation) 
(iii) Relation: Translate/subtitle only what is strictly relevant to AVT humour 
(iv) Manner: Translate/subtitle humour efficiently: if obscurity, ambiguity and prolixity are 
part of humorous discourse do not avoid them, except if there are medium/target audience 
constraints. (Veiga 2009:171) 
 Skuggevik (2009:198) präsentiert in seinem Artikel Teaching Screen Translation: 
The Role of Pragmatics in Subtitling fünf Ebenen der Kompetenzen der Untertitelung: 
Die erste Ebene betrifft die technische Kompetenz des Untertitlers, die zweite die 
sprachlichen Fähigkeiten, die dritte, die mit Grices Konversationsmaximen verbunden 
werden kann, bezieht sich auf das kulturelle und soziale Können des Untertitlers, die 
vierte Ebene betrifft das Verstehen der psychologischen und emotionalen Dimensionen, 
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die die Wörter begleiten, und die fünfte Ebene fasst all die genannten Ebenen zusam-
men (ebd.). 
 Die gesamte Untertitelungsarbeit betreffend könnten Grices (1975:45–46) Kon-
versationsmaximen in „Untertitelungsmaximen“ umgestaltet werden4: 
I. Maxime der Quantität: 
Die Untertitel sollen mit der Quantität der Redebeiträge korrelieren und so informativ wie 
nötig sein in Anbetracht der zeitlichen und räumlichen Einschränkungen, die auch die Til-
gung von unnötiger Redundanz in den Aussagen erfordern. 
II. Maxime der Qualität: 
Das, was gesagt wird und/oder gemeint ist, soll übersetzt werden. 
II. Maxime der Relevanz: 
Das Relevante soll übersetzt werden, irrelevante Informationen oder Informationen, die der 
Zuschauer dem Bild entnehmen kann, können ausgelassen werden.  
IV. Maxime der Modalität: 
Unklarheit, Mehrdeutigkeit und komplizierte Satzkonstruktionen sollen in den Untertiteln 
vermieden werden. 
 
2.1.2 Die Skopostheorie 
Die Skopostheorie geht von einem handlungstheoretischen Rahmen aus (Dizdar 
1999:105). Übersetzen ist auch eine Handlung und wie jede Handlung, folgt auch diese 
einem Ziel. „Die Motivation für eine Handlung besteht darin, daß das angestrebte Ziel 
höher eingeschätzt wird als der bestehende Zustand“ (Reiß/Vermeer 1991:95). Überset-
zen5 ist eine Sonderform des Handelns: „[…] ein Ausgangstext [ist] als ‚Primärhand-
lung‘ vorhanden; die Frage ist also nicht: ob und wie gehandelt, sondern ob, was und 
wie weitergehandelt (übersetzt[…]) werden soll“ (ebd.) Dieses Ziel6 kommt als oberstes 
Primat des Übersetzens zum Ausdruck (Dizdar 1999:105). In den Worten von Reiß und 
Vermeer (1991:96): „Die Dominante aller Translation ist deren Zweck“. Hieraus ergibt 
sich die „Skoposregel“: „Eine Handlung wird von ihrem Zweck bestimmt (ist eine 
Funktion ihres Zweckes)“ (ebd:101). 
 Laut Reiß und Vermeer (1991:101) gilt für eine Übersetzung: „Der Zweck heiligt 
die Mittel.“ Als Unterregel zur Skoposregel sagen Reiß und Vermeer, dass der Skopos 
vom Rezipienten und seiner Situation abhängig ist. Eine Übersetzung kann also unter-
schiedliche Zwecke verfolgen, abhängend von dem intendierten Adressaten. (Ebd.) Eine 
                                                 
4
 Für diese und andere Anregungen möchte sich die Verfasserin dieser Arbeit bei Frau Prof. Dr. Irma 
Hyvärinen bedanken.  
5
 Reiß und Vermeer verwenden den Terminus Translation, was sowohl das Übersetzen als auch das Dol-
metschen mit einbezieht (Reiß/Vermeer 1991). 
6
 Reiß und Vermeer (1991:96) sehen Ziel, Funktion, Skopos und Zweck als Synonyme. 
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Übersetzung kann nicht als allgemeiner Text bewertet werden, sondern man muss den 
Rezipienten in Betracht ziehen und beachten, ob die Übersetzung gut genug für ihn ist 
(ebd.:96). Ein Text kann auch mehrere Skopoi haben, und Textteile können unterschied-
liche Ziele haben. Der Skopos der Übersetzung muss auch nicht derselbe sein wie der 
des Ausgangstextes. (ebd:103) So wird der „heilige“ Ausgangstext entthront (Höllers-
berger 2009:8 [Internetseite 3]). 
 Nach Reiß und Vermeer (1991:76) „[wird] jedes Translat […] als Informations-
angebot in einer Zielsprache und deren -kultur über ein Informationsangebot aus einer 
Ausgangssprache und deren -kultur gefaßt“. Die Übersetzung kann nicht alle Aspekte 
des Originals gleich ausführlich übertragen (ebd.:35): „Bringt man in einer Translation 
einen Aspekt sorgsam heraus, so müssen andere unterschlagen werden“ (ebd.:40, Her-
vorhebung weggelassen). Der Übersetzer interpretiert die Information des Ausgangs-
texts und „bietet eine Information über den Ausgangstext […]“ (ebd.:76). Wie er einen 
Text übersetzt, hängt zum einen davon ab, wie der Übersetzer den Text interpretiert und 
zum anderen davon, welche Funktion er für die Übersetzung wählt (ebd.:57). Die Über-
setzung muss in sich kohärent sein; sie muss also intratextuelle Kohärenz haben 
(ebd.:109). Die Übersetzung muss auch intertextuelle Kohärenz haben, aber die in-
tratextuelle Kohärenz ist wichtiger als das, dass die Übersetzung mit dem Ausgangstext 
übereinstimmt (ebd.:114). 
 Zusammenfassend lautet die Skopostheorie wie folgt (Reiß/Vermeer 1991:119): 
(1) Ein Translat ist skoposbedingt. 
(2) Ein Translat ist ein Informationsangebot in einer Zielkultur und -sprache über ein In-
formationsangebot in einer Ausgangskultur und -sprache. 
(3) Ein Translat bildet ein Informationsangebot nicht-umkehrbar eindeutig ab. 
(4) Ein Translat muß in sich kohärent sein. 
(5) Ein Translat muß mit dem Ausgangstext kohärent sein. 
(6) Die angeführten Regeln sind untereinander in der angegebenen Reihenfolge hierar-
chisch geordnet („verkettet“). (Ebd.) 
 
2.1.3 Overt und covert translation 
House (2006:347 [Internetseite 4]) unterscheidet zwei Typen von Übersetzen: die overt 
und covert translation. „They can be related to Friedrich Schleiermacher’s (1813) well-
known distinction between ‚verfremdende und einbürgernde Übersetzungen‘[…]“ 
(ebd.). Eine overt translation versucht nicht, ein zweites Original zu sein, sondern sie 
gibt offen zu, eine Übersetzung zu sein. In einer overt translation ist der Ausgangstext 
stark in der Ausgangskultur verankert. Die Adressaten des Zieltextes sind sich bewusst, 
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dass es sich um eine Übersetzung handelt. Eine overt translation wäre z. B. eine politi-
sche Rede oder eine religiöse Zeremonie, die übersetzt worden ist. (Ebd.) 
 Der Ausgangstext einer covert translation ist nicht ausgangskulturspezifisch, und 
eine covert translation ist nicht offen als Übersetzung markiert. Die Adressaten des 
Zieltextes wissen nicht unbedingt, dass sie eine Übersetzung lesen. Ein Reiseprospekt 
oder eine Computerbedienungsanleitung könnten z. B. eine covert translation sein. 
(House 2006:347 [Internetseite 4]) 
2.2 Audiovisuelles Übersetzen 
Das audiovisuelle Übersetzen wurde Objekt akademischer Studien am Ende der 1980er 
Jahre (Gottlieb 2008:242), aber es ist erst seit dem Jahre 1995 in größerem Maße er-
forscht worden. Das 100-jährige Jubiläum des Kinos, die rasante Entwicklung der 
Technologie und das wachsende Bewusstsein sprachlicher Minoritäten über sich sind 
laut Gambier (2003:171, 2008b:12–13) die Gründe dafür. Gambier (2008a:73) bemerkt 
aber, dass paradoxerweise der Schwerpunkt der Forschung auf der sprachlichen Ebene 
liegt, obwohl audiovisuelles Übersetzen ein multisemiotisches Forschungsziel ist, in 
dem sich das Bild, die Farben, die Proxemik und die Gestik vereinen. Pedersen (2010:1) 
fügt noch hinzu, dass audiovisuelles Übersetzen heutzutage eine anerkannte Form des 
Übersetzens und Gegenstand zahlreicher akademischer Studien ist. 
2.2.1 Zur Terminologie des audiovisuellen Übersetztens 
Gambier (2003:171, 2008b:25) stellt fest, dass die Terminologie im Fachgebiet ‚audio-
visuelles Übersetzen‘ bunt ist. So wird u. a. neben audiovisueller Übersetzung bzw. 
audiovisuellem Übersetzen (engl. audiovisual translation) – welches heutzutage der 
geläufigste Terminus ist und auf die Gleichzeitigkeit von mehreren Kanälen (auditiv 
und visuell) sowie auf die Vielfalt der Medien (Fernsehen, Kino, DVD) Bezug nimmt – 
auch von Filmübersetzung (engl. film translation), Medienübersetzung (engl. medial 
translation) oder vom Sprachtransfer (engl. language transfer) gesprochen (ebd.). Beim 
Gebrauch des Begriffs ‚Medienübersetzung‘ ist laut Gambier (2008a:76–77) problema-
tisch, dass oft „vergessen“ wird, dass auch Zeitungen, Zeitschriften usw. zu den Medien 
gehören. Wenn man von Sprachtransfer spricht, betont man die sprachlichen Aspekte, 
vernachlässigt aber die audiovisuellen Komponenten, die auch zum Film gehören 
(ebd.). Gottlieb (2008:205) gebraucht den Terminus screen translation, sagt aber, dass 
auch dieser Terminus nicht völlig „self-explanatory“ ist. Seiner Meinung nach wäre der 
beste Terminus der dänische billedmedieoversættelse (wörtlich: Bild-Medien-
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Übersetzung), da aber dieser Terminus sich wohl kaum in die englische Sprache einbür-
gern würde, gibt er sich mit dem englischen Terminus screen translation zufrieden 
(ebd.). Karamitroglou (2000:1) gebraucht den Terminus audiovisuelles Übersetzen 
(engl. audiovisual translation), weil dieser die audiovisuelle Dimension des kommuni-
kativen Verfahrens betont. 
 Die verwendete Terminologie ist wirklich vielfältig. In dieser Arbeit wird in An-
lehnung Karamitroglou der Terminus audiovisuelles Übersetzen verwendet. Weitere 
Termini, die in der Fachliteratur zu finden sind: Reiß und Vermeer (1991:211) verwen-
den den Terminus multi-medial (früher audio-medial), sie stellen den Text in den Vor-
dergrund, meinen aber, dass Texte „erst zusammen mit bildlichen Darstellungen […] 
das vollständige Informationsangebot ausmachen“ und dass dies bei der Übersetzung 
berücksichtigt werden müsse. Devos (2006) verwendet in ihrem Beitrag „Prozesse der 
Film-Untertitelung gezeigt an einem deutsch-französischen Beispiel“, die Termini audi-
ovisuelle Translation und multimediale Sprachübertragung, aber auch audiovisuelles 
Übersetzen und audiovisuelle Übersetzung (Internetseite 2), in dem Beitrag von Reinart 
(2004:73) „Zu Theorie und Praxis von Untertitelung und Synchronisation“ wird wiede-
rum der Terminus Medienübersetzung gebraucht. 
2.2.2 Der audiovisuelle Text 
Filme sind Texte, die eine große semiotische Komplexität haben. In Filmen werden un-
terschiedliche Zeichensysteme kombiniert, um eine kohärente Geschichte zu erzählen. 
Untertitel werden zum Film hinzugefügt und sie werden Teil dieses semiotischen Sys-
tems. Um effizient zu funktionieren, müssen sie mit all den verschiedenen Kanälen des 
Films interagieren und auf sie bauen. (Díaz Cintas/Remael 2007:45) 
 Laut Sokoli (2009:38) hat der audiovisuelle Text folgende Kennzeichen: 
Reception through two channels: acoustic and visual. 
Significant presence of nonverbal elements. 
Synchronisation between verbal and nonverbal elements. 
Appearance on screen – reproducible material. 
Predetermined succession of moving images – recorded material. 
 
 Sokoli (2009:38) sieht, dass der audiovisuelle Text (was Gottlieb 1997:89 den 
polysemiotischen Text nennt) aus dem akustischen verbalen Element (Dialog), dem 
akustischen non-verbalen Element (Filmmusik, Geräusche), dem visuellen non-verbalen 
Element (Bild) und aus dem visuellen verbalen Element (die Untertitel) entsteht. Sie 
veranschaulicht die räumlich-zeitlichen Beziehungen zwischen den oben genannten 
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Abbildung 1 Räumliche und zeitliche Beziehungen zwischen den vier Basiselementen des untertitelten 
audiovisuellen Textes. (Sokoli 2009: 39) 
 Die räumlich-zeitlichen Beziehungen zwischen den oben genannten Elementen 
sind in der Abbildung deutlich zu sehen. Die ununterbrochenen Linien repräsentieren 
die im audiovisuellen Text existierenden Beziehungen und die gestrichelten Linien re-
präsentieren die vom Untertitler errichteten Beziehungen. (Sokoli 2009:39) 
 Sokoli (2009:39) meint, dass der ganze Film der Ausgangs- und der untertitelte 
Film der Zieltext sei. Im Ausgangstext ist die temporale Beziehung der Elemente (Bild, 
Ton, Dialog) in Harmonie und im Zieltext sollen die Untertitel mit den restlichen Ele-
menten übereinstimmen. (Ebd.)  
 Die Nichtübereinstimmungen oder die Überschneidungen von Bild und Ton ver-
ursachen dem Untertitler Probleme, aber die Information, die der Zuschauer durch das 
Bild bekommt, kann dem Untertitler auch helfen. Díaz Cintas und Remael (2007:54) 
geben ein Beispiel: Wenn eine Person eine steile Treppe hiuntergehen will, kann der 
Dialog „Watch your step. It’s very steep. Be careful!“ einfach  mit „Be careful!“ wie-
dergegeben werden, da der Zuschauer die Gefährlichkeit der Treppe im Bild sieht. 
 Laut Gottlieb (1994b:265–266, 1997:89) ist ein Film ein polysemiotischer Text, 
anders als ein nicht illustriertes Buch, das ein monosemiotischer Text ist. Der Untertitler 
muss vier semiotische Kanäle des Mediums berücksichtigen: 
1. Der verbale auditive Kanal: der Dialog, Hintergrundgeräusche, gegebenenfalls 
auch Liedtexte. 
2. Der non-verbale auditive Kanal: Musik und Soundeffekte. 
3. Der visuelle verbale Kanal: Titeleinblendungen oder Schilder im Bild. 
4. Der non-verbale visuelle Kanal: der Aufbau und Verlauf des Bildes. 
Wenn ein Film synchronisiert wird, bleibt das Gleichgewicht zwischen diesen Kanälen 
dasselbe, aber wenn ein Film untertitelt wird, dann nehmen zusätzlich zu den unter 
Punkt 3 genannten Elementen (den sog. Displays etc.; siehe dazu weiter unten) die visu-
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ellen verbalen Elemente zu, und der visuelle verbale Kanal (Punkt 3) wird um diese 
ergänzt. Obwohl der Originaldialog untertitelt wird, ist der Zuschauer in der Lage den 
Originaltext wahrzunehmen. (Ebd.) 
 Auch Oittinen (2008:45) weist daraufhin, dass obwohl die Wörter das Werkzeug 
des Übersetzers sind, zu dem audiovisuellen Text auch die Bilder, der Ton und die Be-
wegung gehören. Das Zusammenspiel von Bild, Sprache und Ton ist das Charakteristi-
sche am audiovisuellen Übersetzen. Laut Oittinen ist die Beziehung zwischen diesen 
drei Elementen besonders kompliziert, denn zum Übersetzen gehört immer dazu, dass 
man unklare Punkte verdeutlicht, jedoch soll man darauf achten, dass man die herme-
neutischen Lücken nicht füllt. Überdies muss der Übersetzer ein gutes Sprachgefühl 
haben, um identifizieren zu können, was für Rollen die Wörter, das Bild und der Ton im 
Werk haben. (Ebd.:63) 
2.2.3 Methoden des audiovisuellen Übersetzens 
Neben der Untertitelung gibt es noch andere Methoden, einen Film bzw. eine Fernseh-
sendung zu übersetzen. Auf Voice-over, Kommentar und Synchronisation soll an dieser 
Stelle kurz eingegangen werden, bevor das Hauptthema dieser Arbeit, die Untertitelung, 
behandelt wird. Da die Untertitelung und die Synchronisation die zwei Hauptmethoden 
des audiovisuellen Übersetzens sind, werden diese Methoden in dieser Arbeit des Öfte-
ren verglichen. 
 Voice-over ist ein Verfahren, bei dem man die Originalstimme leise im Hinter-
grund hört, während die Übersetzung laut gesprochen/vorgelesen wird (Gambier 
2008a:81, Pedersen 2010:9). Der Sprecher/Vorleser ist nicht im Bild zu sehen, der Zu-
schauer hört nur seine Stimme. Voice-over wird manchmal auch half-dubbing genannt 
(Gambier 2008a:81). Das Voice-over wird z. B. in Nachrichtensendungen angewandt. 
Laut Pedersen (2010:9) ist das Voice-over in Polen und Russland eine beliebte Überset-
zungsmethode auch bei Spielfilmen. 
 Ein Kommentar ist ein Verfahren, bei dem der Originalkommentar völlig durch 
einen zielsprachigen Kommentar ersetzt wird, die sonstige akustische Welt des Films 
aber dieselbe bleibt. Der Kommentar muss mit dem Bild übereinstimmen, wird aber 
stark an die Zielkultur adaptiert. (Gambier 2003:174, Immonen 2008:224) Beim Kom-
mentar ist der Vorleser ebenfalls nicht im Bild zu sehen, der Zuschauer hört nur seine 
Stimme. Kommentare werden z. B. in Dokumentationen angewandt. 
 Synchronisation ist eine mündliche Übersetzung gesprochener Sprache, bei der 
die Originaldialoge eines audiovisuellen Werks durch zielsprachige Dialoge ersetzt 
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werden (Heikkinen 2008:235, Pedersen 2010:7). Die Lippensynchronie, d. h., dass die 
Mundbewegungen der Schauspieler der gesprochenen Sprache entsprechen, ist beson-
ders wichtig (Luyken et al. 1991:31). 
2.3 Die Untertitelung 
Buhr (2003), Díaz Cintas/Remael (2007), Gambier (1994, 2003, 2008a, 2008b) Gottlieb 
(1994a, 1994b, 1997, 2004, 2008, 2009), Ivarsson (1992, 2002) Ivarsson/Carroll (1998), 
Luyken et al. (1991), Pedersen (2007, 2010), Tveit (2005, 2009) sowie Vertanen (2008) 
haben sich mit der Untertitelung beschäftigt. Der Theorieteil dieser Arbeit basiert u. a. 
auf ihren Werken. Insbesondere dienen die von Gottlieb in seinen Werken Tekstning – 
synkron billedmedieoversættelse (1994a) und Subtitles, Translation & Idioms (1997) 
vorgelegten zehn Übersetzungsstrategien der Untertitelung als theoretische Grundlage. 
2.3.1 Definition der Untertitelung 
Luyken et al. (1991:31) definieren die Untertitelung wie folgt: Untertitel sind gekürzte 
schriftliche Übersetzungen des Originaldialogs, die als Textzeilen gewöhnlich unten im 
Film- oder Fernsehbild eingeblendet werden. Die Untertitel stimmen zeitlich und men-
genmäßig mit dem ursprünglichen Dialog überein und werden fast immer als Postpro-
duktion dem Film hinzugefügt (ebd.). 
 Gottliebs (1997:19, 2004:15) Definition der Untertitelung lautet wie folgt: 
the rendering in a different language (1) 
of verbal message (2) 
in filmic media (3), 
in the shape of one or more lines of written text (4), 
presented on the screen (5) 
in sync with the original verbal message (6) 
1) Der erste Punkt schließt die intralinguale Untertitelung für Hörgeschädigte aus. 
2) Die verbale Information beinhaltet nicht nur das Gesprochene (also den Filmdialog 
oder Kommentare), sondern auch Displays (engl. Displays), d. h. Geschriebenes, das im 
Film zu sehen ist, z. B. Straßenschilder, Zeitungsrubriken, und Bauchbinden oder Tite-
leinblendungen (engl. captions), d. h. die Versorgung der Zuschauer mit zusätzlichen 
Informationen, z. B. Zeit- oder Ortsangaben, die in das Bild eingeblendet werden. 
3) Die filmischen Medien beinhalten Film, Video, Fernsehen, Laser Disk und DVD. 
4) Die Untertitel werden in Sprachen, die das lateinische Alphabet benutzen, von links 
nach rechts oder z. B. im Arabischen oder Hebräischen von rechts nach links gelesen. 
5) Die Untertitel sind nicht immer unbedingt am unteren Rand des Bildschirms positio-
niert. Man kann sie höher platzieren, wenn etwas Wichtiges im Bild unten erscheint. Sie 
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müssen auch nicht immer horizontal sein, z. B. in Japan können die Untertitel auch ver-
tikal sein. (Gottlieb 2004:15–16) 
 Anders als Luyken et al. hält Gottlieb (2004:20) es nicht für notwendig, die Ver-
kürzung in seine Definition mit einzubeziehen, da seiner Meinung nach die Verkürzung 
eine natürliche Folge der Umgestaltung von gesprochener Sprache in geschriebene ist. 
Aber Untertitel müssen sogar noch mehr gekürzt werden wegen der räumlichen und 
zeitlichen Einschränkungen. (Ebd.) 
2.3.2 Von „Untertiteln“ zu Untertiteln – die Anfänge 
Es fing an mit den „Untertiteln“ in Stummfilmen. Sie erschienen zum ersten Mal in 
Edward S. Porters Film Uncle Tom’s Cabin  / La Case de l’oncle Tom aus dem Jahre 
1903 (vgl. Gottlieb 1997:57 und Marleau 1982:272 [Internetseite 5]). Stummfilme wur-
den mit „Untertiteln“ versehen, die man nach der Ankunft des Tonfilms umbenennen 
musste und die wir heute als Zwischentitel kennen (Gottlieb 1997:50). In der Stumm-
filmära war es relativ leicht, Filme zu übersetzen: Die ursprünglichen Zwischentitel 
wurden herausgeschnitten, übersetzt und die zielsprachigen wurden wieder eingesetzt 
(Ivarsson/Carroll 1998:9, Ivarsson 2002:7). Die Zwischentitel wurden auf Kartonschil-
dern zwischen den verschiedenen Szenen gezeigt. Die Titel wiederholten quasi das, was 
der Schauspieler „gesagt“ hatte. (Gottlieb 1997:50) 
 In den ersten Stummfilmen bezeichneten die „Untertitel“ (Zwischentitel) keine 
fortlaufenden Dialoge, wie die Untertitel es heute machen (Buhr 2003:5); sie waren 
epische (Gottlieb 1997:58) und deskriptive Erläuterungen und Kommentare (Ivars-
son/Carroll 1998:9). Sie wurden Untertitel genannt, weil man sie in derselben Art und 
Weise benutzte, wie die Untertitel in Zeitungen (Ivarsson/Carroll 1998:9). 
 Schon von Anfang an waren diese „Untertitel“ ggf. im Bild zu sehen: z. B. im 
Film College Clums aus dem Jahre 1907 (Ivarsson 2002:7) und in den französischen 
Filmen Judex oder Mireille (1922) war dies der Fall (Ivarsson/Carroll 1998:9). Gottlieb 
(1997:59) erwähnt den Stummfilm Mireille als das älteste Beispiel für eine Untertitel-
fassung. In diesem Film wurden die Titel am unteren Rand der Leinwand platziert, so 
dass man sie synchron mit dem Film sehen konnte. Der größte Unterschied zwischen 
den Zwischentiteln und den heutigen Untertiteln ist gerade der, dass die heutigen Unter-
titel synchron mit dem Film erscheinen. (Ebd.) 
 Ab dem Jahre 1927 konnte das Publikum die Schauspieler sprechen hören, und 
das Problem des Sprachtransfers erreichte neue Dimensionen (Gottlieb 1997:51, Ivars-
son/Carroll 1998:10, Ivarsson 2002:7). Für die Tonfilme genügte nämlich eine kleine 
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Menge geschriebener Text zwischen den Szenen nicht mehr. Das verursachte Probleme 
für die amerikanische Filmindustrie, denn nur 5 % der Weltbevölkerung sprach Eng-
lisch. (Tveit 2005:23) 
 Zwei Methoden wurden entwickelt: die Untertitelung und die Synchronisation 
(Gottlieb 1997:51). In Europa wurde Frankreich der Spitzenreiter des audiovisuellen 
Übersetzens (Gottlieb 1997:51, Tveit 2005:23). In Frankreich wurden viele Filme unter-
titelt und synchronisiert, aber beide Methoden hatten ihre Nachteile (Gottlieb 1997:51). 
Viele Filmfans waren der Meinung, dass ein übersetzter Film ein ruinierter Film war 
(Tveit 2005:23): Die Synchronisation war eine Beleidigung der Schauspieler, und die 
Untertitelung verletzte das Bild (Gottlieb 1997:51). 
 In den ersten Jahren des Tonfilms wurde auch eine dritte Methode des audiovisu-
ellen Übersetzens ausprobiert: Die Doppelversionen (Gottlieb 1997:52, Tveit 2005:23), 
d. h. dass ein und derselbe Film in mehreren Sprachversionen gedreht wurde. Laut Buhr 
(2003:5) waren deshalb Schauspieler, die mehr als eine Sprache beherrschten, sehr ge-
fragt. Diese Methode wurde den zweitgedrehten Filmen aber nicht gerecht. (Tveit 
2005:23). Sie waren sprachlich gesehen unbefriedigend. (Gottlieb 1997:52). 
 Der erste Tonfilm, der mit Untertiteln versehen wurde, war der Film The Jazz 
Singer (1927) (Gottlieb 1997:59, Ivarsson/Carroll 1998:11). Er wurde als Untertitelfas-
sung am 26.1.1929 in Paris uraufgeführt (Gottlieb 1997:60, Tveit 2005:24). Der Film 
The Singing Fool wurde mit dänischen Untertiteln am 17.8.1929 in Dänemark uraufge-
führt (Gottlieb 1997:59, Ivarsson/Carroll 1998:11). Im Fernsehen wurde der erste Film 
mit Untertiteln Der Student von Prag in Großbritannien am 14.8.1938 ausgestrahlt 
(Gottlieb 1997:62, Ivarsson 2002:8). 
 Während in den großen Ländern Europas die Synchronisation an Boden gewann, 
wählte Skandinavien einen anderen Weg. Ab den 1930er Jahren wurde in Skandinavien 
eine Untertitelungstradition entwickelt, zum einen wegen der Kosten und zum anderen, 
weil es in kleineren Ländern nicht genügend Synchronisationsschauspieler gab. (Tveit 
2005:24) Am Anfang dachte man nicht an die Vorteile der Untertitelung – an die Au-
thentizität oder an den Fremdsprachenerwerb – als man sich für die Untertitelung und 
gegen die Synchronisation entschied; die Synchronisation lag einfach außerhalb der 




Ivarsson und Carroll (1998:5) bezeichnen Skandinavien als eine „Festung der Untertite-
lung“ und sagen, dass in Deutschland mehr synchronisiert als untertitelt wird, obwohl 
dort auch Untertitelung an Beliebtheit gewinnt. 
 In Finnland werden Fernsehsendungen schon seit rund vierzig Jahren mit Unterti-
teln versehen (Vertanen 2008:149). Neben Finnland werden die Fernsehsendungen auch 
u. a. im restlichen Skandinavien, in den Niederländen und in Belgien untertitelt, also in 
Ländern, wo die potenzielle Zuschaueranzahl relativ klein ist (Gambier 1994:275, 
Gambier 2008b:15, Gottlieb 1994b:261, Vertanen 2008:149, Tveit 2009:85). 
 Synchronisation, die mehrfach teurer ist als Untertitelung – laut Karamitroglou 
(2001:194) kostet die Synchronisation z. B. in Griechenland 10–15-mal mehr als die 
Untertitelung – wird wiederum in den bevölkerungsreichen Ländern, wie z. B. in Frank-
reich, Deutschland, Italien und Spanien bevorzugt (Gambier 2008b:15, Gottlieb 
2008:216, Vertanen 2008:150, Tveit 2009:85). 
 Ob Untertitelung oder Synchronisation bevorzugt wird, hängt also oft mehr von 
den Kosten der zwei Übersetzungsmethoden ab als von den kulturellen Charaktereigen-
schaften. Länder mit relativ kleiner Zuschauerzahl bevorzugen die Untertitelung, weil 
sie preisgünstiger ist als die Synchronisation. (De Linde/Kay 1999:1, Reinart 2004:77) 
 Überdies spielt die Gewohnheit eine Rolle: Gambier (2008a:81) erwähnt, dass die 
Zuschauer diejenige Art der audiovisuellen Übersetzung bevorzugen, die sie gewohnt 
sind. Zu diesem Ergebnis kam auch die Special Eurobarometer 243-Studie Europeans 
and their Languages, die sagt, dass 94 % der Schweden und Dänen und 93 % der Fin-
nen die Untertitelung der Synchronisation vorziehen, während u. a. 76 % der Deutschen 
Filme mit Untertiteln nicht mögen; also wird in den Ländern, wo Filme und Sendungen 
traditionell untertitelt werden, die Untertitelung bevorzugt, anders als in Ländern, wo 
die Synchronisation sich durchgesetzt hat (Internetseite 6). Zum Beispiel wurde in Finn-
land der Versuch, die Unterhaltungsserie Kauniit ja rohkeat (Bold and the Beautiful) zu 
synchronisieren, von dem finnischen Publikum nicht angenommen (Tuominen 
2008:302). Ähnlich ging es in Norwegen, wo die drei ersten Sendungen der Serie The 
Gregory Hines‘ Show im Jahre 1997 in Norwegisch synchronisiert wurden: 85 % der 
Zuschauer wollten die restlichen Folgen der Serie als Untertitelfassung sehen (Tveit 
2009:94). 
 In den Ländern, in denen die Synchronisation bevorzugt wird, wie z. B. in 
Deutschland, kann die Untertitelung als irgendetwas Fremdartiges bezeichnet werden, 
oder sie wird mit Kunstfilmen verbunden, während die Untertitelung in den Untertite-
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lungsländern, wie z. B. Skandinavien, weder Assoziationen mit Kunstfilmen weckt 
noch als exotisch bewertet wird. Dort wird die Untertitelung ohne Vorurteile wissen-
schaftlich erforscht, während Synchronisation oder andere „fremde“ Übersetzungsme-
thoden wiederum Vorurteile wecken können. (Gottlieb 1997:20) Gambier (2003:173) 
bemerkt, dass die heutige Technologie es aber möglich macht, auf DVDs die synchroni-
sierte Version oder die Version mit Untertiteln oder sogar beides sich anzusehen, was 
der Grund dafür ist, dass seiner Meinung nach die Einteilung Europas in Untertitelungs-
länder und Synchronisationsländer eigentlich zu vereinfachend ist. 
2.3.4 Vor- und Nachteile der Untertitelung 
Laut Gambier (2008a:80) sind die Vor- und Nachteile der Untertitelung und der Syn-
chronisation wie ein Spiegelbild: Die Vorteile der Untertitelung sind die Nachteile der 
Synchronisation und vice versa.  
 Vorteile der Untertitelung sind u. a., dass sie günstig und schnell ausführbar ist, 
sie kann zu allen audiovisuellen Sendungen hinzugefügt werden, und das Originalton-
band bleibt intakt. Synchronisation dagegen ist teuer, da es viel Aufwand erfordert und 
langsam ist; die ursprüngliche Sprache verschwindet und die Einbürgerung wird bevor-
zugt. Andererseits werden auch viele positive Faktoren mit der Synchronisation verbun-
den, u. a. dass die gesprochene Sprache in der Übersetzung gesprochen bleibt (obwohl 
man die Sprache dem Lippensynchron anpassen muss) und dass die Sendung auch für 
Analphabeten verständlich ist. Die Untertitelung wiederum stört das Bild, und der Dia-
log muss sehr gekürzt werden, da er von der mündlichen Form in die schriftliche Form 
übertragen werden muss und zeitlichen und räumlichen Zwängen unterliegt. (Gambier 
2008a:80) Mundarten oder Soziolekte sind in Untertitelungen schwierig wiederzugeben 
(Tveit 2009:88) und können auch nur angedeutet werden (Vertanen 2008:153). 
 Laut Ivarsson und Carroll (1998:34) sind Untertitel besonders störend, wenn sie 
wider den Rhythmus des Films oder des Dialogs eingeblendet werden. Ein Zuschauer, 
der die Originalsprache beherrscht, kann die Tatsache, dass in den Untertiteln nicht alles 
übersetzt wird, auch als störend empfinden (ebd.). Andererseits ist gerade die Koexis-
tenz der Originalsprache eine Stärke der Untertitelung, denn so bleiben die Mimik und 
Gestik der Schauspieler authentisch (Ivarsson/Carroll 1998:34, Gottlieb 2008:236), ob-
wohl Synchronisation von einem semiotischen Blickwinkel authentischer ist, da gespro-
chene Sprache gesprochen bleibt und kein zusätzliches Zeichensystem dazu kommt, wie 
(der Text) bei der Untertitelung (Gottlieb 2008:236). 
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 Aber in der Untertitelung kann man auch einen pädagogischen Wert sehen (Tveit 
2009:93): Vertanen (2008:149) weist darauf hin, dass die finnischen Schüler auch dank 
der Untertitel, die schon seit 40 Jahren zum finnischen Fernsehen gehören, in internati-
onalen Leseuntersuchungen gut abgeschnitten haben. Gottlieb (1997:61) fügt noch hin-
zu, dass sich die Untertitelung positiv auf das Lernen fremder Sprachen, insbesondere 
des Englischen, auswirkt.  
2.3.5 Konventionen der Untertitelung 
Die formalen Aspekte der Untertitelung, d. h. die Zeilenzahl, Textmenge, Positionie-
rung und Standzeit der Untertitel, welche Interpunktionszeichen zu welchem Zweck 
verwendet werden, die Segmentierung innerhalb eines Untertitels und zwischen einzel-
nen Untertiteln, wie die Untertitel aussehen sollen; ob die obere oder untere Zeile län-
ger/kürzer sein soll, oder ob dies eine Rolle spielt und wenn ja, was für eine, werden 
größtenteils von den Konventionen der Untertitelung geregelt. 
 Laut Nord (1991:95) ist eine Konvention ein Verhalten, das allgemein anerkannt 
ist. Nord unterscheidet zwischen Regeln, Normen und Konventionen. Regeln stehen in 
der Hierarchie an oberster Stelle, und ein Verstoß gegen sie, z. B. gegen die Verkehrs-
regeln, hat gesetzliche Folgen (ebd.). Normen sind das kollektive Wissen einer Gesell-
schaft, was richtig oder falsch, was angemessen oder nicht angemessen ist (Toury 
1995:55). Ein Verstoß gegen die Normen, die in der Hierarchie als nächstes kommen, 
wird nicht gesetzlich bestraft, hat aber soziale Folgen. Konventionen stehen unterhalb 
der Regeln und Normen. Sie sind nicht immer explizit formuliert, und sie sind auch 
nicht verbindlich. Sie basieren auf dem Alltagswissen und darauf, dass man sich so ver-
hält, wie andere es in einer gegebenen Situation erwarten. Konventionen können auch 
durch neue Konventionen ersetzt werden, und es kann Zeiten geben, in denen alte und 
neue Konventionen koexistieren. (Nord 1991:96–97) 
 Konventionen und Regeln existieren darum, weil die Zuschauer gewisse Dinge 
gewohnt sind, und auch die Untertitler sehen diese als selbstverständlich an. Konventio-
nen existieren oft als Hausregeln, und die Zuschauer sind sich deren nicht bewusst, aber 
würde man von den Konventionen abweichen, so würde dies die Zuschauer irritieren. 
(Ivarsson 1992:115, Ivarsson/Carroll 1998:117, Cerón 2001:173) Jääskeläinen 
(2008:12-1–122) gibt ein köstliches Beispiel, wie irritierend es sein kann, wenn man 




„Itse olin jossain vaiheessa sisäistänyt kolme pistettä ajatuksen katkeamisen signaaliksi, jo-
ten sen käyttäminen ajatuksen jatkumisen signaalina elokuvan tekstityksessä sai minut 
odottamaan yllättäviä käänteitä koko elokuvan ajan – eikä niitä koskaan tullut.” (Ich selber 
hatte verinnerlicht, dass Auslassungspunkte eine Unterbrechung des Gedankens signalisie-
ren, und ihr Gebrauch im Sinne einer Fortsetzung des Satzes ließ mich den ganzen Film 
lang Überraschungen erwarten – die es jedoch nie gab [übersetzt von S.G.].)  
Auslassungspunkte signalisieren ja in der finnischen Untertitelung eine Unterbrechung 
oder Verzögerung (Vertanen 2008:154) und nicht, dass der Satz bzw. der Gedanke wei-
tergeführt wird, wie es in einigen Ländern der Fall ist (Luyken et al.1991:48). 
 Die Konventionen unterscheiden sich von Land zu Land und sogar von Untertite-
lungsfirma zu Untertitelungsfirma, und außerdem scheinen die Konventionen eine Ver-
änderung zu erfahren, was dazu geführt hat, dass es koexistierende Konventionen gibt, 
die manchmal auch widersprüchlich sein können. Die koexistierenden Konventionen 
machen dem Zuschauer das Lesen der Untertitel mühsam, sie können sogar bewirken, 
dass der Zuschauer nicht alles im Film Gesagte versteht. (Cerón 2001:175–177) Auch 
Díaz Cintas und Remael (2007:103) sind der Ansicht, dass mangelnde Einheitlichkeit 
ein großes Problem ist. Trotz der Unterschiede kann der von Ivarsson und Carroll 
(1998:157–159) zusammengestellte Code of good subtitling practice als gute Richtlinie 
angesehen werden, die die Qualität der Untertitelung zu sichern versucht. Diese Richtli-
nien werden von der Gesellschaft European Association for Studies in Screen Transla-
tion (ESIST) als Standard des Berufs angesehen (Díaz Cintas/Remael 2007:80). Sie sind 
auch als PDF-Datei [mit kleineren Veränderungen verglichen mit der in Ivarssons und 
Carrolls Werk (1998:157–159) verfügbarer Originalversion] auf der Internetseite der 
Gesellschaft ESIST abrufbar (Internetseite 7). In dieser Arbeit wird auf den Code of 
good subtitling practice mit Code7 Bezug genommen. 
2.4 Die Untertitelung als Übersetzung 
Lange Zeit wurde die Untertitelung als eine unbedeutende Form des Übersetzens ange-
sehen (Imhauser 2002:22), und nicht alle Wissenschaftler sind der Meinung, dass die 
Untertitelung eine „richtige“ Übersetzung sei (Díaz Cintas/Remael 2007:9, Gottlieb 
2008:209). 
 Die Untertitelung unterscheidet sich von Textübersetzungen in mehreren Punkten: 
Bei der Untertitelung sind zusätzliche audiovisuelle Komponenten, einschließlich der 
gesamten Tonspur des Filmes, mit im Spiel; in der Untertitelung erfolgen der Übergang 
von der mündlichen zur schriftlichen Form und die zwangsläufigen Auslassungen des 
                                                 
7
 In dieser Arbeit wird der Code in Kursivschrift zitiert. 
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Ausgangsdialogs. Angesichts dieser Unterschiede wird manchmal in Frage gestellt, ob 
Untertitelung überhaupt als Übersetzung betrachtet werden kann. (De Linde/Kay 
1999:3) Auch Gottlieb (2008:209–210) sieht den Grund, warum nicht alle die Untertite-
lung für eine Übersetzung halten können, ähnlich: Erstens nennt er die Kondensation, 
die zum Teil auf die berühmt-berüchtigten zeitlichen und räumlichen Einschränkungen 
der Untertitelung zurückzuführen ist, und zweitens den Wechsel des sprachlichen Mo-
dus von gesprochener zu geschriebener Sprache. 
 Wegen der zeitlichen und räumlichen Einschränkungen wird in der Untertitelung 
viel vom ursprünglichen Text ausgelassen (Vertanen 2008:152). Buhr (2003:52) meint 
sogar, dass „Untertiteln […] vor allem Kürzen [bedeutet]“. Typische Auslassungen sind 
laut Vertanen (2008:152–153) u. a. einleitende Satzteile, Wiederholungen, Namen und 
Titel der Figuren, Adjektivattribute im Falle, dass der Zuschauer die Information auch 
durch das Bild erhalten kann, sowie Orts- und Zeitangaben. Flüche oder obszöne Aus-
drücke werden auch ausgelassen oder gemildert (ebd.). Kürzen kann man auch mithilfe 
der Wortwahl. In der Untertitelung werden kürzere Ausdrücke verwendet, auch wenn 
sie in der gesprochenen Sprache sonst nicht üblich sind, z. B. silti – siitä huolimatta 
(Jääskeläinen 2008:127), oder wie Wildblood (2002:42) es formuliert: „We don’t use 
frequently often, but we frequently use often“. 
 Laut Luyke et al. (1991:153–154) sagt der gesunde Menschenverstand, dass Un-
tertitelung eine Art von Übersetzen ist. Aber die Definition des Übersetzens in vielen 
Lehrbüchern passt einfach nicht zu der Untertitelung. Luyke et al. nennen vier Kriterien, 
die die Untertitelung von anderen Arten des Übersetzens unterscheiden:  
1. Untertitelung betrifft nur eine Eigenschaft des Gesamtwerks; das originale Werk 
bleibt unberührt, hinzu wird nur der Text (die Untertitel) eingefügt. 
2. Die Aussage wird durch den audiovisuellen Sprachtransfer verändert; sprachli-
che und kulturelle Unterschiede des Zielpublikums können dazu führen, dass die 
Aussage anders verstanden wird.8,9 
3. Die Untertitelung ist kürzer als das Original; der zielsprachige Text ist nur ein 
Bruchteil des ursprünglichen Dialogs. 
                                                 
8
 Skuggevik (2009:201) gibt hierzu ein Beispiel: In einem englischsprachigen Film antwortet der Gast auf 
die Frage des Kellners, ob er Pfeffer zu seiner Speise haben wolle, mit No, worauf der beleidigte Kellner 
antwortet, dass er nur gefragt habe, und der Gast sagt hierzu wiederum, dass er nur geantwortet habe. Das 
Publikum in Großbritannien hat Verständnis mit dem Kellner, denn im Film wird die  Maxime der Höf-
lichkeit (vgl. S. 9 dieser Arbeit) verletzt, aber in dem norwegischen Untertitel wirkt der Kellner überemp-
findlich, weil ein bloßes Nei in Norwegisch keine unhöfliche Antwort ist, im Gegensatz zu dem Engli-
schen, wo es nahezu obligatorisch ist No, thanks zu sagen, um nicht unhöflich zu wirken. (Ebd.) 
9
 Vgl. hierzu auch Beispiel (31) auf Seite 86 dieser Arbeit 
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4. Audiovisueller Sprachtransfer beinhaltet ein editierendes Element; er fügt auf 
der einen Seite Informationen hinzu und lässt auf der anderen Seite Informatio-
nen weg und ist so gleichzeitig sowohl mehr als auch weniger als traditionelles 
Übersetzen. (Ebd.) 
 Semiotisch sieht Gottlieb (2004:16) die Untertitelung wie folgt:  
A. Prepared communication 
B. using written language 
C. acting as an additive 
D. and synchronous semiotic channel, 
E. as part of a transient 
F. and polysemiotic text. (Ebd., Hervorhebungen übernommen.) 
 Pedersen (2010:11) erläutert die angegebenen Punkte: Punkt A unterscheidet die 
Untertitelung vom Simultandolmetschen und Punkt B von der Synchronisation oder 
vom Voice-over. Im Gegensatz zu literarischer Übersetzung oder Synchronisation ist 
die Untertitelung eine hinzufügende Übersetzung (Punkt C); sie fügt einen semiotischen 
Kanal hinzu – anders als die beiden anderen, die einen Kanal ersetzen. Punkt D betont, 
dass die Untertitel gleichzeitig mit der Rede erscheinen und erlöschen sollen. Punkt E 
stellt die Untertitelung der literarischen Übersetzung gegenüber, weil die Untertitel dem 
Bild folgen und nach dem Lesen verschwinden, ohne dass der Zuschauer darauf einwir-
ken kann. Auch der letzte Punkt F stellt die Untertitelung der literarischen Übersetzung 
gegenüber, erzählt aber mehr von dem Medium, wo die Untertitelung vorkommt. (Ebd.) 
Zu Gottliebs Beschreibung des polysemiotischen Textes siehe Unterkapitel 2.2.2 Seite 
14 dieser Arbeit. 
 Im Sinne von House (z. B. 2006 [Internetseite 4]) ist die Untertitelung eine overt 
translation (Gottlieb 1997:108, Reinart 2004:74), die den Originalton beibehält, so dass 
jeder sich dessen bewusst ist, dass es sich um eine Übersetzung handelt (Hartama 
2008:188). Synchronisation dagegen ist eine covert translation (Gottlieb 1997:108), die 
– in der Theorie – „eine perfekte Illusion“ ist, die den Zuschauer denken lassen kann, 
dass gar keine Übersetzung vorliege (ebd.:54). 
 Für Gottlieb (2008:209) ist die Untertitelung selbstverständlich eine Übersetzung. 
Sie ist eine diasemic translation (im Gegensatz zu einer isomesic translation wie z. B. 
Synchronisation, die denselben Sprachmodus wie das Original hat), die einen diagona-
len Charakter hat, sie geht quer von der gesprochenen Ausgangssprache zu der ge-
schriebenen Zielsprache (ebd.:210). Er hält die Untertitelung auch für eine additive 
Übersetzung (Gottlieb 1994b:270), während Gambier (1994:278) sie für eine selektive 
Übersetzung hält und Tveit (2005:10) sagt, dass die Untertitelung eine Übersetzungs-
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form mit Herausforderungen ist, da der Zuschauer den Originalton hört und zu jeder 
Zeit die Übersetzung mit dem Original vergleichen kann. 
 Auch die Skopostheorie spricht dafür, dass die Untertitelung als Übersetzung be-
trachtet werden kann, und deswegen wird auch in dieser Arbeit die Untertitelung für 
Übersetzung gehalten. Die Skopostheorie geht davon aus, dass der Zweck, der Skopos, 
des Übersetzens am wichtigsten ist. „Es ist wichtiger, dass ein gegebener Translat(ions)- 
zweck erreicht wird, als dass eine Translation in bestimmter Weise durchgeführt wird“ 
(Reiß/Vermeer 1991: 100). Der Zweck der Untertitelung ist, dem Zuschauer, der der 
Originalsprache des Films nicht mächtig ist, das im Film Gesagte verständlich zu ma-
chen. Der Dialog eines fremdsprachigen Films und ggf. auch Texte im Bild müssen so 
übersetzt werden, dass die Handlung und Charakterisierung/Darstellung eines Films 
dem Zuschauer eindeutig werden (Reid 1990:98). Trotz möglicher Paraphrasierungen 
und drastischer Verkürzungen funktioniert die Untertitelung als Übersetzung und er-
reicht ihr Ziel, das Filmgeschehen dem Zuschauer, der die Originalsprache nicht be-
herrscht, verständlich zu machen (vgl. Dizdar 1999:105). Käme ein anderes Medium in 
Frage, z. B. ein Buch, wo der Leser selber das Lesetempo bestimmt, könnte man eine 
Übersetzung mit derartigen Verkürzungen und Auslassungen, die charakteristisch für 
die Untertitelung sind, nicht als funktionierend bezeichnen.  
 An dieser Stelle möchte die Verfasserin dieser Arbeit auf die Regeln 1. und 2. 
(sowie 3.) der Skopostheorie hinweisen (siehe Seite 11 dieser Arbeit) und ein Beispiel 
aus dem zu dieser Arbeit analysierten Material hervorheben, wo es deutlich wird, dass 
Übersetzungen und Textteile unterschiedliche Skopoi haben können (Reiß/Vermeer 
1991:103) und dass der Übersetzer derjenige ist, der entscheidet, welche Informationen 
er in die Übersetzung bringt und welche er auslässt (Ivarsson/Carroll 1998:85). 
Die Ausgangstextstelle lautet: 
Mein kleiner Leibwächter. Ich nenn‘ ihn Rolf. Wahrscheinlich heißt er auch so. 
Wegen den zeitlichen und räumlichen Einschränkungen ist es unmöglich, alles Gesagte 
in der Untertitelung wiederzugeben. Das Skopos des Kino-Untertitlers ist anscheinend 
gewesen, dass das Humoristische der Aussage Vorrang hat, während der TV-Untertitler 
sachlicher eingestellt ist. 
TV-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Oma henkivartijani "Rolf". 
Se on kai hänen nimensä. ”Henkivartijani.” Nimesin ”Rolfiksi”. 
Rückübersetzung Rückübersetzung 
Mein Leibwächter, ”Rolf”. 
So heißt er wohl. Mein Leibwächter. Ich nenn‘ ihn Rolf. 
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Dieser Denkansatz wird auch in weiteren Untertiteln auf die gewählte Weise fortgesetzt, 
wie das folgende Beispiel zeigt. Der Originaldialog von Paul Hausers Onkel lautet:  
Rolfeken. Rolfeken glaubt, dass Paulchen zu Hause ist. 
TV-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Rolf elää siinä luulossa, 
että Paul on kotona. Rolle luulee, että Paul on kotona. 
Rückübersetzung Rückübersetzung 
Rolf nimmt an, 
dass Paul zu Hause ist. 
Rolfeken glaubt, 
dass Paul zu Hause ist. 
 
Paul Hausers Onkel ist laut von Donnersmarck (2007:94) ein „Typ rheinischer Sauna-
gänger (der in der Sauna auch noch Witze erzählt)“, und Rolfeken und Paulchen zu sa-
gen passt gut zu seiner Art. Indem die Kino-Untertitelung einen Teil von seiner 
Sprechweise übernimmt, betont sie, dass Rolf ein erfundener Name ist und aus diesem 
erfundenem Namen wird noch eine Koseform gebildet. Die TV-Untertitelung hat den 
humoristischen Unterton des erfundenen Namens nicht übertragen, und folglich wird in 
dem folgenden Untertitel auf Rolfeken mit dem nüchternen Rolf Bezug genommen. Bei-
de Übersetzungen funktionieren im Rahmen ihrer unterschiedlichen Skopoi. 
2.5 Der Untertitler als Übersetzer 
Das Ziel des Übersetzers sollte in jeder Übersetzung sein, dem Ausgangstext treu zu 
sein und den Stil und die Stimmung möglichst genau zu übertragen. Das gilt auch für 
die Untertitelung, obwohl der Untertitler oft drastische Veränderungen machen muss, 
um den Zieltext in ein- oder zweizeilige Untertitel zu fassen. (Vertanen 2008:150) Wel-
che Informationen gekürzt bzw. weggelassen werden, ist die Entscheidung des Untertit-
lers. Er muss entscheiden, welche Teile der Information gestrichen werden können, oh-
ne dass die Bedeutung zu sehr eingeschränkt wird. Wie gut dies gelingt, hängt natürlich 
von dem sprachlichen und künstlerischen Können und der Intelligenz des Untertitlers 
ab. (Ivarsson/Carroll 1998:85) 
 Für den Untertitler ist es wichtig, die Ausgangssprache zu beherrschen, auch ihre 
Idiome. Gottlieb (1997:117) gibt ein Beispiel, in dem der Satz „Ich hatte nur ‘ne Pan-
ne“ von einem dänischen Untertitler falsch verstanden worden war und als „Ich hatte 
nur eine Punktur“ übersetzt wurde. In diesem Fall hätte es auch genügt wenn der Unter-
titler einfach beschrieben hätte, was passierte: Der Protagonist hatte tatsächlich Proble-
me mit dem Auto (ebd.). In einem Manuskript können auch Fehler oder Abweichungen 
vom tatsächlich Gesagten sein, deswegen muss der Untertitler auch wirklich zuhören, 
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was in einem Film gesagt wird, und seinen Ohren vertrauen. Der Untertitler braucht also 
Kompetenzen eines Dolmetschers. (Ebd.:115)  
 Ein guter Untertitler ist immer ein guter Übersetzer, aber ein guter Übersetzer ist 
nicht unbedingt ein guter Untertitler (Ivarsson/Carroll 1998:85). Gute Untertitler lieben 
nämlich die Herausforderung, die Aussage so zu formen, dass sie in die zeitlichen und 
räumlichen Einschränkungen passt, während erfahrene Übersetzer10 es gewohnt sind, 
dass sie immer das passendste Äquivalent verwenden können und sich beim Untertiteln 
von der „Zwangsjacke der Untertitelung“ eingeengt fühlen, wenn sie wegen Platzman-
gel nicht das beste Äquivalent benutzen können (Wildblood 2002:42). Ein guter Unter-
titler beherrscht auch das Multitasking. In Gottliebs (2008:211) Worten: 
Apart from the ‘ordinary’ translation skills, a good subtitler needs the trained ears of an in-
terpreter, the no-nonsense judgment of a news editor, and a designer’s sense of esthetics. In 
addition, as most subtitlers do the electronic time-cueing themselves, the subtitler must also 
have the steady hand of a surgeon and the timing of a percussionist. (Gottlieb 2008:211, 
Fußnote weggelassen) 
 Der Untertitler soll auch immer daran denken, dass der Zuschauer den Fernsehap-
parat nicht anmacht, um Untertitel zu lesen, sondern um sich die Sendung anzuschauen 
(Vertanen 2008:169, Gottlieb 1997:126). Wenn der Untertitler seine Arbeit gut macht 
und die Untertitel in Harmonie mit den bildlichen und sprachlichen Informationen des 
Films erscheinen, hat der Zuschauer die Illusion, die gesprochene fremde Sprache zu 
verstehen (Vertanen 2008:151). 
 Im folgenden Unterkapitel werden die formalen Aspekte der Untertitelung vorge-
stellt. 
2.6 Formale Aspekte der Untertitelung 
Zum Zweck dieser Arbeit werden als formale Aspekte neben den „technischen forma-
len“ Aspekten, wie Zeilenzahl und Textmenge sowie Interpunktion, Positionierung und 
Standzeit der Untertitel, auch die Gestaltung der Untertitel, d. h. wie sie aussehen, ob 
eine Zeile länger ist als die andere, sowie die Segmentierung innerhalb der Untertitel 
und zwischen den einzelnen Untertiteln gezählt. 
2.6.1 Positionierung der Untertitel und deren Sprache in Finnland 
Der untere Rand des Bildschirms bzw. der Leinwand ist der beste Platz für die Unterti-
tel, denn die wichtigste bildliche Information ist oft im oberen Teil des Bildschirms 
bzw. der Leinwand zu sehen (Díaz Cintas/Remael 2007:83, Ivarsson 1992:65). Je nach 
                                                 
10
 NB: Übersetzer im Sinne von „Nicht-Untertitler“. 
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Sprache können Untertitel auch anders positioniert sein, z. B. in Japan können sie verti-
kal sein und sind es auch lange gewesen, obwohl mit der Ankunft der DVD auch hori-
zontale Untertitel üblicher geworden sind (Díaz Cintas/Remael 2007:82). 
  Untertitel sollen so wenig Aufmerksamkeit auf sich ziehen wie möglich und nur 
in geringem Maße das Bild stören. Darum ist auch die Zahl der Zeilen eines Untertitels 
auf zwei begrenzt (Ivarsson/Carroll 1998:28), was höchstens ein Sechstel des Bild-
schirms in Anspruch nimmt (Díaz Cintas/Remael 2007:82). So auch der Code: Subtitle 
Spotting and Translation 19: The number of lines in any subtitle must be limited to two 
(Ivarsson/Caroll 1998:157). Aber obwohl die Zeilenzahl der Untertitel normalerweise 
auf zwei begrenzt ist, stehen dem Untertitler insgesamt acht Zeilen zur Verfügung (Ver-
tanen 2008:155). Untertitel können nämlich auch höher positioniert werden, wenn wich-
tige Information am unteren Rand des Bildschirmes sind, wenn z. B. der Name eines 
Interviewten in einer Bauchbinde eingeblendet wird. (Díaz Cintas/Remael 2007:83, 
Ivarsson 1992:65). Laut Ivarsson (1992:66) kann in zweisprachigen Ländern die maxi-
male Zeilenanzahl sogar vier sein. In Finnland ist die maximale Zeilenanzahl trotz 
Zweisprachigkeit jedoch zwei, und Untertitel mit mehr Zeilen als zweiwerden nur in 
Ausnahmefällen verwendet. 
 Während die Untertitel im Fernsehen linksbündig sind (Ivarsson 1992:64, Ivars-
son/Carroll 1998:49, Hartama 2008:194), werden sie in Kinotheatern zentral positio-
niert. Dazu der Code: Technical Aspects: 2. The position of subtitles should be con-
sistent, e.g. a) centred for film applications; b) left-justified or centered for TV and vi-
deo applications (Ivarsson/Caroll 1998:159). Dies hat einen historischen Grund, denn 
früher wurde der Film auf eine flache Leinwand übertragen, und so war der Rand des 
Bildes unscharf. Um die Untertitel am besten lesen zu können, wurden sie in die Mitte 
ausgestrahlt. Auch heute noch sind sie zentriert positioniert, obwohl man heute ge-
krümmte Leinwände verwendet. Das Bild wurde bis zum Rand scharf, aber die Unterti-
tel blieben in der Mitte. Dies ist zum einen zuschauerfreundlicher, denn Zuschauer, die 
in den vorderen Reihen äußerst rechts sitzen, hätten Schwierigkeiten, linksbündige Un-
tertitel zu lesen. (Ivarsson 1992:63–64, Ivarsson/Carroll 1998:49, Díaz Cintas/Remael 
2007:88, Hartama 2008:194) Zum anderen ist „der Weg zwischen Bildgeschehen und 
Untertitel für das Auge am kleinsten, wenn die Titel zentriert sind“ (Buhr 2003:23). 
 Die Besonderheit der Kino-Untertitelung in Finnland ist, dass die Untertitel zwei-
sprachig sind; gleichzeitig wird eine Zeile (meist die obere) auf Finnisch und eine Zeile 
(meist die untere) auf Schwedisch eingeblendet. Diese zweisprachigen Untertitel sind in 
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Europa selten, aber nicht ganz unbekannt. Auch in Belgien z. B. sind die Kino-
Untertitelungen zweisprachig (Hartama 2008:188–189). 
 Untertitel können auch unter dem Bild erscheinen, z. B. auf DVDs (Díaz Cin-
tas/Remael 2007:83). Auf DVDs sind Untertitel in jeweils einer Sprache zu sehen, sie 
enthalten jedoch mehrere Sprachversionen, in Finnland meist Finnisch, Schwedisch, 
Dänisch und Norwegisch (manchmal auch Isländisch). Ein Blick auf die Internetseite 
cdon.com (Internetseite 8) zeigt, dass DVDs mit einer finnischen und deutschen Unterti-
telung in Finnland kaum erhältlich sind. 
 Hartama (2008:194) vermutet, dass das Zentrieren der Untertitel wahrscheinlich 
auch im Fernsehen üblicher wird, da die Fernsehbildschirme immer größer werden und 
die DVD-Untertitelungen jetzt schon fast ohne Ausnahme in der Mitte positioniert sind. 
Auch Díaz Cintas und Remael (2007:88) meinen, dass die Tendenz in allen Medien 
zum Zentrieren der Untertitel zu gehen scheint. 
 Die linksbündigen Untertitel beginnen immer an derselben Stelle und sind deswe-
gen „zuschauerfreundlicher“; der Zuschauer weiß schon im Voraus, wo er anfängt zu 
lesen, während die in der Mitte positionierten Untertitel unterschiedliche Anfangsstellen 
haben, beruhend auf der Zeilenlänge der oberen Zeile (Díaz Cintas/Remael 2007:88). 
Bei einzeiligen Untertiteln unterscheiden sich die Geschmäcke in der Frage, welcher der 
beste Platz für sie sei: Einige meinen, dass die Untertitel immer an der gleichen Stelle 
anfangen sollten, und so sind einzeilige Untertitel in der oberen Zeile positioniert, ande-
re meinen, dass ein einzeiliger Untertitel selbstverständlich in die untere Zeile gehört, 
damit das Bild möglichst wenig gestört wird (Díaz Cintas/Remael 2007:82,86). In Finn-
land legt man Wert darauf, das Bild möglichst wenig zu stören (Vertanen 2008:154), 
und folglich ist ein einzeiliger Untertitel bei allen finnischen Sendern in der unteren 
Zeile zu sehen. Auch Buhr (2003:24) sagt, dass ein einzeiliger Untertitel „möglichst 
weit unten im Bild [stehen sollte], um möglichst wenig mit dem Bild in Konflikt zu 
geraten“. 
2.6.2 Raum, Zeit und Lesegeschwindigkeit 
Wie Vertanen (2008:151) in seinem Artikel betont, bedingt die Technik gewisse Ein-
schränkungen der Untertitelung: Der Text muss groß genug sein, um gut lesbar zu sein, 
er darf aber nicht zu viel Raum auf dem Bildschirm einnehmen, und die Zahl der An-
schläge ist begrenzt. Laut Díaz Cintas und Remael (2007:84) ist die Höchstzahl der Zei-
chen der Untertitel für das Fernsehen ungefähr 37 und für das Kino und die DVD 40 
Anschläge pro Zeile (Zeichen und Leerstellen). Verschiedene Quellen geben unter-
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schiedliche Anschlagszahlen an, aber die Zahl variiert ja auch je nach Sender oder Un-
tertitelungsfirma (Luyken et al. 1991:43), z. B. Buhr (2003:24) spricht von einer 
Höchstzahl von 37 Anschlägen für das Fernsehen und 38 für die DVD. Eine Mindest-
zahl für die Zeichen der Untertitel gibt es nicht (Díaz Cintas/Remael 2007:85).  
 Bei TV-Untertitelungen in Finnland stehen dem Untertitler ungefähr 30–34 An-
schläge pro Zeile zur Verfügung, also bei einem zweizeiligen Untertitel sind es ca. 60–
68 Anschläge (Hartama 2008:192). Dem Kino-Untertitler dagegen stehen zwei Zeilen 
mit je maximal 40 Anschlägen zur Verfügung (Ivarsson 1992:66), aber wie gesagt, ist in 
Finnland die eine Zeile für den finnischen und die andere für den schwedischen Text 
reserviert (Hartama 2008:189). Obwohl die neuesten Programme es möglich machen, 
die Grenze mit 40 Anschlägen pro Zeile zu überschreiten, wird geraten, dass sie einge-
halten wird, da zu lange Zeilen die Lesbarkeit beeinträchtigen. (Hartama 2008:192–193) 
 Reid (1990:99) erwähnt, dass in manchen Ländern die Empfehlung gilt, dass ein 
einzeiliger Untertitel bis zu 3 Sekunden und ein zweizeiliger bis zu 6–7 Sekunden ste-
hen soll. Sie gibt aber nicht an, welche Länder sie meint. De Linde und Kay (1999:5) 
sagen, dass die Standzeit eines einzeiligen Untertitels etwa 3 Sekunden und die eines 
zweizeiligen Untertitels 5–6 Sekunden ist. Nach Buhr (2003:22) sowie auch nach Díaz 
Cintas und Remael (2007:97) soll ein einzeiliger Untertitel mit 35 Anschlägen 3 Sekun-
den und ein zweizeiliger mit ca. 70 Anschlägen 6 Sekunden stehen, während Tveit 
(2005:58, 2009:87) sagt, dass die Standzeit eines zweizeiligen Untertitels in Schweden 
6–7, in Norwegen 6 und in Dänemark 5 Sekunden ist. Laut Ivarsson und Carroll 
(1998:64) soll die Standzeit eines zweizeiligen Untertitels 6–7 Sekunden sein. Auch 
wenn die meisten Zuschauer einen Untertitel schneller lesen könnten, soll ihnen genü-
gend Zeit gelassen werden, um wahrzunehmen, was im Bild geschieht und was gesagt 
wird (ebd.). In Finnland soll die Standzeit eines zweizeiligen Untertitels mit ca. 70 An-
schlägen 4–5 Sekunden und die eines einzeiligen 2–3 Sekunden sein (Vertanen 
2008:151). Die Mindestzeit, die ein Untertitel stehen sollte, ist eine Sekunde (Díaz Cin-
tas/Remael 2007:85, Vertanen 2008:151, Buhr 2003:97). Wenn ein Untertitel zu lange 
steht, fangen die Zuschauer an, ihn ein zweites Mal zu lesen (Díaz Cintas/Remael 
2007:89). Auch der Code gibt Anweisungen über die Standzeit: Subtitle Spotting and 
Translation: 18. No subtitle should appear for less than one second or, with the excep-
tion of songs, stay on the screen for longer than seven seconds (Ivarsson/Caroll 





Standzeit für einen 
einzeiligen Untertitel 
mit ca. 35 Anschlägen 
Standzeit für einen 
zweizeiligen Untertitel 
mit ca. 70 Anschlägen 
Land, falls angegeben 
Buhr (2003:22) 3 Sekunden 6 Sekunden  
de Linde/Kay (1999:5) 3 Sekunden 5-6 Sekunden  
Díaz Cintas/Remael 
(2007:97) 3 Sekunden 6 Sekunden 
 
Ivarsson/Carroll 
(1998:64)  6-7 Sekunden 
 
Reid (1990:99) 3 Sekunden 6-7 Sekunden  
Tveit 







Vertanen (2008:151) 2-3 Sekunden 4-5 Sekunden Finnland 
Tabelle 1 Die unterschiedlichen Standzeiten der TV-Untertitel 
 Die oben genannten Standzeiten gelten für das Fernsehen. Anhand von ihnen wird 
es deutlich, dass in Finnland die Standzeit und damit die Lesezeit am kürzesten ist. Díaz 
Cintas und Remael (2007:98) bemerken aber, dass die Tendenz überall zu kürzeren 
Standzeiten hin zu gehen scheint. 
 Während ein zweizeiliger Untertitel mit ungefähr 60–70 Anschlägen im Fernse-
hen in Finnland eine Lesezeit von ungefähr 5 Sekunden braucht, braucht der Kino-
Untertitel nur 2 bis 2,5 Sekunden Lesezeit für seine 40 Anschläge (Hartama 2008:193). 
Die Kino-Untertitel dürfen bis zu 30% schneller erscheinen als die TV-Untertitel. 
(Ivarsson/Carroll 1998:65). Der Grund, warum eine geringere Lesezeit genügt besteht 
darin, dass das Lesen von einer großen Leinwand leichter und schneller ist als beim 
Fernsehbildschirm und dass die Zuschauer im Kinotheater sich besser auf den Film 
konzentrieren können als zu Hause vor dem Fernseher (Hartama 2008:193, Díaz Cin-
tas/Remael 2007:96).  
 Die zeitliche Einschränkung der Untertitel ist eine Folge der Lesegeschwindigkeit 
des Zuschauers sowie der Bedingung, dass die Untertitel gleichzeitig mit dem Dialog 
erscheinen müssen (de Linde/Kay 1999:5). Die Länge der Untertitel wird also von zwei 
Faktoren definiert: Zeit und Raum, und von ihnen wird noch ein dritter Faktor abgelei-
tet, nämlich die Lesegeschwindigkeit des Zuschauers (Vertanen 2008:151). Untertitel 
sollen am Anfang des Dialogs erscheinen und mit dem Ende des Dialogs erlöschen 
(Díaz Cintas/Remael 2007:88). Nach Ivarsson und Carroll (1998:73) können Untertitel 
aber auch bis zu einer halben Sekunde später anfangen, sodass der Zuschauer Zeit hat, 
den Sprecher zu identifizieren, und sie dürfen eine Sekunde (Díaz Cintas/Remael 
2007:91) oder 1,5 Sekunden länger stehen, um sicher zu stellen, dass der Zuschauer 
genügend Lesezeit hat (Luyken et al. 1991:42).  
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 Untertitel sollen im Rhythmus des Dialogs erscheinen. Auf Unterbrechungen, 
Pausen und das Sprechtempo soll geachtet werden. (Díaz Cintas/Remael 2007:88). Die 
Untertitel können das Gesagte nicht vollständig wiedergeben, sondern sie müssen ge-
kürzt werden, weil die Lesegeschwindigkeit geringer ist als das Sprechtempo (Reid 
1990:98). Da den finnischen Kino-Untertitlern nur eine Zeile zur Verfügung steht und 
man die Dialoggeschwindigkeit des Films nicht beeinflussen kann, müssen die Kino-
Untertitel noch kürzer sein als die TV-Untertitel, und sie müssen schneller erscheinen. 
(Hartama 2008:193). Untertitel sollen aber möglichst genau mit dem Gesagten überein-
stimmen, d. h. kurze Äußerungen können nicht als zweizeilige Untertitel wiedergegeben 
werden und ein längerer Dialog kann nicht in einen einzeiligen Untertitel gepresst wer-
den (Vertanen 2008:151).  
 Untertitel sollen auch mit dem Bild und dem Rhythmus des Films übereinstimmen 
und sie dürfen nicht über Schnitte eingeblendet bleiben (Ivarsson/Carroll 1998:74–75), 
sodass der Zuschauer nicht anfängt, sie nochmals zu lesen. Der Untertitel soll jedoch 
über einer Tonbrücke verlaufen, d. h. die Rede einer Figur ist über Bildschnitte hörbar, 
weil das Gesagte Vorrang hat (Díaz Cintas/Remael 2007:91–92). Dieselben Richtlinien 
werden auch vom Code vorgegeben: Subtitle Spotting and Translation: 17. Spotting 
must reflect the rhythm of the film und 14. The in- and out-time of subtitles must follow 
the speech rhythm of the film dialogue, taking cuts and sound bridges into consideration 
(Ivarsson/Caroll 1998:158). Nach Morgan (2001:164) sind gute Untertitel pünktlich 
getimt und geben die Bedeutung exakt wieder; gute Untertitel erwecken eher den Ein-
druck, dass sie zum Film gehören, als dass sie im Nachhinein aufgezwungen worden 
sind. 
2.6.3 Interpunktion 
Die Interpunktion der Untertitel folgt den Regeln der Zeichensetzung anderer geschrie-
bener Texte einer Sprache. Da aber die Untertitelung ganz besondere Bedingungen hat, 
hat man spezielle, eigene Regeln der Untertitelung geschaffen, um sie zu erfüllen. 
(Ivarsson 1992:109, Ivarsson/Carroll 1998:111, Cerón 2001:174) Wie der Untertitler 
von den normalen Normen der Interpunktion abweicht, muss allen klar sein, sodass man 
den Zuschauer nicht irritiert (Ivarsson 1992:109). Der Untertitler soll die Rechtschreibe- 
und Interpunktionsregeln seiner Sprache beherrschen. Genauso wichtig ist es aber, die 
Regeln und Vorgaben seiner Firma zu beachten (Díaz Cintas/Remael 2007:105), denn 




 Das Ziel der Interpunktion ist es, den Text dem Zuschauer verständlich zu ma-
chen. Es ist besonders wichtig bei der Untertitelung, da der Zuschauer nur die eine ein-
zige Möglichkeit hat, den Text zu lesen. Den Untertitel muss man auf den ersten Blick 
völlig verstehen, denn es ist ja nicht möglich zurückzukehren und nochmals zu lesen, 
was man nicht verstanden hat. (Ivarsson 1992:109, Ivarsson/Carroll 1998:111) 
2.6.3.1 Punkt und Komma 
Die Interpunktionszeichen der finnischen Untertitel richten sich nach den finnischen 
Interpunktionsregeln. So markiert der Punkt am Ende einer Aussage auch im Untertitel 
das Ende des Satzes (Vertanen 2008:154). Im finnischen Rundfunk YLE war es lange 
Zeit üblich, dass man sonst die Interpunktionsregeln beachtete, aber keinen Punkt am 
Ende des Untertitels setzte. Man dachte, dass der Zuschauer auch ohne Punkt sieht, dass 
die Aussage endet. Jetzt wird aber auch der Punkt gesetzt. Die wichtigste Begründung 
dafür kam von den Finnischlehrern, die es schwierig fanden, den Schülern richtige In-
terpunktionsregeln beizubringen, wenn noch nicht mal Untertitel einen Punkt am Ende 
des Satzes hatten. (ebd:154–155) 
 Während einige der Meinung sind, dass natürlich auch bei den Untertiteln der 
Punkt das Satzende signalisiert (Díaz Cintas/Remael 2007:106), meinen andere er sei 
völlig überflüssig. Der englische Sender Channel 4 verwendet am Satzende keinen 
Punkt. Nach Morgan (2001:164) kann man es auch so verstehen, dass der Satz endet, 
und der Punkt würde nur unnötig ein Zeichen aufbrauchen. Wenn der Satz im nächsten 
Untertitel fortgesetzt wird, wird dies mit Auslassungspunkten bzw. Fortsetzungspunkten 
signalisiert und am Anfang des nächsten Untertitels stehen da wieder Auslassungspunk-
te. (Ebd.) 
 Laut Ivarsson und Carroll (1998:115) sollen Kommas verwendet werden, um den 
Untertitel besser lesbar zu machen, und nicht nach den Grammatikregeln. Der Zeilen-
wechsel der oberen Zeile des Untertitels kann das Komma ersetzen (ebd.). Am Ende 
eines Untertitels, der noch weitergeführt wird, soll man kein Komma benutzen, da es 
mit dem Punkt verwechselt werden kann (Ivarsson/Carroll 1998:115, Díaz Cin-
tas/Remael 2007:105–106). Der Untertitelwechsel kann als Komma verstanden werden, 
da das Verschwinden des Untertitels eine Pause im Lesen verursacht. Wenn kein Inter-
punktionszeichen am Ende des Untertitels steht, ist es laut Díaz Cintas/Remael 
(2007:106) selbstverständlich, dass der Satz weitergeht. (Vgl. den vorigen Abschnitt, 




2.6.3.2 Ausrufe- und Fragezeichen 
Ausrufezeichen sollen übereinstimmend mit dem Ton des Sprechers gebraucht werden. 
Man soll jedoch darauf achten, dass man das Gesagte durch ein Ausrufezeichen nicht zu 
sehr hervorhebt. (Ivarsson 1992:112, Ivarsson/Carroll 1998:115) Auch Díaz Cintas und 
Remael (2007:109–110) betonen, dass man die Ausrufezeichen nicht übermäßig ge-
brauchen soll, da sie ihre Wirkung verlieren, wenn sie zu oft erscheinen. Fragezeichen 
werden normal bei Fragen gesetzt, jedoch ist es laut Ivarsson und Carroll möglich, bei 
rhetorischen Fragen anstatt eines Fragezeichens ein Ausrufezeichen zu setzen oder so-
gar beides (Ivarsson 1992:114, Ivarsson/Carroll 1998:115). Díaz Cintas und Remael 
(2007:110) sowie Buhr (2003:26) dagegen meinen, dass doppelte Zeichen auf keinen 
Fall verwendet werden sollen, da man die Überraschung, den Zorn sowie andere Reak-
tionen der Sprecher auch dem Originalton oder der Mimik der Schauspieler entnehmen 
kann. 
 Skuggevik (2009:209) gibt ein Beispiel, wie man mithilfe der Interpunktion einen 
absichtlichen Verstoß gegen Grices (1975:47) Höflichkeitsmaxime übertragen kann, der 
sonst wegen kultureller und sprachlicher Unterschiede in der Untertitelung nicht deut-
lich wäre (siehe hierzu auch Fußnote 8 auf Seite 23 dieser Arbeit): Bei der Übertragung 
des englischen No ins Norwegische mit Nei geht die Unhöflichkeit der Originalaussage 
verloren. Wenn man aber ein Ausrufezeichen setzt, wird auch dem Zuschauer, der die 
Untertitelung liest, klar, dass die Antwort sehr unhöflich ist. 
Skuggeviks Beispiel (2009:209): 
 - Would you like pepper? 
 - No! 
 - I was only asking. 
 - And I said no. 
2.6.3.3 Auslassungspunkte 
In der Untertitelung signalisieren Auslassungspunkte, wie auch in anderen geschriebe-
nen Texten, eine Unterbrechung, Pause oder Verzögerung. (Díaz Cintas/Remael 
2007:113, Vertanen 2008:154). Sie sollten aber sparsam verwendet werden, weil der 
Zuschauer die Unterbrechung oder Verzögerung dem Bild und dem Ton entnehmen 
kann (Díaz Cintas/Remael 2007:115). Laut Ivarsson und Carroll (1998:113) darf man 
Auslassungspunkte nicht zum Zweck der Verkürzung der Aussage einsetzen, so dass 
nur die Hälfte in den Untertitel geschrieben würde und dann mithilfe der Auslassungs-
punkte gezeigt würde, dass da eigentlich noch mehr gewesen wäre. 
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 In einigen Ländern wird die Fortsetzung der Aussage in den nächsten Untertitel 
mit Auslassungspunkten am Ende des vorigen Untertitels und am Anfang des nächsten 
Untertitels signalisiert (Luyken et al. 1991:48, Cerón 2001:174). Díaz Cintas und 
Remael (2007:113) sowie Ivarsson und Carroll (1998:114) meinen, dass es Platzver-
schwendung sei, mit Auslassungspunkten die Fortsetzung eines Satzes in dem folgen-
den Untertitel anzuzeigen. Nach Díaz Cintas und Remael (2007:113) ist es unnötig, die 
Fortsetzung zu signalisieren, da das Fehlen des Punktes ein Zeichen dafür sei, dass der 
Satz weitergeht.  
 Dank technischer Fortschritte können die Untertitel schneller hintereinander er-
scheinen als früher. Cerón (2001:175) meint, dass dies der Grund dafür sei, dass in 
manchen Ländern der Gebrauch von Auslassungspunkten als Indikator der Fortsetzung 
des Satzes im nächsten Untertitel für überflüssig gehalten wird. In Frankreich benutzt 
man die Auslassungspunkte in diesem Sinne gar nicht mehr, während in Spanien noch 
einige Untertitler sie benutzen (ebd.). Der Grund, warum die Fortsetzung eines Satzes 
im Untertitel signalisiert wird, ist jedoch nicht der, dass es so lange dauert, bevor der 
nächste Untertitel erscheint, sondern die Signalisierung ist eine Gedächtnishilfe 
(Jääskeläinen 2008:121), so dass der Zuschauer weiß, dieser Gedanke wird noch wei-
tergeführt, um so besser den erloschenen Untertitel im Gedächtnis behalten zu können.  
2.6.3.4 Bindestrich/Gedankenstrich 
Normalerweise ist die Funktion des Bindestrichs, Wörter beim Zeilenwechsel zu tren-
nen. Ihn sollte man jedoch in der Untertitelung vermeiden. Wenn Worttrennungen nicht 
zu vermeiden sind, soll man Wörter in semantische Einheiten und nicht nur in phoneti-
sche Silben teilen. (Ivarsson 1992:110, Ivarsson/Carroll 1998:111, Vertanen 2008:154) 
Das Vermeiden der Worttrennungen ist aber nicht Sinn der Sache, Worttrennungen dür-
fen nicht auf Kosten der Verständlichkeit vermieden werden (Vertanen 2008:154). Weil 
der Bindestrich seine speziellen Funktionen in der Untertitelung hat, benutzt man ihn 
auch nicht als Gedankenstrich. Gedankenstriche werden in der Untertitelung vermieden, 
da „zu viele Striche“ den Zuschauer irritieren würden (Díaz Cintas/Remael 2007:111). 
 Am Anfang des Satzes markiert der Bindestrich den Sprecherwechsel innerhalb 
eines Untertitels (Ivarsson/Carroll 1998:111, Díaz Cintas/Remael 2007:111, Vertanen 
2008:154) und er soll auch nach Wildblood (2002:42) in keiner anderen Weise verwen-
det werden. Auch der Code sagt: Technical Aspects: 2. c) two-person dialogue in one 
subtitle should be indicated by a dash at the beginning of each line (Ivarsson/Caroll 
1998:159). Die Konventionen, ob der Bindestrich mit oder ohne Leerzeichen vor dem 
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Satz steht sowie ob er nur am Anfang der Aussage des zweiten Sprechers steht, unter-
scheiden sich. Díaz Cintas und Remael (2007:112) meinen, dass es genügt, wenn der 
Bindestrich mit Leerzeichen vor der zweiten Sprecheraussage steht. In Schweden wer-
den Bindestriche ohne Leerzeichen vor beiden Aussagen zweier Sprecher gesetzt (vgl. 
Ivarsson 1992:64). In Finnland wird der Bindestrich üblicherweise mit Leerzeichen an 
den Anfang der zweiten Aussage gesetzt (Vertanen 2008:154), aber im finnischen Fern-
sehen sind auch Untertitel zu sehen, wo das Leerzeichen weggelassen worden ist, z. B. 
beim Sender Nelonen, dessen Untertitelungen von der Firma Broadcast Text Internatio-
nal gestaltet werden. 
 Mit dem Bindestrich nach einem Leerzeichen am Ende eines Untertitels signali-
siert man, dass der Satz im nächsten Untertitel weitergeht (Ivarsson 1992:68, Ivars-
son/Carroll 1998:52, Vertanen 2008:170). Untertitel sind nicht Texte wie alle andere. Es 
ist für den Leser bzw. Zuschauer nicht möglich, zurückzukehren und nochmals zu lesen, 
was vorher war. Jeder Untertitel ist eine eigenständige Einheit, die vollkommen erlischt, 
bevor der nächste Untertitel erscheint. Deswegen wird es für notwendig gehalten, die 
Weiterführung eines Satzes in dem nächsten Untertitel zu markieren. (Cerón 2001:174) 
Wie oben erwähnt, dient die Signalisierung der Weiterführung als Gedächtnishilfe für 
den Zuschauer (vgl. letzter Abschnitt im Unterkapitel 2.6.3.3). 
2.6.3.5 Anführungszeichen 
Anführungszeichen werden in der Untertitelung nicht systematisch verwendet, und 
manchmal überschneiden sich die Verwendungen der Anführungszeichen und der Kur-
sivschrift. Die Anführungszeichen nehmen mehr Platz in Anspruch als die Kursiv-
schrift, die jedoch schwieriger zu lesen ist. (Díaz Cintas/Remael 2007:119) Die Anfüh-
rungszeichen werden wie im normalen Sprachgebrauch auch bei der Untertitelung be-
nutzt, wenn die Rede einer Person zitiert wird. Mit ihnen kann man auch Kosenamen 
bezeichnen, ein Wortspiel oder eine absichtliche Fehlschreibung wiedergeben. Texte, 
die vorgelesen werden, werden in Anführungszeichen gesetzt. (Ivarsson 1992:112–113, 
Ivarsson/Carroll 1998:114, Díaz Cintas/Remael 2007:119) 
 Wenn das Zitierte sich über mehrere Untertitel erstreckt, unterscheiden sich die 
Konventionen. Einige Firmen benutzen Anführungszeichen am Anfang und Ende jedes 
Untertitels. Diese Verwendungsweise wird von Ivarsson und Carroll (1998:114) bevor-
zugt, da sonst der Zuschauer vergessen könnte, dass es sich um ein Zitat handelt. Ande-
re benutzen sie wiederum nur am Anfang jedes Untertitels und am Ende des letzten Un-
tertitels. Diese Verwendung wird von Díaz Cintas und Remael (2007:120) als korrekt 
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dargestellt. Wenn das Zitat nur zwei Untertitel umfasst, wird empfohlen, nur am Anfang 
des ersten und am Ende des zweiten Untertitels die Anführungszeichen zu verwenden. 
(Ebd.) 
2.6.4 Kursivschrift 
Die Kursivschrift markiert einen im Bild nicht sichtbaren Sprecher (Off-Stimme), wenn 
man seine Stimme z. B. hinter der Tür, am Telefon, im Radio oder Fernseher hört oder 
wenn es sich um eine Rückblende handelt. (Ivarsson 1992:116–117, Ivarsson/Carroll 
1998:118, Cerón 2001:174, Vertanen 2008:155) Außer für Stimmen von Personen, die 
nicht im Bild zu sehen sind, benutzt man die Kursivschrift auch, um innere Monologe 
und Gedanken oder die Erzählerstimme wiederzugeben (Díaz Cintas/Remael 2007:124–
125). Hervorhebungen und fremdsprachige Wörter, Buchtitel und Zeitungsnamen wer-
den auch kursiv geschrieben. Dagegen wird keine Kursivschrift benutzt, wenn der Spre-
cher im selben Zimmer ist, obwohl er nicht im Bild zu sehen ist. Kursivschrift ist 
schwieriger zu lesen als aufrechte Schrift, und deswegen ist es bei längeren Textpassa-
gen besser, Anführungszeichen an Stelle von Kursivschrift zu benutzten. (Ivarsson 
1992:116–117, Ivarsson/Carroll 1998:118) Mit der Kursivschrift kann man aber im Un-
tertitel etwas hervorheben oder betonen, ohne dass mehr Platz in Anspruch genommen 
wird (Díaz Cintas/Remael 2007:124).  
2.6.5 Großschreibung/Großschrift 
Die Großschreibung soll nach Díaz Cintas und Remael (2007:118) genauso gebraucht 
werden wie in allen anderen geschriebenen Texten auch, also am Anfang des Satzes und 
bei Eigennamen. Dies ist auch in der finnischen Sprache der Fall. 
 Früher wurde die Großschrift verwendet, wenn man etwas übersetzte, was sehr 
laut gesprochen wurde. Da die Großschrift aber sehr dominant ist und Untertitel nie den 
Bildschirm dominieren dürfen, soll man Großschrift in Untertiteln vermeiden. Außer-
dem nimmt sie auch mehr Platz in Anspruch. (Díaz Cintas/Remael 2007:118) 
 Der Glaube, dass Großbuchstaben leichter zu lesen sind, ist falsch. Großbuch-
staben werden deswegen in Untertiteln normalerweise nicht benutzt (Ivarsson/Carroll 
1998:42). Kurze Displays können jedoch in Großbuchstaben geschrieben werden (Díaz 
Cintas/Remael 2007:118, Vertanen 2008:156). 
2.6.6 Flüchtigkeitsfehler/Korrekturlesen 
Falsch geschriebene Wörter, Tippfehler und Fehler in der Zeichensetzung werden von 
dem Publikum oft kritisiert. Es ist auch recht so, denn solche Fehler lenken den Zu-
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schauer ab. (Gottlieb 2004:50) Während Flüchtigkeitsfehler in anderen geschriebenen 
Texten zwar störend sind, aber nicht verhindern, das Gesagte zu verstehen, können sie 
in Untertiteln gerade das Verstehen des Gesagten verhindern. Der Fehler lenkt den Zu-
schauer für ein paar Sekunden ab, und schon steht ein neuer Untertitel im Bild, und es 
kann schwierig sein, den Zusammenhang zu erkennen. (Ivarsson/Carroll 1998:108–109, 
Díaz Cintas/Remael 2007:33) 
 Nummern und Zahlen sind auch oft schwierig für Untertitler. Um diese Fehler zu 
vermeiden, soll man die Sendung „korrekturhören“ und die Untertitelung korrekturle-
sen. (Gottlieb 2004:50) Buhr bemerkt, dass in Filmen auch manchmal undeutlich ge-
sprochen wird, was das Übersetzen schwieriger macht, aber  
„selbst wenn klar und deutlich zu verstehen ist, was gesagt wird, kann im Untertitel ein 
Komma verrutschen, eine Null zu viel oder zu wenig gesetzt werden oder ‚Mai’ und ‚März’ 
vertauscht werden. In all diesen Fällen ist vor allem sorgfältiges Lektorat gefragt. Gleiches 
gilt für die einheitliche Schreibweise von Namen und Orten im ganzen Film.“ (Buhr 
2003:93)  
 
 Das Korrekturlesen sollte am besten von einer anderen Person als dem Untertitler 
durchgeführt werden (Luyken et al. 1991:59), denn man liest das, was man gemeint hat, 
und nicht das, was man geschrieben hat (Ivarsson/Carroll 1998:110, Buhr 2002:37). Die 
Untertitelung sollte einmal ohne Bild und einmal mit Bild korrekturgelesen werden. 
Ohne Bild entdeckt man am besten die unlogischen Sätze, und man hat Zeit, auf die 
Satzkongruenz zu achten (Ivarsson/Carroll 1998:109, Wildblood 2002:43). Auch der 
Code unterstreicht die Wichtigkeit des Korrekturlesens: Subtitle Spotting and Translati-
on: 23. Each production should be edited by a reviser/editor (Ivarsson/Caroll 
1998:158). 
2.6.7 Segmentierung der Untertitel 
Der Untertitler segmentiert die Untertitel entweder in grammatisch-semantische Einhei-
ten, rhetorisch, d. h. auf der Basis des Sprechrhythmus, oder visuell, d. h. auf der Basis 
dessen, was im Film bezüglich der Schnitte passiert. Diese drei Segmentierungsarten 
kann man jedoch selten voneineander trennen, sodass die eigentliche Segmentierung 
eine Kombination dieser drei Aspekte ist. (vgl. Reid 1990:100) 
2.6.7.1 Segmentierung innerhalb der Untertitel 
Wenn der Text in eine Zeile passt, sollte eben auch nur eine Zeile verwendet werden 
(Díaz Cintas/Remael 2007:86). Dies ist am besten, weil es mehr Zeit in Anspruch 
nimmt, wenn der Blick von einer Zeile zu der nächsten wandern muss. Wenn der Unter-
titel länger als eine Zeile ist, sollte man die Augenbewegung im Minimum halten. Wenn 
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die Untertitel zentriert sind, spielt es in dieser Hinsicht keine Rolle, ob die obere oder 
untere Zeile länger ist. Ivarsson und Carroll (1998:77) geben ein Beispiel:  




   He said 
 
that he would not be able to come until tomorrow. 
Die obere Zeile soll jedoch kürzer sein, um weniger das Bild zu stören, wenn dies nur 
möglich ist bezüglich der grammatischen Satzstruktur (Díaz Cintas/Remael 2007:86, 
Vertanen 2008:154). Dazu kommt noch die Augenbewegung, die bei linksbündigen 
Untertiteln größer ist als bei zentrierten (Ivarsson 1992:70, Ivarsson/Carroll 1998:77). 
So auch der Code: Subtitle Spotting and Translation: 20. Wherever two lines of unequal 
length are used, the upper line should preferably be shorter to keep as much of the im-
age free as possible and in left-justified subtitles in order to reduce unnecessary eye 
movement (Ivarsson/Carroll 1998:158). Auch dieses Beispiel ist von Ivarsson und Car-
roll (1998:77): 





that he would not be able to come until tomorrow. 
Noch wichtiger bezüglich der Segmentierung innerhalb der Untertitel ist es, den Text so 
zu segmentieren, dass Wörter, die logisch, semantisch oder grammatisch zusammenge-
hören, zusammen bleiben (Ivarsson/Carroll 1998:77). Auch hierfür haben Ivarsson und 
Carroll (1998:77–78) ein Beispiel: 
Having said that, he put   Having said that, 
the green shirt on the shelf.   he put the green shirt on the shelf. 
Hier ist die rechts stehende Alternative die bessere. Auf keinen Fall darf man einen Un-
tertitel so segmentieren, wie im folgenden Beispiel von Ivarsson und Carroll (1998:78): 
Having said that, he put the green shirt on 
the shelf.  
 Die wichtigste Eigenschaft eines Untertitels ist die Lesbarkeit. Die Segmentierung 
des Titels in zwei Zeilen soll die natürliche Satzstruktur beachten. (Luyken et al. 
1991:42) Das, was sprachlich zusammen gehört, kommt nahe zueinander, z. B. das Prä-
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dikat mit dem Objekt oder das Attribut zu seinem Bezugswort. Dieses dient der guten 
Lesbarkeit. (Ivarsson 1992:71, Ivarsson/Carroll 1998:90–91, Gottlieb 2004:48, Verta-
nen 2008:156) Wildblood (2002:41) sagt, dass bei einem zweizeiligen Untertitel im 
Idealfall das Subjekt und das Prädikat auf der oberen Zeile stehen sollen, und das Ob-
jekt auf der unteren Zeile stehen soll. In Untertiteln sollen auch grammatische Kon-
struktionen einfach sein (Ivarsson/Carroll 1998:91), denn komplizierte Syntax und obs-
kures Vokabular machen den Untertitel schwieriger und langsamer zu lesen (Díaz Cin-
tas/Remael 2007:96). So auch der Code: Subtitle Spotting and Translation: 4. Straight-
forward semantic units must be used (Ivarsson/Carroll 1998:157). 
 Wenn nur möglich, sollte die Reihenfolge und Struktur des Untertitels mit der 
Reihenfolge des Gesagten übereinstimmen (Ivarsson/Carroll 1998:74). Diese Richtlinie 
gibt auch der Code: Subtitle Spotting and Translation: 22. There must be a close corre-
lation between film dialogue and subtitle content; source language and target language 
should he synchronized as far as possible (ebd.:158). Dies ist aber nicht immer möglich, 
z. B. wenn es sich um eine Sprache wie Deutsch handelt, in der in Nebensätzen die 
Verbendstellung ist. Wildblood (2002:41) veranschaulicht dieses Problem augenzwin-
kernd: „Those rear-guard German verbs us terrible problems do cause.” 
2.6.7.2 Segmentierung zwischen den einzelnen Untertiteln 
Die Segmentierung des Textes ist nicht willkürlich, sondern jeder Untertitel ist eine 
selbstständige Einheit, die sowohl von dem vorigen als auch von dem kommenden Un-
tertitel isoliert ist und die für den Zuschauer mit einmaligem Lesen verständlich sein 
soll (Ivarsson/Carroll 1998:90, Vertanen 2008:154). Untertitel erscheinen und ver-
schwinden zu einer bestimmten Zeit und sind begleitet von visuellen und auditiven In-
formationen, was das Lesen der Untertitel schwieriger macht als das Lesen eines Ro-
mans (Díaz Cintas/Remael 2007:103). Auch wenn ein Satz auf mehrere Untertitel ver-
teilt werden muss, muss jeder Untertitel eine kohärente Einheit bilden (Ivarsson/Carroll 
1998:90, Wildblood 2002:41, Vertanen 2008:154). So auch der Code: Subtitle Spotting 
and Translation: 6. Subtitle text must be distributed from line to line and page to page 
in sense blocks and/or grammatical units (Ivarsson/Carroll 1998:157). Vertanen fügt 




2.7 Bei der Untertitelung angewandte Übersetzungsstrategien 
In den nächsten Unterkapiteln werden der Terminus „Übersetzungsstrategie“ erläutert 
und die Übersetzungsstrategien von Tveit (2005), Pedersen (2007) und Gottlieb (1994a, 
1997) vorgestellt. In dieser Arbeit werden die inhaltlichen Aspekte der Untertitelung auf 
Grundlage der von Gottlieb in seinem Werk Tekstning – synkron billedmedieoversættel-
se (1994a)  und in seiner Dissertationsarbeit Subtitles, Translation & Idioms (1997) vor-
gelegten zehn Übersetzungsstrategien untersucht. 
2.7.1 Zur Definition des Terminus „Übersetzungsstrategie“ 
Im Glossar von der Translationswissenschaft auf der Internetseite vom Institut für mo-
derne Sprachen der Universität Helsinki (Käännöstiede/Nykykielten laitos/Helsingin 
yliopisto) wird der Terminus „Übersetzungsstrategie“ wie folgt definiert: 
strategy, translation strategy 
Definition 1: general principle adopted by a translator to guide some aspect of the transla-
tion of a given text, such as a strategy to translate very freely, or a strategy for using foot-
notes.  
Note: some scholars use the term “global strategy” in this sense. 
Definition 2:. specific translation method (solution type) for translating some feature of the 
source text, such as allusions, swearwords, puns, dialect etc. Typically, such a feature is 
seen as a translation problem. In this definition, strategies are usually classified as various 
kinds of textual change, between source and target text.  
Note: some scholars use the term “local strategy” in this sense, or “technique” or “shift” 
or “tactic”. Sometimes the same names are used both to describe a type of global strategy 
and a type of (local) technique (e.g. “foreignization”). 
FI: käännösstrategia  SV: översättningsstrategi 
DE: Übersetzungsstrategie  FR: procédé de traduction, stratégie de traduction  
(Internetseite 9) 
 Zum Zweck dieser Arbeit wird „Übersetzungsstrategie“ laut Definition 2 des 
Glossars von der Translationswissenschaft der Universität Helsinki definiert. Andere 
Wissenschaftler verwenden in diesem Zusammenhang den Terminus „Übersetzungsver-
fahren“ (vgl. z. B. Schreiber 1999:151–154). Der Terminus „Übersetzungsstrategie“ 
wird in dieser vorliegenden Arbeit also nicht im Sinne von Hönigs und Kußmauls 
(1982) „Strategie der Übersetzung“ benutzt, sondern eher im Sinne von z. B. Schjolda-
gers (2008:89) „Mikrostrategie“.  
 Schjoldager unterscheidet zwischen Makro- und Mikrostrategien. Während Mak-
rostrategien sich auf den ganzen Text und den gesamten Übersetzungsplan beziehen, 
betreffen Mikrostrategien einzelne/spezifische Übersetzungsprobleme auf der Mikro-




 Um zu erläutern, was Schjoldager mit Mikrostrategien meint, wird an dieser Stelle 
die Taxonomie der Mikrostrategien von Schjoldager kurz vorgestellt. Schjoldager ist 
von der Arbeit mehrerer Wissenschaftler inspiriert worden, als sie ihre Taxonomie ent-
worfen hat (Schjoldager 2008:89–90), darunter auch die Übersetzungsstrategien von 
Gottlieb (1994a:75, 1997:75), die als theoretische Grundlage für diese vorliegende Ar-
beit dienen. Die Taxonomie der Mikrostrategien von Schjoldager lautet wie folgt: 
Direct transfer11 Transfers something unchanged. 
Calque12  Transfers the structure or makes a very close translation. 
Direct translation13 Translates in a word-for-word procedure. 
Oblique translation Translates in a sense-for-sense procedure. 
Explication Makes implicit information explicit. 
Paraphrase14 Translates rather freely. 
Condensation15 Translates in a shorter way, which may involve implicitation (sic) 
(making implicit information explicit). 
Adaption16 Recreates the effect, entirely or partially. 
Addition17 Adds a unit of meaning. 
Substitution18 Changes the meaning. 
Deletion19 Leaves out a unit of meaning. 
Permutation Translates in a different place. 
(Schjoldager 2008:92, Fußnoten nicht im Original) 
 In den nächsten Unterkapiteln werden die Taxonomien von Tveit, Pedersen und 
Gottlieb vorgestellt. In all ihnen wird der Terminus ‚Übersetzungsstrategie‘ in dem 
oben definierten Sinne verwendet. 
2.7.2 Die Übersetzungsstrategien von Tveit 
Tveit (2005:54–57) stellt in seinem Werk Translating for television. A Handbook in 
Screen Translation sechs Strategien der screen translation vor, die Untertitler anwenden 
können, wenn sie Schwierigkeiten haben, das passende Äquivalent zu finden: 
                                                 
11
 Diese Strategie ist in Gottliebs Taxonomie (1994a:75, 1997:75) als Imitation und bei Pedersen 
(2007:130–131) als Retention zu finden, während Tveit (2005:55–56) als Using a loanword verwendet.  
12
 Diese Strategie ähnelt der Strategie Direct Translation von Pedersen (2007:135–136). 
13
 Gottliebs (1994a:75, 1997:75) ‚Transfer‘ hat Ähnlichkeiten mit Schjoldagers Oblique translation und 
Direct translation, das eine Wort-für-Wort Übersetzung ist, aber idiomatisch, im Gegenteil zum Calque 
(Schjoldager 2008:95), da der ‚Transfer‘ den vollen semantischen Inhalt wiedergibt. 
14
 Diese Strategie entspricht Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Paraphrase. 
15
 Schjoldagers Condensation gleicht Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Condensation; das Gesagte wird in 
kompakter Form wiedergegeben aber das, was durch das Bild zu verstehen ist, wird ggf. ausgelassen.  
16
 Diese Strategie ähnelt Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Dislocation. 
17
 Tveits (2005:57) Using descriptive phrases hat gleiche Elemente wie diese Strategie.  
18
 Tveit (2005:55) spricht an dieser Stelle von Using a cultural substitution und Pedersen (2007:141–142) 
von Substitution. Auch in dieser Strategie können Ähnlichkeiten mit Gottliebs (1994a:75, 1997:75) 
Dislocation gefunden werden, da Gottlieb keine eigene Strategie für die „kulturell einbürgernde“ Über-
setzung hat. 
19
 Diese Strategie heißt bei Gottlieb (1994a:75, 1997:75) auch Deletion, es sind aber auch Ähnlichkeiten 
mit Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Decimation zu sehen, je nachdem, wie viele bzw. wenige Einheiten 
ausgelassen werden. An dieser Stelle spricht Tveit (2005:56–57) von Omitting words und Pedersen 
(2007:148) von Omission. 
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1. Using a more general word 
Tveit rät, ein allgemeineres Wort zu benutzen, wenn es kein Äquivalent in der Zielspra-
che gibt. Er gibt als Beispiel, dass ein Wort wie country relativ leicht in die meisten 
Sprachen übersetzt werden kann, aber dass speziellere Wörter wie city, town und 
township Schwierigkeiten bereiten können. Deshalb ist es nützlich, ein allgemeineres 
Wort zu benutzen, wie z. B. für das oben genannte englische Wort city das norwegische 
by oder schwedische stad, die beide allgemeiner sind als das Original. (Tveit 2005:54) 
Pedersen (2007:137–139) spricht von Generalisation, wenn ein Begriff generalisiert 
wird. In Schjoldagers (2008:92) oder Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Taxonomien sind 
keine Strategien zu finden, die sich allein auf den Gebrauch von Oberbegriffen in der 
Übersetzung beziehen würden. 
2. Using a more neutral word 
Besonders bei sensiblen Themen, wie z. B. Religion oder Politik, ist es laut Tveit rat-
sam, ein neutraleres Wort zu benutzen (Tveit 2005:54–55). Diese Strategie ist als solche 
bei Scholdager (2008:92) oder Gottlieb (1994a:75, 1997:75) nicht zu finden. 
3. Using a cultural substitution 
Eine kulturelle Substitution wird manchmal bei Übersetzungen von Begriffen, die den 
Zuschauern nicht bekannt sind, benutzt, aber diese Strategie kommt viel öfter bei der 
Synchronisation zum Einsatz als bei der Untertitelung (Tveit 2005:55). Auch in 
Scholdagers (2008:106) und Pedersens (2007:141–142) Taxonomien wird von substi-  
tution gesprochen, wenn der Übersetzer die ausgangstextliche Bedeutung verändert. In 
Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Strategie Dislocation kann man Ähnlichkeiten zu dieser 
Strategie sehen. 
4. Using a loanword 
Ein Lehnwort kann bei Begriffen, die bekannt sind, benutzt werden, jedoch soll man 
nicht zu viele ausgangssprachliche Wörter benutzen, da dies die Lesbarkeit der Unterti-
tel verschlechtert (Tveit 2005:55–56). Pedersen (2007:130–131) nennt diese Strategie 
Retention, Schjoldager (2008:92) Direct Transfer und in Gottliebs (1994a:75, 1997:75) 
Gliederung wird von Imitation gesprochen. 
5. Omitting words 
Untertitler lassen Wörter wegen zeitliche und räumliche Zwänge aus. Diese Strategie 
soll jedoch nicht bei Wörtern, die eine tragende Rolle für das filmische Geschehen ha-
ben, benutzt werden. (Tveit 2005:56–57) Auch diese Strategie ist in den Gliederungen 
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von den anderen Wissenschaftlern zu finden: Schjoldagers (2008:92) Deletion und Pe-
dersens (2007:148) Omission entsprechen Tveits Omitting words. Gottlieb hat sogar 
drei Strategien, die dieser Strategie gleichen: Wenn nur bedeutungslose oder -arme 
Füllwörter gestrichen werden, spricht Gottlieb (1994a:75, 1997:75) von Condensation, 
wenn Wörter, die eine semantische Bedeutung haben, weggelassen werden, handelt es 
sich um Decimation und Deletion kommt zum Einsatz, wenn ganze Sätze gestrichen 
werden. 
6. Using descriptive phrases 
Beschreibende Phrasen können benutzt werden, wenn ein Begriff in der Zielsprache 
nicht lexikalisiert ist. Der Nachteil dieser Strategie ist es, dass sie oft viel Platz erfor-
dert, den ein Untertitler ja nicht hat. (Tveit 2005:57) In Schjoldagers (2008:92) und 
Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Paraphrase kann man Ähnlichkeiten mit dieser Strategie 
sehen. Ein erklärendes Element ist auch in Pedersens (2007:131–132) Specification zu 
finden. 
2.7.3 Die Übersetzungsstrategien von Pedersen 
Pedersen (2007) hat in seiner Dissertationsarbeit Scandinavian Subtitles. A Comparative 
Study of Subtitling Norms in Sweden and Denmark with a Focus on Extralinguistic Cul-
tural References sieben Übersetzungsstrategien vorgelegt, die bei der Übertragung von 
Extralinguistic Cultural References (ECRs) in der Untertitelung angewandt werden. 
Laut Pedersen (2007:91) beziehen sich ECRs auf Orte/Plätze, Menschen, Institutionen, 
Bräuche, Lebensmittel usw., die einem nicht bekannt sind, obwohl man die Sprache 
beherrscht. Seine Taxonomie beinhaltet folgende Übersetzungsstrategien: Retention, 
Specification, Direct Translation, Generalization, Substitution, Omission und Using a 
Official Equivalent (ebd.:129). Diese „Hauptstrategien“ werden an dieser Stelle kurz 
vorgestellt, auf die möglichen Unterkategorien der Strategien geht diese Arbeit nicht 
ein.  
1. Retention  
Bei der Anwendung dieser Strategie werden ausgangssprachliche Elemente in die Un-
tertitelung gebracht, z. B. Fahrzeugmarkennamen werden in ihrer fremdsprachigen 
Form wiedergegeben. Retention ist die am häufigsten angewandte Strategie bei der 
Übertragung von ECRs. (Pedersen 2007:130–131) In diesem Zusammenhang spricht 
Tveit (2005:55–56) von Using a loanword, Schjoldager (2008:92) von Direct Transfer 
und in Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Gliederung wird von Imitation gesprochen. Die 
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Taxonomien der drei letztgenannten Wissenschaftler beziehen sich – anders als Peder-
sens – nicht (nur) auf die Übertragung von ECRs. 
2. Specification  
Specification bedeutet, dass man die fremdsprachigen Elemente erklärt: Die Elemente 
werden mit einer Erläuterung in nicht-übersetzter Form wiedergegeben. Pedersen gibt 
ein Beispiel von einem Film, wo im Dialog auf die Universität Brown mit Brown Bezug 
genommen worden ist. In der Untertitelung ist das Wort University hinzugefügt worden, 
um anschaulicher zu machen, dass es um eine Universität geht. (Pedersen 2007:131–
132) In Tveits (2005:57) Gliederung gibt es die Strategie Using descriptive phrases, in 
der ähnliche Elemente zu sehen sind wie in dieser. Auch in Schjoldagers (2008:92) und 
Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Paraphrase können Ähnlichkeiten mit dieser Strategie zu 
finden sein, obwohl sie nicht die Übertragung des ausgangssprachlichen Elements in 
nicht-übersetzter Form beinhalten.  
3. Direct Translation 
Bei dieser Strategie wird nichts hinzugefügt und auch nichts weggelassen, die Morphe-
me werden lediglich übersetzt. Sie kommt bei der Übertragung von Eigennamen, deren 
Teile aus Appellativen bestehen, zum Einsatz. Pedersens Beispiel: The Purple Heart ist 
als Purpurhjärtat ins Schwedische übersetzt worden. Aus dem Kontext wird dem Zu-
schauer klar, dass es sich um eine Tapferkeitsmedaille handelt. (Pedersen 2007:135–
136) Schjoldagers (2008:92) Strategien Calque und Direct translation ähneln dieser 
Strategie, obwohl diese umfangreicher als Pedersens Direct Translation sind.  
4. Generalisation 
Wenn der spezifische Begriff generalisiert und ein Oberbegriff gebraucht wird, kommt 
diese Strategie zum Einsatz, z. B. anstatt von Central Park spricht man in der Untertite-
lung von New York, oder anstatt von einem bestimmten, mit Namen erwähnten Café 
einfach generell über einem Café (Pedersen 2007:137–139). In diesem Zusammenhang 
spricht Tveit (2005:54) von Using a more general word und meint den Gebrauch allge-
meinerer Oberbegriffe, wenn die Zielsprache keine exakten Äquivalente hat, wenn die 
Nennung des Eigennamens für unnötig erachtet wird oder dafür kein Platz vorhanden 
ist. 
5. Substitution 
Bei der Anwendung dieser Strategie wird der ursprüngliche ECR herausgenommen und 
entweder durch einen ECR, dessen Bekanntheitsgrad größer ist, ersetzt, oder man ver-
wendet einen ganz anderen Ausdruck, der in die gegebene Situation passt. Pedersen gibt 
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ein Beispiel, wo die US-amerikanische Komikergruppe The Three Stooges durch Dick 
und Doof ersetzt worden ist, da die erstere in Skandinavien nicht so bekannt ist. (Peder-
sen 2007:141–142) In Tveit (2005:55) ist diese Strategie unter dem Namen Using a 
cultural substitution zu finden. Auch in Scholdagers (2008:106) Taxonomie wird von 
substitution gesprochen, wenn der Übersetzer die ausgangstextliche Bedeutung verän-
dert. In Gottliebs (1994a:75, 1997:75) Strategie Dislocation kann man Ähnlichkeiten zu 
dieser Strategie sehen. 
6. Omission 
Wenn ein ausgangssprachliches ECR einfach weggelassen wird, kommt die Strategie 
Omission zum Einsatz (Pedersen 2007:148). Für die Auslassung ausgangssprachlicher 
Elemente hat Gottlieb (1994a:75, 1997:75) gleich drei Strategien: Wenn nur bedeu-
tungslose Füllwörter oder Wiederholungen gestrichen werden, wird in Gottliebs (ebd.) 
Taxonomie (die sich aber nicht speziell auf die Übertragung der ECRs bezieht)  von der 
Condensation gesprochen, wenn Wörter, die eine semantische Bedeutung haben, weg-
gelassen werden, handelt es sich um die Decimation und die Deletion kommt zum Ein-
satz, wenn ganze Sätze gestrichen werden. Diese Strategie ist auch in den Gliederungen 
von Schjoldager (2008:92) als Deletion und von Tveit (2005:56–57) als Omitting words 
zu finden.  
7. Using an Official Equivalent 
Using an Official Equivalent bedeutet, dass man die offiziellen Äquivalente benutzt, 
z. B. wenn in einer Sendung über foot und inch gesprochen wird, wird das in das metri-
sche System umgewandelt und nicht mit Fuß und Zoll übersetzt. Official Equivalents 
gibt es auch z. B. bei Fernsehsendungen oder literarischen Werken. Pedersens Beispiele: 
Donald Duck ist auf Schwedisch Kalle Anka und die Fernsehsendung E.R. Cityakuten. 
(Pedersen 2007:149–150). Diese Strategie ist als solche in keinen anderen genannten 
Taxonomien zu finden. Man muss aber bedenken, dass die anderen Gliederungen sich 
nicht speziell auf die Übertragung von ECRs beziehen.  
2.7.4 Die Übersetzungsstrategien von Gottlieb 
Auch Gottlieb (2009:31) hat – ähnlich wie Pedersen – Übersetzungsstrategien für die 
Übertragung von Extralinguistic Cultural References entworfen. An dieser Stelle wer-
den sie kurz gelistet; da es in dieser Arbeit ja nicht um ECRs geht, wird auf diese Taxo-
nomie nicht tiefer eingegangen. Gottliebs Strategien zur Übersetzung von ECRs lauten 
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wie folgt: Retention, Literal translation, Specification, Generalisation, Substitution und 
Omission20 (ebd.). 
 Gottlieb (1994a:75,1997:75) hat zehn Übersetzungsstrategien, die Untertitler an-
wenden, vorgelegt. Nach Pedersen (2007:116) werden in dieser Klassifikation die räum-
lichen und zeitlichen Bedingungen des Mediums mitberücksichtigt, was er als eine 
Stärke sieht. Seiner Meinung nach betont Gottlieb jedoch zu sehr die medienspezifi-
schen Aspekte, d. h. dass Gottlieb drei verschiedene Strategien dafür hat, was Pedersen 
einfach „Kondensation“ nennen würde (ebd.). Laut Gottlieb (1997:75) verkörpern die 
folgenden zehn Übersetzungsstrategien die verschiedenen Übersetzungsverfahren, die 
im Beruf angewandt werden; in seinen Worten: „[…]the following ten strategies embo-
dy the different techniques used in the profession. Fünf von den Strategien sind medien-
spezifisch d. h. sie sind typisch und spezifisch für die Untertitelung zufolge der zeitli-
chen und räumlichen Einschränkungen. (Ebd.) Gottliebs Übersetzungsstrategien bezie-
hen sich auf den ganzen Text. Der ganze Text wird zwar nicht als eine Einheit einer 
bestimmten Strategie zugeordnet, sondern er wird in verbale Segmente zerlegt, und die-
se werden den Strategien zugeordnet. Gottlieb (1994a:78) definiert den Begriff ‚verba-
les Segment‘ wie folgt21: 
 Originalsegmente sind folgende Maße/Dimensionen: 
1) Kurze Redebeiträge/kurze Teile von längeren Redebeiträgen 
2) Liedtexte 
3) Displays 
4) Bauchbinden/Titeleinblendungen (übersetzt von S. G.) 
 An dieser Stelle werden Gottliebs zehn Übersetzungsstrategien vorgestellt, und zu 
jeder Strategie werden Gottliebs eigene Beispiele gegeben22. In der Magisterarbeit von 
Jaskanen (1999:11 [Internetseite 10]) werden Gottliebs Übersetzungsstrategien kriti-
siert, dass nicht alle Konzepte wirklich eindeutig definiert sind und dass es nicht immer 
leicht sei, den Unterschied zwischen den verschiedenen Strategien zu erkennen. Um sie 
besser abzugrenzen, werden sie auch an dieser Stelle von der Verfasserin dieser Arbeit 
                                                 
20
 Für weitere Wissenschaftler, die ebenfalls Übersetzungsstrategien für die Übertragung von Extralingu-
istic Cultural References entwickelt haben siehe Gottlieb 2009:31.  
21
 Originalsegmenter er føgende størrelser: 
1) Korte replikker/korte sekvenser af længere replikker 
2) Sanglinjer 
3) Skilte 
4) Billedtekster (Gottlieb 1994a:78, Fußnoten weggelassen). 
22
 Die vorgestellten Übersetzungsstrategien (1994a:75, 1997:75) und die dazu gehörenden Beispiele (Sei-
tenverweis unmittelbar nach jedem Beispiel) sind aus Gottliebs dänischsprachigem Werk Tekstning – 
synkron billedmedieoversættelse (1994a) [Hervorhebungen nicht übernommen] und aus seiner englisch-
sprachigen Dissertationsarbeit Subtitles, Translation & Idioms (1997) entnommen. Die deutschsprachigen 
Stichwörter und Beispiele sind von der Verfasserin dieser Arbeit aus dem Dänischen übersetzt worden, 
die englischsprachigen sind als solche übernommen worden. 
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interpretiert, ggf. werden auch Beispiele aus dem zu dieser Arbeit analysierten Material 
hervorgehoben. 
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
1. Transfer  Full expression, adequate rendering  No 
   (‘neutral’ discourse – slow tempo) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 






      (Gottlieb 1994a:84) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
- Disa what? 
- ppeared.  
- For hvad? 
-…svundet. 
- Disa/Too/For what? 
- ppeared. 
      (Gottlieb 1997:78) 
Der Transfer (engl. transfer) ist also eine Übertragung der gesamten Äußerung in die 
Zielsprache. Wenn eine Aussage oder ein Idiom in gleicher Form übersetzt wird, han-
delt es sich um den Transfer. Er wird angewandt, wenn der gesprochene Dialog langsam 
gesprochen wird, so dass der Untertitler keine Änderungen zu machen braucht. 
 Sätze, die ganz übertragen werden, passen nicht immer in einen Untertitel, und 
deshalb verwendet man den Bindestrich am Ende des Untertitels als Zeichen dafür, dass 
die Aussage noch nicht zu Ende ist, sondern dass der Satz im nächsten Untertitel wei-
tergeführt wird.  
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
2. Condensation Condensed expression, concise content,  Yes 
   umfassender Inhalt 
   (normal speech) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
We’ve got to find him, do you 
understand? We’ve got to find 
him before he kills someone! 
Vi må finde ham… 
før han slår nogen ihjel. 
Wie müssen ihn finden, 
bevor er jemanden tötet. 
      (Gottlieb 1994a:87) 
Her er de to originalsegmenter skrællet for hhv. tag question og gentagelse og ‘klistret sammen’ til én 
tekst (Gottlieb 1994a:87). (Hier sind aus den beiden Originalsegmenten das Frageanhängsel und die Wie-
derholung weggelassen worden, und aus ihnen ist ein Text gestaltet worden. [Übersetzt von S.G.])  
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
A temporary companion to 
help me pass a few short 
hours of my lonely life. 
En besøgende, der kan forsøde 
min ensomhed for en stund. 
A visitor who can 
sweeten my solitude 
for a while. 
      (Gottlieb 1997:78) 
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 Die Kondensation (engl. condensation) ist medienspezifisch und wird angewandt, 
um den Dialog zu verdichten. Die Übersetzung ist kurz gefasst, weil das Sprechtempo 
schneller ist als das Lesetempo. Diese Methode ist spezifisch für die Untertitelung. Der 
semantische Inhalt und der Stil werden jedoch (fast) ganz wiedergegeben, bei der Kon-
densation werden hauptsächlich nur die Wiederholung von Wörtern oder bedeutungs-
arme Füllwörter gestrichen. Kondensieren kann auch mithilfe der Wortwahl geschehen, 
d. h. man benutzt kürzere Wörter (vgl. Seite 23 dieser Arbeit), oder sogar durch An-
wendung von Auslassungspunkten (vgl. Beispiel (32) auf Seite 88 dieser Arbeit). Der 
Grund, warum die Übersetzung kondensiert werden muss, beruht auf den zeitlichen 
Einschränkungen der Untertitelung. Zu den Konventionen der Untertitelung gehört, dass 
die Untertitel am Anfang des Dialogs erscheinen und mit dem Ende des Dialogs erlö-
schen (Díaz Cintas/Remael 2007:88). Da schneller gesprochen als gelesen wird, muss 
die Aussage kondensiert werden, um die Gleichzeitigkeit des Redebeitrags und des Un-
tertitels zu sichern.  
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Aber anders als Sie, weiß ich 
genau, wie weit ich dabei 
gehen darf. 
Teistä poiketen tiedän, 
miten pitkälle sopii mennä. Kondensation 
Aber anders als Sie, 
weiß ich, wie weit 
ich gehen darf. 
 
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
3. Decimation Abridged expression, reduced content  Yes 
   (fast speech of some importance) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
Well, Sir, I’m not sure I under-
stand the distinction between 
reflexiveand voluntary nerve 
impulses… 
Hvad er forskellen på reflekser 
og viljesbestemte nervimpulser? 
Was ist der Unterschied zwi-
schen Reflexen und willensbe-
dingten Nervenimpulsen?  
      (Gottlieb 1994a:88 ) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
Well, these books are all very gen-
eral. Any doctor might have them 
in his study. 
Det her er bøgger, 
enhver læge ville have stående. 
These are books any doctor 
would have in his study. 
      (Gottlieb 1997:78) 
 Die Verkürzung (engl. decimation) ist auch medienspezifisch und wird ange-
wandt, wenn so schnell gesprochen wird, dass es unmöglich ist, alles zu übersetzen. 
Anders als bei der Kondensation, wird bei der Verkürzung der semantische Inhalt des 
Dialogs reduziert. Der Zuschauer, der nur die Texte liest und die Originalsprache nicht 
beherrscht, bekommt weniger Information als der, der den Dialog versteht. Auch hier, 
  
50 
wie auch bei dem Gebrauch der Auslassung, spielen die zeitlichen und räumlichen Ein-
schränkungen der Untertitelung eine Rolle. Den TV- und DVD-Untertitlern stehen ma-
ximal nur ca. 70 Zeichen zur Verfügung, den Kino-Untertitlern im zweisprachigen 
Finnland sogar nur 40 (Hartama 2008:192), und deshalb ist es unmöglich, alles Gesagte 
zu übersetzen; die Aussage muss gekürzt werden oder sie muss sogar ganz ausgelassen 
werden (vgl. hierzu auch die Strategie Auslassung). 
Originalsegment Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Es ist kein Theaterstück, 
was wir schreiben, Christa.  Emme tee näytelmää. -Älä kerro. 
Kondensation Wir schreiben kein 
Theaterstück. 
- Erzähl es nicht. Du brauchst es mir nicht zu 
erzählen. Verkürzung 
 
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
4. Deletion  Omitted expression, no verbal content  Yes 
   (fast speech of less importance) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
Can you account for yourself? --- --- 
      (Gottlieb 1994a:90) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
- It could be worse. 
- How? 
- It could be raining. 
Det ku’ være værre… 
For eksempel, hvis det regnede. 
It could be worse… 
If, for example it was 
raining. 
      (Gottlieb 1997:79) 
 Die Auslassung (engl. deletion) ist medienspezifisch und wird angewandt, wenn 
die gesprochene Sprache sehr schnell ist. (Irrelevante) Teile der Aussage werden ausge-
lassen. In dieser Arbeit werden als Auslassungen nur Tilgungen von kompletten Sätzen 
oder Nebensätzen betrachtet, Auslassungen einzelner Wörter oder einleitender Satzteile 
werden als Verkürzungen betrachtet. Selbstverständlich wird auch bei der Auslassung 
der semantische Inhalt des Dialogs reduziert. Genau wie bei der Verkürzung bekommt 
der Zuschauer, der nur die Texte liest und der Originalsprache nicht mächtig ist, weni-
ger Information als der, der den Dialog verfolgen kann.  
 
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
5. Paraphrase Altered expression, adequate rendering  No 
   (non-visualized language-specific phenomena, 
   nicht-kopierbare Idiome) 
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Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
I’ll count the hours 
that you’re away. 
Jeg vil tælle timerne, 
til vi mødes igen. 
Ich zähle die Stunden, 
bis wir uns wiedersehen. 
      (Gottlieb 1994a:82) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
.. ain’t got no body 
[sung jokingly]  
Du får mig til 
at tabe ho‘det 
You make me 
lose my head. 
      (Gottlieb 1997:78) 
 Die Paraphrasierung (engl. paraphrase) ist quasi eine freie Übersetzung. Sie wird 
angewandt, wenn etwas nicht direkt übersetzbar ist oder wenn die Umschreibung kürzer 
ist, um so besser in die räumlichen und zeitlichen Einschränkungen der Untertitelung zu 
passen. Die Äußerung wird umschrieben, aber der Inhalt bleibt der gleiche. Die Funkti-
on bleibt unverändert, die Form wird aber stark verändert. Nicht alle sind der Meinung, 
dass die Paraphrasierung eine gute Lösung ist, das Gesagte zu kürzen: Ivarsson und 
Carroll (1998: 86) meinen, dass die Auslassung im Vergleich zu Paraphrasierung die 
bessere Methode sei, da die Umformulierung einen Zuschauer mit Sprachkenntnissen 
irritieren könne. Die Paraphrasierung ist auch eine nutzbare Strategie, wenn in der Sen-
dung viel zitiert wird: Es wäre störend, wenn fast jeder Untertitel in Anführungszeichen 
wäre; es ist besser die direkte Rede in die indirekte Rede umzuformulieren und so den 
Gebrauch von Anführungszeichen zu verringern.  
 In dieser Arbeit werden die Paraphrasierung und Verlagerung bei Übersetzungen 
von Idiomen wie folgt unterschieden: Wenn ein Idiom frei übersetzt wird, kommt die 
Paraphrasierung zum Einsatz; falls ein Idiom mit einem Idiom, das dieselbe Bedeutung 
aber eine andere Form hat, übersetzt wird, handelt es sich um die Strategie Verlagerung. 
Die folgenden Beispiele23 veranschaulichen diesen Unterschied. 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Du hältst doch sonst nicht 
mit deinen Fähigkeiten hin-
term Berg. 
Et yleensä salaa taitojasi. Paraphrasie-
rung 
Du hältst doch sonst 
nicht deine Fähigkeiten 
geheim. 
 
Originalsegment XXX-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Du hältst doch sonst nicht 
mit deinen Fähigkeiten 
hinterm Berg. 
Et yleensä 
pidä kynttilääsi vakan alla. 
Verlage-
rung 
Du stellst doch sondt nicht 
dein Licht unter den Scheffel. 
 
  
                                                 
23




Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
6. Dislocation Differing expression, adjusted content,  Yes 
   paralleler Ausdruck 
   (musical or visualized language-specific phenomena, 
   metaphorische Sprache) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
Puttin’ on the Ritz Ud og slå dig løs Geh raus und amüsiere dich 
      (Gottlieb 1994a:84 ) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
- Oh, Frederick, 
are you all right? 
- Yes … 
- Frederick, er du uskadadt? 
- Ja … 
- Frederick, are you unhurt? 
- Yes … [sic] 
      (Gottlieb 1997:78) 
 Die Verlagerung (engl. dislocation) ist medienspezifisch und sie wird angewandt 
wenn etwas in der Zielsprache mit anderen sprachlichen Mitteln ausgedrückt wird oder 
wenn sich der Blickwinkel ändert. Sie wird auch in Übersetzungen sprachspezifischer 
Erscheinungen oder musikalischer Texte, wo Rhythmus und Reim Vorrang haben, an-
gewandt. An dieser Stelle wird ein Beispiel als Erläuterung des Blickwinkelwechsels 
gezeigt; der Einsatz der Verlagerung bei Übersetzungen von Idiomen wurde oben an-
hand des XXX-Untertitels bei der Strategie Paraphrasierung (Typ 5) gezeigt. 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ich kann es mir nicht nehmen 
lassen heute Abend noch auf 
das Wohl unserer Kulturschaf-
fer zu trinken. 




Ich muss doch auf 




Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
7. Expansion  Expanded expression, adequate rendering No! 
   (culture-specific references etc.) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
The hair! The hair! 
It’s just been set. 
Håret…! Jeg har liget 
været hos frisøren. 
Die Haare! Ich war 
gerade eben beim Friseur. 
      (Gottlieb 1994a:81) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
.. we would collapse 
like a bunch of … broccoli 
- ville vi falde sammen 
som en gang kogt broccoli. 
.. we would collapse 
like a bunch of boiled broccoli. 
      (Gottlieb 1997:78) 
 Die Erweiterung (engl. expansion) wird angewandt, wenn die Äußerung erweitert 
wird, wenn etwas erklärt wird, z. B. etwas Kulturspezifisches, was dem zielsprachigen 
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Empfänger nicht bekannt ist. Gottlieb (1994a:75, 1997:75) sieht, dass diese Strategie 
gar nicht zum Untertiteln gehört (vgl. No! unter der Überschrift dieser Strategie), aber 
im Finnischen wird sie häufiger gebraucht als in Sprachen, die Fragesätze allein mit der 
Intonation bilden. Dies ist im Finnischen nicht üblich, und folglich werden elliptische 
oder aussagesatzförmige Fragesätze oft mit einem Fragewort oder der Partikel -kO er-
weitert (siehe auch S. 67 dieser Arbeit). 
Originalsegment DVD-Untertitel Übersetzungsstrategie Rückübersetzung 
Kalt? Onko kylmä? Erweiterung Ist dir kalt? 
 Die Erweiterung kann auch zum Einsatz kommen, um die Lesbarkeit der Unterti-
tel zu verbessern oder um den Informationsverlust einer Auslassung zu kompensieren. 
Hier ist ein Beispiel dafür, wie man mit der Erweiterung den Bedeutungsverlust der 
Auslassung verringert. 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Die Grenzwärter 
öffnen tatsächlich die 
Tore. Raja on avattu. Kuulkaa, 
miten ihmiset riemuitsevat! 
Paraphrasierung Die Grenze ist geöffnet. 
Hören Sie doch, wie die 
Menschen jubeln/sich 
freuen. 
Die Freude ist uner-
messlich. Auslassung 
Hören Sie den Jubel. Erweiterung 
 
 
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
8. Imitation  Identical expression, equivalent rendering, No 
   identischer Inhalt 
   (proper nouns, international greetings etc.) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel 
Nein. Nein…! 
    (Gottlieb 1994a:85) 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
Ladies and gentleman, 
mesdames et messiers, 
Damen und Herren…  
Mine damer og herrer, mesdames 
et messiers, Damen und Herren… 
Ladies and gentleman, 
etc. 
      (Gottlieb 1997:78) 
 Die Imitation (engl. imitation) ist also die Übernahme eines Dialogteils als Zitat-
wort. Sie wird angewandt, wenn es möglich ist, den identischen Ausdruck zu gebrau-
chen, weil er eine identische Bedeutung trägt, z. B. Eigennamen, internationale Begrü-
ßungen oder Redewendungen. Fremdsprachige Begrüßungen oder Begriffe werden in 




Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
9. Resignation Differing expression, distorted content,  No 
   abweichender Inhalt 
   (‘untranslatable’ elements, unbekannte Idiome, 
   schwierige Wortspiele). 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
- How do you do.- Uh, this 
is my financier, Elizabeth. 
- Godaften. 
- Elizabeth, min finansør… 
- Guten Abend. 
- Elizabeth, meine Finanziererin. 
      (Gottlieb 1994a:91) 
Laut Gottlieb (1994:91) hätte dieses Hindernis vermieden werden können, obwohl es in der dänischen 
Sprache nicht den gleichen Zusammenhang gibt wie im englischen (fiancée ~ financier), indem man den 
Witz „verschiebt“ und aus der ‚Verlobten‘ eine ‚Verschmähte‘ macht (forlovede ~ forsmåede). So hätte 
man die Strategie Dislocation angewandt. 
 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
Uh, Eye-gor, would you give 
me a hand with the bags? - 
Certainly. You take the 
blonde and I’ll take the one 
in the turban.  
- Vil du hjælpe mig med taskerne? 
- Snup blondinen, jeg ta’r hende her. 
- Would you help me with the 
bags? - Grab the blonde, I’ll 
take this one! 
      (Gottlieb 1997:79) 
 Die Resignation (engl. resignation) ist eine Strategie für schwer übersetzbare oder 
unübersetzbare Elemente des Dialogs, wie z. B. wenn das Gesagte ein Wortspiel enthält. 
Der Untertitler gibt sich quasi geschlagen. Wortspiele u. Ä. können als solche übersetzt 
werden, dann geht jedoch der Sinn oder der Witz der Sache verloren, oder diese werden 
durch andere Ausdrücke ersetzt, um zu retten, was zu retten ist.  
 
Type of strategy Character of translation            Media specific type? 
10. Transcription Anomalous expression, adequate rendering, Yes 
   grafisch markierter Ausdruck 
   (non-standard speech, Dialekt etc.) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Übersetzung 
My name… is pronounced 
‘Fronkensteen’. 
Mit navn udtales Fronkenstin. Mein Name wird ‚Fronkenstin’ 
ausgesprochen. 
      (Gottlieb 1994a:85) 
Originalsegment Dänischer Untertitel Rückübersetzung 
- You must be Igor. 
- No, it’s pronounced 
Eye-gor.  
- Du må være Igor. 
- Nej, det udtales øjgor. 
[same as original: 
øje = eye.] 
      (Gottlieb 1997:78) 
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 Die Transkription (engl. transcription) ist medienspezifisch und wird angewandt, 
wenn der Untertitler einen abweichenden Ausdruck oder eine absichtlich fehlerhafte 
Wortstellung verwendet, um z. B. den Dialekt oder die nicht-standardgemäße Redensart 
des Redners widerzuspiegeln. Mundarten oder Soziolekte einer Filmfigur können aber 





In dem nächsten Kapitel werden der Film und die untersuchten Untertitelungsversionen 
sowie die Methoden der Untersuchung vorgestellt, bevor es dann im Kapitel 4 zur Ana-
lyse der formalen und inhaltlichen Aspekte der verschiedenen Untertitelungsversionen 




3 Material und Methode 
3.1 Der Film Das Leben der Anderen 
Der im Jahre 2006 erschienene Film Das Leben der Anderen, dessen Titel als Muiden 
elämä ins Finnische übersetzt worden ist, ist das Erstlingswerk des Regisseurs Florian 
Henckel von Donnersmarck, der auch das Drehbuch geschrieben hat. Ulrich Mühe 
spielt die Hauptrolle als Hauptmann Gerd Wiesler. In anderen Rollen sind u. a. Sebasti-
an Koch als Georg Dreyman, Martina Gedeck als Christa-Maria Sieland und Ulrich 
Tukur als Oberstleutnant Anton Grubitz zu sehen. 
 Der Film wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, darunter der Deutsche 
Filmpreis 2006 und der Europäische Filmpreis 2006 (von Donnersmarck 2007:215). 
2007 erhielt Das Leben der Anderen einen Oscar für den besten fremdsprachigen Film 
(Internetseite 11). Mit dem 20. Jahrestag des Mauerfalls am 9.11. 2009 und der 20-
jährigen Existenz des vereinten Deutschlands am 3.10.2010 ist der Film sehr aktuell. 
Gerade wegen seiner Aktualität eignete der Film sich gut als Forschungsmaterial. Über-
dies ist der Film gleich in drei Versionen auf Finnisch untertitelt worden, was deutsche 
Filme nur selten erreichen. 
 Der Film wurde in finnischen Kinotheatern am 27.10.2006 uraufgeführt (Internet-
seite 12) und die DVD wurde am 28.3.2007 veröffentlicht (Internetseite 13). Der Ver-
leiher der finnischen Kino- und DVD-Versionen ist Sandrew Metronome Distribution 
Finland Oy. Im Finnischen Rundfunk YLE wurde der Film am 7.11.2009 auf dem Sen-
der YLE FST5 ausgestrahlt, und am 20.3.2011 wurde er wiederholt (Internetseite 14). 
3.2 Inhalt des Films 
Ost-Berlin im Jahre 1984. Der Stasi-Hauptmann Gerd Wiesler (HGW XX/7) bekommt 
den Auftrag, den bekannten und als linientreu geltenden Theaterschriftsteller Georg 
Dreyman zu überwachen. Gerd Wiesler ahnt, dass dieser nicht so loyal ist, wie es auf 
den ersten Blick scheint. Er schlägt die Überwachung selber vor, und sein Vorgesetzter 
Oberstleutnant Anton Grubitz hält es anfangs für keine gute Idee. Dieser ändert seine 
Meinung aber, weil Kulturminister Bruno Hempf auch findet, dass Dreyman beobachtet 
werden soll. Grubitz ahnt aber nicht, dass Hempf eine Beziehung mit Dreymans Le-
bensgefährtin, der Schauspielerin Christa-Maria Sieland, hat und seinen Rivalen durch 
die Überwachung beseitigen will. Christa-Maria Sieland hat sich mit Hempf eingelas-
sen, weil sie Angst hat, sonst keine Arbeit mehr zu bekommen.  
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 Künstler werden in der DDR streng überwacht und ihre Werke stark zensiert. 
Dreyman kann anfangs mit der Situation in der DDR leben, aber der Selbstmord seines 
Freundes Albert Jerska ist der Anlass dafür, dass Dreyman einen systemkritischen Arti-
kel über die hohe Suizidrate in der DDR schreibt. 
 Wiesler erfüllt seine Aufgabe anfangs gewissenhaft, aber als er erfährt, dass der 
Auftrag nichts mit der Ideologie zu tun hat, beginnt er daran zu zweifeln. Zudem ist er 
zutiefst berührt von dem Denken und Leben der zu Überwachenden; ein besonders ent-
scheidender Moment für ihn ist, als er die Klavier-Etüde, die „Sonate vom guten Men-
schen“, zwangsläufig mithört. Seine Lebenseinstellung verändert sich, und er beginnt 
den zu Beobachtenden zu helfen, indem er Abhörprotokolle fälscht. 
 Erst nach der Wiedervereinigung wird es Dreyman bewusst, dass er abgehört 
wurde. Er versteht, dass ihm Hilfe geleistet wurde. Er bekommt heraus, wer ihm gehol-
fen hat, und widmet sein neues Buch Wiesler unter dessen Stasi-Decknamen: HGW 
XX/7 gewidmet, in Dankbarkeit. Wiesler kauft das Buch und auf die Frage des Verkäu-
fers, ob er es in Geschenkpapier einpacken soll, antwortet Wiesler mehrdeutig: „Nein. 
Es ist für mich.“ 
3.3 Die Untertitelungsversionen des Films 
Die Kino-Untertitelung ist von Tommi Rantanen/Broadcast Text (International Oy) 
übersetzt worden. Die DVD-Untertitelung ist eine Modifikation der Kino-Untertitelung 
und wurde von der Firma Broadcast Text International Oy durchgeführt. Die TV-
Untertitelung ist von Juha Hakala/YLE FST5 2009 übersetzt worden. 
3.4 Methode und Ziel der Analyse  
Für diese Arbeit wurden die deutschen Dialogteile des Films Das Leben der Anderen so 
wie die finnischen Untertitel der DVD-Version transkribiert. Die TV-Untertitelung und 
die Kino-Untertitelung stehen der Verfasserin der Arbeit als Textversionen zur Verfü-
gung. Die Untertitelungen werden bezüglich der formalen Aspekte der Untertitelung 
(die Zeilenzahl und Textmenge sowie Interpunktion, Positionierung und Standzeit der 
Untertitel sowie die Gestaltung der Untertitel, d. h. wie sie aussehen, ob eine Zeile län-
ger ist als die andere, und die Segmentierung innerhalb der Untertitel und zwischen den 
einzelnen Untertiteln) analysiert, und die inhaltlichen Aspekte werden auf Grundlage 
der von Gottlieb in seinem Werk Tekstning – synkron billedmedieoversættelse (1994a)  
und in seiner Dissertationsarbeit Subtitles, Translation & Idioms (1997) vorgelegten 
zehn Übersetzungsstrategien untersucht. Es wird untersucht, welche Übersetzungsstra-
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tegien bei den Untertitelungen dieses Films zum Einsatz kommen. Die Resultate werden 
als Tabellen dargestellt, und sie werden anhand von Beispielen besprochen. Ein weite-
res Forschungsziel ist es zu untersuchen, ob die formalen Aspekte der Untertitel der 
verschiedenen finnischsprachigen Untertitelungsversionen des Films Das Leben der 
Anderen den Konventionen entsprechen oder ob es Abweichungen gibt und ob die ver-
schiedenen Versionen Unterschiede aufweisen sowie ob es einen Zusammenhang zwi-
schen den angewandten Strategien und den Bedeutungsverschiebungen bzw. Bedeu-
tungseinschränkungen gibt.  
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4 Analyse  
In diesem Kapitel werden die Untertitelungsversionen analysiert. Unterkapitel 4.1 kon-
zentriert sich auf die formalen Aspekte der Untertitelung, und im Unterkapitel 4.2 wer-
den die bei der analysierten Untertitelungen angewandten Übersetzungsstrategien unter-
sucht. 
4.1 Analyse der formalen Aspekte der untersuchten Untertitelungen 
In der Analyse wurde die Gesamtzahl der Wörter des Originaldialogs gezählt und mit 
den Gesamtzahlen der Wörter der Untertitelungsversionen verglichen (vgl. Abbildung 
2). Die Gesamtzahlen der Wörter des Originaldialogs und der Untertitelungen sind nicht 
hundertprozentig vergleichbar, da gesprochene Sprache redundanter ist als die geschrie-
bene und die deutsche Sprache mehr analytische Elemente enthält als die finnische 
(z. B. Ich war mit meinen Kindern im Park. [7 Wörter] ~ Olin lasteni kanssa puistossa. 
[4 Wörter]), aber es veranschaulicht die Tatsache, dass in der Untertitelung nicht alles 
Gesagte übersetzt werden kann. Zudem sind die Gesamtzahlen der Wörter der verschie-
denen Untertitelungsversionen vergleichbar. Es ist deutlich zu sehen, dass obwohl in der 
Kino-Untertitelung die wenigsten Wörter sind, sie die meisten Untertitel hat (vgl. Ab-
bildung 3) Der Grund hierfür ist, dass in Finnland die Kino-Untertitel nur eine Zeile für 
das Finnische haben, während die andere für das Schwedische ist. Kino-Untertitel wer-
den außerdem in einem schnelleren Rhythmus ein- und ausgeblendet als die TV-
Untertitel (vgl. S. 31 dieser Arbeit). 
  



















 In der Analyse wurde auch untersucht, wie viele ein- oder zweizeilige Untertitel 
die TV- und DVD-Untertitelungen enthalten (s. Abbildung 4), ob die einzeiligen DVD-
Untertitel einzeilig oder zweizeilig in der TV-Version wiedergegeben worden sind und 
umgekehrt sowie ob und wie viele DVD-Untertitel direkt von der Kino-Untertitelung 
übernommen worden waren. Weiterhin wurden die Untertitel bezüglich der Interpunkti-
on und der Segmentierung untersucht. 
4.1.1 Resultate im Überblick 
In der Tabelle 2 auf Seite 61 dieser Arbeit werden die Resultate der Analyse dargestellt. 
In den folgenden Unterkapiteln werden die Positionierung und Sprache der Untertitel, 
die räumlichen und zeitlichen Aspekte, der Gebrauch von Punkt und Komma, von Aus-
rufe- und Fragezeichen, von Auslassungspunkten und Bindestrichen, Anführungszei-






 TV DVD Kino 
Gesamtzahl der Wörter (Originaldialog: 8767) 5293 4278 3968 
Gesamtzahl der Untertitel 983 876 1091 
Einzeilige Untertitel 341 425 1091 
Zweizeilige Untertitel 640 451  
Dreizeilige Untertitel bzw. zwei Untertitel zur gleichen Zeit 1 0  
Vierzeilige Untertitel bzw. zwei Untertitel zur gleichen Zeit 1 0  
DVD-einzeilig > TV-einzeilig 182 182  
DVD-einzeilig > TV-zweizeilig (+ 1 x dreizeilig) ( Inhalt24) 106 106  
DVD-einzeilig > TV-zweizeilig (Segmentierung25) 35 35  
DVD-einzeilig > 2 x TV-ein od. 2 x ein- und zweizeilig ( Inhalt) 22 11  
DVD-einzeilig > 2 x TV-zweizeilig 2 1  
1 x DVD-zweizeilig > mind. 2 x TV-ein- od./und zweizeilig 46 22  
TV einzeilig > DVD zweizeilig ( Inhalt) 1 1  
TV einzeilig > DVD zweizeilig (Segmentierung od. Wiederholung26) 6 6  
1 x Kino > 1 x DVD-einzeilig (ohne Modifikation)  407 407 
1 x Kino > 1 x DVD-zweizeilig (ohne Modifikation)  197 197 
2 x Kino > 1 x DVD-zweizeilig (ohne Modifikation27)  187 374 
1 x Kino > 1 x DVD-einzeilig (mit Modifikation)  17 17 
1 x Kino > 1 x DVD-zweizeilig (mit Modifikation)  45 45 
2 x Kino > 1 x DVD-zweizeilig (mit Modifikation)  23 46 
Kino > DVD-einzeilig (ohne Modifikation) > TV-zweizeilig (+ 1 x dreizeilig) 101 101 101 
Kino > DVD-einzeilig (mit Modifikation) > TV-zweizeilig 5 5 5 
Einzeilige Untertitel, mit Standzeiten von über 3 Sekunden 0 59  
Zweizeilige Untertitel, die in eine Zeile gepasst hätten 28 21  
Aussagen zweier Sprecher in derselben Zeile 0 10  
Segmentierung innerhalb der Untertitel abweichend von den Konventionen 12 12  
Untertitel mit Ausrufezeichen 37 22 17 
Untertitel mit Fragezeichen als einziges Kennzeichen der Frage 6 13 13 
Untertitel mit Auslassungspunkten 52 51 44 
Untertitel mit Kursivschrift 139 55 142 
Untertitel mit Anführungszeichen 41 51 40 
Untertitel mit Gedankenstrich 4 0 0 
Untertitel mit Worttrennungen 13 1  
Untertitel mit Grammatikfehlern 0 0 0 
Untertitel mit Interpunktionsfehlern 0 10 3 
Untertitel mit Flüchtigkeitsfehlern 2 8 6 
Untertitel, die keine eigenständige Einheit bilden 0 1 1 
Ein Satz in zwei Untertitel zerlegt 39 12 56 
Ein Satz in drei Untertitel zerlegt 2 1 12 
Ein Satz in vier Untertitel zerlegt 1 0 0 
 
Tabelle 2 Resultate im Überblick 
  
                                                 
24
 Ein zweizeiliger TV-Untertitel oder zwei ein- bis zweizeilige Untertitel, die dem Zuschauer mehr In-
formationen geben, als die einzeiligen DVD-Untertitel. 
25
 Untertitel, die auf Basis unterschiedlicher Segmentierung innerhalb des Untertitels oder unterschiedli-
cher Wortwahl zweizeilig in der TV-Untertitelung sind. Keine Zusatzinformationen. 
26
 Keine Zusatzinformationen, DVD-Untertitel, die anders segmentiert sind als die TV-Untertitel 
od. in denen die Aussage wiederholt wird. 
27




4.1.2 Positionierung der untersuchten Untertitel und deren Sprache  
Die Positionierungen der untersuchten Untertitel entsprechen den Konventionen. Die 
TV-Untertitel sind linksbündig, nur innere Monologe, Displays und Titeleinblendungen 
sind zentriert (hier sind zwei Ausnahmen zu sehen, in denen das Zentrieren die deutsch-
sprachigen Titeleinblendungen verdeckt hätte) und am unteren Rand des Bildes positio-
niert (außer einigen Titeleinblendungen, die am oberen Rand des Bildes stehen), die 
Kino- und DVD-Untertitel sind zentriert. Die DVD-Untertitelung hat eine interessante 
Positionierung: Auf dem Computerbildschirm ist die obere Zeile am Unterrand des Bil-
des zu sehen, während die untere Zeile auf dem schwarzen Rand unter dem Bild ist. Auf 
dem Fernsehbildschirm sind beide Zeilen unter dem Bild auf dem schwarzen Rand zu 
sehen, was laut Díaz Cintas und Remael bei den DVD-Untertiteln möglich ist (vgl. Un-
terkapitel 2.6.1). 
 Die Zeilenzahl ist bei den TV- und DVD-Untertitelungen auf zwei begrenzt, die 
einzigen Ausnahmen sind ein vierzeiliger und ein dreizeiliger (bzw. 2 Untertitel zur 
selben Zeit im Bild; die Titeleinblendungen sind am oberen Rand des Bildschirms zu 
sehen) Untertitel bei der TV-Untertitelung. Im Film ist ein Lied zu hören, und gleichzei-
tig ist im Bild eine Schreibmaschinenschrift als Display zu lesen, und dies ist der Grund 
für den vierzeiligen Untertitel (s. Anhang S. 47), und im dreizeiligen Untertitel ist die 
Titeleinblendung Stasi Hochschule mit Stasi-korkeakoulu (s. Anhang S. 3) in der oberen 
Zeile übersetzt. In der Kino- oder DVD-Untertitelung ist dieses Lied bzw. die Titelein-
blendung nicht übersetzt worden. Auch die Zeilenzahl der Kino-Untertitelung ist zwei, 
die obere Zeile ist auf Finnisch und die untere auf Schwedisch, was den Konventionen 
entspricht. 
4.1.3 Räumliche und zeitliche Aspekte der untersuchten Untertitel 
Auf der untersuchten DVD des Films Das Leben der Anderen sind maximal 37 An-
schläge pro Zeile zu finden. Die Anschlagszahl pro Zeile der TV-Untertitelung variiert 
auf der Basis der Breite der Buchstaben, in einem Untertitel mit schmalen Buchstaben, 
wie z. B. Valtion viholliset ovat ylimielisiä. ist die Anschlagszahl 36, während sie in 
einem Untertitel mit breiteren Buchstaben, wie z. B. Koettu epäoikeudenmukaisuus saa 
[hänet huutamaan ja raivoamaan.] 31 ist. Die Kino-Untertitelung hat höchstens 40 An-
schläge pro Zeile. 
 Die TV-Untertitel haben Standzeiten, die den Konventionen entsprechen: Einzei-
lige Untertitel haben Standzeiten von 2–3 Sekunden und zweizeilige von 4–5 Sekunden. 
In der DVD-Untertitelung waren sowohl konventionsgemäße Standzeiten zu finden als 
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auch längere Standzeiten (vgl. Beispiele (1), (2) und (4) auf dieser Seite 63 bzw. auf 
Seite 65). Die DVD-Untertitelung ist von einer gewissen Knappheit geprägt, was an-
scheinend eine Folge davon ist, dass sie eine Modifikation der Kino-Untertitelung ist. In 
der DVD-Untertitelung waren 407 einzeilige Untertitel direkt von der Kino-
Untertitelung übernommen worden, von denen 101 als zweizeilige Untertitel in der TV-
Untertitelung wiedergeben worden sind. Folglich sind die Standzeiten dieser einzeiligen 
Untertitel in der Regel länger als die konventionsgemäßen 2–3 Sekunden, bis zu 5–6 
Sekunden. Von diesen 101 Untertiteln sind 59 solche, deren Standzeit länger ist als 3 
Sekunden. Hierzu sind nicht solche zweizeiligen Untertitel der TV-Untertitelung gezählt 
worden, die wegen unterschiedlicher Segmentierung innerhalb des Untertitels oder we-
gen unterschiedlicher Wortwahl zweizeilig sind, sondern nur solche zweizeilige TV-
Untertitel, die dem Zuschauer mehr Informationen geben als die einzeiligen DVD-
Untertitel. Auch wurden hier nur Untertitel, die sich auf exakt denselben Teildialog be-
ziehen, verglichen.  
(1) Beispiel für einzeilige DVD-Untertitel mit 4–5 Sekunden Standzeit, die zweizeilig, mit mehr 
Informationen in der TV-Untertitelung wiedergegeben worden sind 
Szene (07:09): Hauptman Wiesler und Oberstleutnant Grubitz unterhalten sich über Dreyman. Wiesler 
meint, dass Dreyman arrogant sei und, dass er ihm verdächtig vorkäme, Grubitz dagegen ist von Drey-
mans Loyalität überzeugt und sagt: „Arrogant, aber linientreu. Wenn alle so wären wie der, wär‘ ich ar-
beitslos. Das ist so ziemlich unser einziger Autor, der nichts Verdächtiges schreibt und den man trotzdem 
im Westen liest.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung 
Tiukan linjan mies. Jos muut olisivat 
samanlaisia, minähän olisin työtön. Hän on uskollinen. 
Ainoita, joka ei kirjoita mitään 
epäilyttävää ja jota länsikin lukee. Häntä luetaan lännessäkin. 
 
(2) Beispiel für einzeilige DVD-Untertitel mit 4–5 Sekunden Standzeit und für einen zweizeiligen 
mit 8 Sekunden Standzeit 
Szene (15:11): Dreyman und Minister Hempf unterhalten sich auf der Premierenfeier. Dreyman sagt, dass 
Minister Hempf Jerska zu streng verurteilt habe, und erklärt, dass er Jerska sehr brauche. Minister Hempf 
antwortet: „Ja sehen Sie, und ich glaube das nicht. Aber das lieben wir ja auch alle an ihren Stücken: Die 
Liebe zu Menschen, die guten Menschen. Und den Glauben, dass man sich verändern kann.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Toveri Hempf, 
sanon tämän vain teille: - Toveri Hempf, näin meidän kesken: Toveri Hempf, näin meidän kesken: 
tekstini ei ole niin hyvää, että 
se kärsisi Schwalberin ohjausta. Näytelmäni ovat kehnoja 
Schwalberille. Tarvitsen Jerskaa. 
Näytelmäni ovat kehnoja Schwalberille. 
Tarvitsen Jerskaa. 
Arvionne oli liian kova. Tarvitsen Jerskaa. 
Olen eri mieltä, mutta tuon takia 
näytelmiänne rakastetaankin. Siksi pidämmekin töistänne. Siksi pidämmekin töistänne. 
Niissä on hyviä ihmisiä ja 




 In diesen Beispielen ist die Knappheit der DVD-Untertitelung deutlich zu sehen, 
zeitlich und räumlich wäre es möglich gewesen, mehr von dem Gesagten zu übersetzen. 
Teilweise beeinflusst die Kürze sogar das Verstehen des Dialogs. In der Kino-
Untertitelung kann der Grund für die Knappheit sein, dass nur eine Zeile zur Verfügung 
steht, aber der Vergleich mit der TV-Untertitelung zeigt, dass die DVD-Untertitelung 
auch hier zeitliche und räumliche Möglichkeiten gehabt hätte, mehr von dem Dialog 
wiederzugeben. In diesen Beispielen sind die Strategien Verkürzung und Auslassung 
unnötig drastisch zum Einsatz gekommen und damit werden die Untertitelungsmaximen 
der Quantität und Qualität (vgl. S. 10 dieser Arbeit) verletzt. (Mehr zur Strategie Ver-
kürzung im Unterkapitel 4.2.5.3 und zur Auslassung im Unterkapitel 4.2.5.6.) 
 Es wurden insgesamt nur sieben einzeilige TV-Untertitel gefunden, die in der 
DVD-Untertitelung zweizeilig wiedergegeben worden waren. Von diesen sind sechs 
solche, die wegen der Segmentierung oder Wiederholung zweizeilig sind, d. h. die dem 
Zuschauer nicht mehr Informationen anbieten als die einzeiligen TV-Untertitel, nur ein 
zweizeiliger DVD-Untertitel, der auch auf Basis der Segmentierung zweizeilig ist (die 
Aussagen zweier Sprecher in zwei Zeilen), hat mehr Informationen als der einzeilige 
TV-Untertitel. Hier ist die Antwort, die man durchs Telefon hört, in der TV-
Untertitelung weggelassen worden: 
(3) Beispiel für den einzeiligen TV-Untertitel,der zweizeilig, mit mehr Informationen in der DVD-
Untertitelung wiedergegeben worden ist 
Szene (71:50): Paul Hausers Onkel telefoniert mit Dreyman, um ihm zu erzählen, dass Paul Hauser es 




Kiitoksia ja nähdään pian. Kuulemiin ja kiitos. 
-Terve. 
 Die DVD-Untertitelung hat 197 zweizeilige Untertitel, die von der Kino-
Untertitelung unverändert übernommen worden waren, und 187 zweizeilige Untertitel, 
die eine unveränderte Zusammensetzung zweier Kino-Untertitel sind. Hier wird die 
Verwandlung von einem einzeiligen in einen zweizeiligen Untertitel nicht als Modifika-
tion gezählt. Auch das Zusammensetzen zweier Untertitel mit Zufügung der Markierung 
des Sprecherwechsels wird hier nicht als Modifikation gezählt. Es wurden 22 zweizeili-
ge DVD-Untertitel gefunden, die in der TV-Untertitelung als mindestens zwei Untertitel 
wiedergeben worden sind. Auch hier wurden nur solche Untertitel berücksichtigt, die 
dem Zuschauer mehr Informationen geben. Diese Tendenz der Knappheit wurde in der 
DVD-Untertitelung durchgehend bemerkt; die TV-Untertitelung hatte mehr Informatio-
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nen als die DVD-Untertitelung, was man auch aus dem Wortzahlvergleich der Untertite-
lungsversionen erkennen kann; die TV-Untertitelung hat mit ihren 5293 Wörtern im-
merhin 1015 Wörter mehr als die DVD-Untertitelung mit ihren 4278 Wörtern (vgl. Ab-
bildung 2 auf Seite 59 dieser Arbeit). 
(4) Beispiel für einen zweizeiligen DVD-Untertitel mit 7 Sekunden Standzeit, dermit zwei Unterti-
teln mit mehr Informationen in der TV-Untertitelung wiedergegeben worden ist 
Szene (33:42): Wiesler wartet auf Dreymans Dachboden auf seinen Kollegen Leye, um seine Schicht zu 
beenden. Leye, ein Ost-Berliner mit starker Berliner Mundart, kommt ein bisschen zu spät, und Wiesler 
schimpft auf ihn. Leye versucht sich zu verteidigen: „Entschuldigen Sie, Genosse Hauptmann. Ik bin in 
so ‘ne Rotphase jeraten, da kann man leicht mal…vier Minuten verlieren. Sie wissen ja, wie dat ist.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung 
Anteeksi. Oli punainen aalto. Siinä  
menee helposti nelisen minuuttia. Anteeksi. 
Juutuin punaisiin valoihin. Tiedättehän te, 
millaista se on. 
 In diesem Beispiel stimmt der DVD-Untertitel mit dem Gesagten nicht überein 
(vgl. S. 32 dieser Arbeit), auch hier sind die Verkürzungen und Auslassungen massiv, 
und durch sie wird die Untertitelungsmaxime der Quantität (vgl. S. 10 dieser Arbeit) 
verletzt. Der Untertitel ist zu eng gepresst; dem finnischen Zuschauer werden ein Teil 
der Informationen und der ironische Unterton des Dialogteils vorenthalten, welche in 
der TV-Untertitelung mit zwei Untertiteln wiedergegeben worden sind. 
 Da der Kino-Untertitelung nur eine finnische Zeile zur Verfügung steht, konnte 
diese Untertitelung hier nicht in den Vergleich mit einbezogen werden. Die Textversion 
der Kino-Untertitelung, die der Verfasserin dieser Arbeit zur Verfügung steht, enthält 
auch keine Angaben über die Standzeiten der Untertitel, weswegen die Standzeiten der 
Kino-Untertitelung nicht analysiert werden konnten. 
4.1.4 Interpunktion der untersuchten Untertitel 
4.1.4.1 Punkt und Komma 
In allen drei untersuchten Untertitelungsversionen markiert der Punkt das Satzende. Es 
wurden keine Untertitel gefunden, deren Satzende unmarkiert gewesen wäre. Das 
Komma war gemäß den finnischen Interpunktionsregeln gesetzt worden, die einzigen 
Ausnahmen waren nur einige Interpunktionsfehler bei der DVD- und Kino-
Untertitelung (die DVD-Untertitelung hat 2 Untertitel, wo das Komma unnötig gesetzt 
worden war, und 8 Untertitel, wo das Komma fehlt; die Kino-Version hat 3 Untertitel, 
wo das Komma fehlt). Die Konventionen des Gebrauchs des Kommas beim Untertitel-
wechsel sind unterschiedlich auf: In der TV-Untertitelung wurde das Komma auch vor 
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dem Bindestrich, der die Fortsetzung des Satzes im nächsten Untertitel signalisiert, ge-
setzt, während es bei den DVD- und Kino-Untertitelungen durchgehend weggelassen 
worden war; die Untertitelwechsel ersetzten die Kommas. Dies ist ein Beispiel dafür, 
dass sich die Konventionen unterscheiden. In dem nächsten Beispiel wird der unter-
schiedliche Gebrauch des Kommas am Untertitelende gezeigt, bei der DVD- und Kino-
Untertitelung ist außerdem ein Interpunktionsfehler zu sehen: Vor dem indirekten Fra-
gesatz tuhoatteko hänet fehlt das Komma. 
(5) Beispiel für unterschiedlichen Gebrauch des Kommas (und für einen Interpunktionsfehler) 
Szene (90:28): Minister Hempf sagt Oberstleutnant Grubitz, wo Christa-Maria ihre illegalen Psycho- 
pharmaka bekommt, und dass er es Grubitz überlasse, ob er ihr Genick bricht, aber er wolle sie nie wieder 
schauspielern sehen.  
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
On oma asianne, 
nujerratteko hänet, - Päättäkää itse tuhoatteko hänet - Päättäkää itse tuhoatteko hänet – 
mutta en halua nähdä häntä 
enää maan näyttämöillä. 
mutta en halua 
häntä enää näyttämölle. mutta en halua häntä enää näyttämölle. 
 
4.1.4.2 Ausrufe- und Fragezeichen 
In allen Untertitelungsversionen ist das Ausrufezeichen konventionsgemäß gebraucht 
worden: wenn im Film laut gesprochen wird, oder um Zorn, Überraschung oder Empö-
rung auszudrücken. Keine der Untertitelungsversionen hat das Ausrufezeichen übermä-
ßig verwendet. Die TV-Untertitelung hat 37/983, die DVD-Version 22/876 und die Ki-
no-Untertitelung 17/1091 Untertitel, in denen Ausrufezeichen vorkommen. 
(6) Beispiel für den einheitlichen Gebrauch des Ausrufezeichens in allen Versionen 
Szene (107:50): Die Stasi kommt, um eine Hausdurchsuchung bei Dreyman durchzuführen 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Valtion turvallisuusministeriöstä, 
avatkaa ovi! - Pysy täällä. 
Turvallisuuspoliisi! Avatkaa! 
-Pysy täällä. Turvallisuuspoliisi! Avatkaa! 
 Es wurden auch Unterschiede im Gebrauch des Ausrufezeichens gefunden. In 
dem nächsten Beispiel wird in der DVD- und Kino-Untertitelung mit dem Gebrauch der 
Partikel niin dieselbe Wirkung erreicht, wie in der TV-Untertitelung mit der Wiederho-




(7) Beispiel für unterschiedlichen Gebrauch des Ausrufezeichens 
Szene (113:20): Leye hört an seinen Kopfhörern die Nachricht, dass die Mauer geöffnet worden ist.  
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Muuri on avattu! Muuri on avattu. Muuri on avattu. 
Muuri on avattu. Niin. Muuri on avattu. Niin. Muuri on avattu. 
 Laut Ison suomen kieliopin verkkoversio (VISK) kann in der geschriebenen Spra-
che jeder Satz in einen Fragesatz umgewandelt werden, indem man ein Fragezeichen 
setzt (Internetseite 15). Da die Untertitelung aber gesprochene Sprache darstellt, wird es 
vermieden, allein mit dem Fragezeichen eine Frage zu kennzeichnen, weil es in der fin-
nischen Sprache nicht üblich ist, Fragesätze allein durch Intonation zu bilden (siehe 
auch S. 67 dieser Arbeit). In den untersuchten Untertitelungen waren nur wenige Unter-
titel zu finden, wo Fragesätze allein durch das Fragezeichen gekennzeichnet worden 
waren; in der TV-Untertitelung sind es 6/983 Untertitel, in der DVD-Untertitelung 
13/876 und in der Kino-Untertitelung 13/1091, sonst war in allen Fragesätzen ein Fra-
gewort oder die Partikel -kO zu finden. 
(8) Beispiele für Fragesätze mit oder ohne Kennzeichnungen 
Szene (26:28): Dreyman bekommt von Christa-Maria sein Geburtstagsgeschenk. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Solmio? 
- Et halunnut kirjoja. 
Solmioko? 
-Et halunnut kirjoja. Solmioko? -Et halunnut kirjoja. 
 
 
Szene (90:50): Christa-Maria hat gerade ihre illegalen Psychopharmaka beim Zahnarzt bekommen und 
die Stasi kommt sie holen. Ein Stasi-Mann sagt: Frau Sieland? Bitte folgen Sie mir zur Klärung eines 
Sachverhalts. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Rouva Sieland, tulkaa 
selvittämään eräs asia. Sieland? Tulkaa mukaamme. Sieland? Tulkaa mukaamme. 
 
4.1.4.3 Auslassungspunkte 
In den untersuchten Untertiteln sind die Auslassungspunkte konventionsgemäß ge-
braucht worden. Die TV-Untertitelung hat 52/983, die DVD-Untertitelung 51/876 und 
die Kino-Version 44/1091 Untertitel, in denen Auslassungspunkte vorkommen. Sie sig-
nalisieren Unterbrechungen, Pausen oder Verzögerungen. Sie waren aber nicht immer 
einheitlich gebraucht worden; die nächsten Beispiele zeigen, dass man anstelle der Aus-
lassungspunkte auch vollständige Sätze benutzen kann, da der Zuschauer die Unterbre-
chung vom Originaltonband hören kann (vgl. Unterkapitel 2.6.3.3). Auch waren Unter-
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schiede zu finden, ob der nächste Satz nach den Auslassungspunkten ein neuer Satz 
oder eine Fortsetzung zum vorigen Satz ist. 
(9) Beispiel für unterschiedlichen Gebrauch der Auslassungspunkte 
Szene (73:52): Schichtwechsel auf dem Dachboden. Leye macht Wiesler darauf aufmerksam, dass bei 
Dreyman etwas Bedenkliches geplant wird. Gregor Hessestein, Hauser und Dreyman unterhalten sich 
über Dreymans Artikel und Hauser sagt, dass der Text auf jeden Fall Furore machen werde. Wiesler ist 
erstaunt, dass Hauser doch nicht im Westen ist, und sagt: „Der ist gar nicht im West…“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Eikö hän olekaan lännessä? Hän ei olekaan länn… Hän ei olekaan länn... 
 
Wiesler wundert sich, dass Hauser doch nicht im Westen ist, obwohl er weiß, dass die-
ser drüben angekommen ist. Er sagt „Der ist gar nicht im West…“ zu sich selbst, hält 
aber schnell inne, da er ja nicht will, dass Leye irgendetwas von dem Gesagten mitbe-
kommt. Der Ausrutscher ist in der DVD- und Kino-Untertitelung mithilfe der Auslas-
sungspunkte dem Zuschauer anschaulich gemacht worden, in der TV-Version kann man 
den Eindruck bekommem, dass Wiesler Leye fragt, ob Hauser doch nicht im Westen 
sei. 
(10) Beispiel für unterschiedlichen Gebrauch der Auslassungspunkte und unterschiedlicher Fort-
setzungsart des nächsten Satzes nach den Auslassungspunkten 
Szene (66:55): Dreyman besucht Hauser, um ihm über seinen Artikel zu erzählen. Er will gerade Hauser 
erzählen, dass er versucht hat, Statistiken über Menschen in der DDR zu finden, die den Freitod wählen. 
Hauser weiß, dass sein Nachbar ihn bespitzelt, und fällt Dreyman ins Wort. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Yritin saada tilastoja. Yritin saada tilastoja… Yritin saada tilastoja... 








Mit dem Bindestrich trennt man in Texten Wörter. In der Untertitelung sollen Worttren-
nungen vermieden werden. Wenn Worttrennungen nicht zu vermeiden sind, soll in se-
mantische Einheiten geteilt werden. In den untersuchten Untertitelungen waren in der 
Kino-Untertitelung keine Worttrennungen zu finden, da bei ihr alle Untertitel einzeilig 
sind. In der TV-Version sind 13 Untertitel und in der DVD-Untertitelung ist ein Unterti-
tel mit Worttrennungen. Alle Wörter sind in semantische Einheiten getrennt worden und 
in allen Untertiteln mit Worttrennung der TV-Untertitelung ist mehr übersetzt worden 




(11) Beispiel für einen Untertitel mit Worttrennung 
Szene (100:07): Wiesler hat noch eine letzte Chance bekommen zu zeigen, dass er noch auf der richtigen 
Seite ist, und er soll Christa-Maria in Schönhausen befragen, um herauszufinden, wo die Schreibmaschine 
versteckt ist. Ein Wächter bringt Christa-Maria ins Zimmer und fragt, ob er die Gefangene fesseln solle. 
Wiesler antwortet, dass sie keine Gefangene mehr sei, sondern eine Inoffizielle Mitarbeiterin (IM). 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung 
Hän ei ole enää vanki vaan epä- 
virallinen avustaja. Voitte mennä. 
Hän on nyt tiedonantaja. 
Voitte mennä. 
 Mit Worttrennungen kann man aber auch die Lesbarkeit des Untertitels verbes-
sern, insbesondere bei einem langen Kompositum. Das Wort taiteilijatyyppejä ist in 
dem nächsten Beispiel getrennt, was den Untertitel verständlicher und besser lesbar 
macht. 
(12) Beispiel für einen Untertitel mit Worttrennung zugunsten der guten Lesbarkeit 
Szene (78:47): Grubitz erzählt Wiesler über eine Dissertation, die er betreut, und sagt: „Wusstest du zum 
Beispiel, dass es unter Künstlern nur fünf verschiedene Typen gibt?“ 
 
TV-Untertitelung 
Tiesitkö, että taiteilija- 
tyyppejä on vain viisi? 
 Wie üblich, so markiert der Bindestrich am Anfang des Satzes auch in den unter-
suchten Untertitelungen den Sprecherwechsel innerhalb eines Untertitels. Es wurde nur 
ein Untertitel (in der DVD-Untertitelung) gefunden, wo der Sprecherwechsel unmar-
kiert ist. Die Konventionen unterscheiden sich jedoch insofern, ob ein Leerzeichen nach 
dem Bindestrich gesetzt wird oder nicht. In den untersuchten Untertitelungen ist bei der 
TV-Untertitelung ein Leerzeichen gesetzt worden aber bei der DVD- und Kino-
Untertitelungen nicht. 
(13) Beispiel für den Bindestrich als Markierung des Sprecherwechsels 
Szene (01:27): Hauptmann Wiesler verhört einen Untersuchungshäftling im Untersuchungsgefängnis 
Berlin-Hohenschönhausen, der seine Unschuld zu beteuern versucht und sagt, dass er nichts getan habe. 
Wiesler fragt: „Sie glauben also, dass wir unbescholtene Bürger einfach so einsperren, aus einer Laune 
heraus?“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Vangitaanko kelpo kansalaisia 
noin vain mielijohteesta? - Ei... Pidätämmmekö siis syyttömiä? -Ei… Pidätämmekö siis syyttömiä? -Ei... 
 Am Ende eines Untertitels markiert der Bindestrich mit Leerzeichen, dass der Satz 
im nächsten Untertitel weitergeht. Verständlicherweise wird hier bei jeder Firma ein 
Leerzeichen vor den Bindestrich gesetzt, da er sonst mit einer Worttrennung verwech-
selt werden könnte. 
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(14) Beispiel für den Bindestrich als Markierung der Weiterführung des Satzes 
Szene (85:23): Dreyman und Christa-Maria sind im Wohnzimmer und der Fernseher ist an. In den Nach-
richten wird über Dreymans Artikel „Von einem, der rübermachte“ berichtet. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Der Spiegel julkaisi nimettömän 




tekstin itsemurhista DDR:ssä. tuntemattoman itäkirjailijan tekstin - 
 Gedankenstriche werden in der Untertitelung in der Regel vermieden. In den un-
tersuchten Untertitelungen kommen Gedankenstriche nur in der TV-Untertitelung vor. 
Es sind auch nur vier von den 983 Untertiteln, in denen Gedankenstriche vorkommen. 
In den anderen Untertitelungsversionen sind diese Gedanken mit Komma, Punkt oder 
Untertitelwechsel wiedergegeben worden, oder der Gedanke ist ganz ausgelassen wor-
den. In diesem Beispiel sieht man auch unterschiede in dem Gebrauch der Kursivschrift: 
in den TV- und Kino-Versionen sind die Fernsehnachrichten kursiv wiedergegeben, in 
der DVD-Untertitelung in aufrechter Schrift (mehr zur Kursivschrift im Unterkapitel 
4.1.5). 
(15) Beispiele für den Gebrauch des Gedankenstriches mit Alternativen oder Auslassung 
Szene (66:03): Dreymans innerer Monolog auf Jerskas Beerdigung aus seinem Artikel „Von einem, der es 
rübermachte“: „…Jene grauen Herren, die für Sicherheit sorgen in unserem Land. Und für Glück..…“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Nuo harmaat herrat huolehtivat 
maan turvallisuudesta - ja onnesta. 
He huolehtivat maamme 
turvallisuudesta. Ja onnesta. 




Szene (66:25): Dreymans innerer Monolog auf Jerskas Beerdigung aus seinem Artikel „Von einem, der es 
rübermachte“: „…Sie kennt nur das Sterben. Das Sterben der Hoffnung.…“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Sille on ominaista vain kuolema 
- toivon kuolema. Se on vain toivon kuolema. Se on vain toivon kuolema. 
 
4.1.4.5 Anführungszeichen 
In den untersuchten Untertitelungen wurden in der TV-Untertitelung 41/983, in der 
DVD-Version 51/876 und in der Kino-Untertitelung 40/1091 Untertitel mit Anfüh-
rungszeichen gefunden. In allen untersuchten Untertitelungsversionen sind die Anfüh-
rungszeichen für Personennamen oder Namen künstlerischer Werke zu sehen. Sie wer-
den auch benutzt, wenn die Schreibmaschinenschrift des Überwachungsberichts im Bild 
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als Displays zu sehen sind und wenn aus einer Rede zitiert wird. Anführungszeichen 
werden ebenfalls gebraucht, um Ironie auszudrücken oder um etwas zu betonen. 
(16) Beispiel für den einheitlichen Gebrauch der Anführungszeichen 
Szene (58:07): Schichtwechsel auf dem Dachboden: Leye wiederholt, was Dreyman zu Christa-Maria 
sagte, und fragt Wiesler, wohin sie wolle. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
"Älä mene tuosta ovesta." 
Minne tyttö on lähdössä? ”Älä mene.” Mihin nainen lähtee? ”Älä mene.” Mihin nainen lähtee? 
 In der TV-Untertitelung sind Anführungszeichen überdies noch für Codenamen 
und Decknamen benutzt worden. In den DVD- und Kino-Untertitelungen ist der Name 
„Lazlo“ nur in einem Untertitel in Anführungszeichen zu sehen (s. Anhang S. 26). Als 
Wiesler im Brecht-Buch liest und dies als innerer Monolog zu hören ist, wird das Gele-
sene in der DVD-Untertitelung in Anführungszeichen übersetzt (in der Kino-
Untertitelung ist es kursiv geschrieben). Als man zum zweiten Mal Dreymans inneren 
Monolog aus seinem Artikel Von einem, der rübermachte hört, wird dies in der DVD- 
und in der Kino-Untertitelung in Anführungszeichen wiedergegeben. Der Monolog 
fängt als innerer Monolog an, aber dann liest Dreyman seinen Artikel vor. Es wurde nur 
eine Abweichung von den Konventionen bezüglich der Anführungszeichen gefunden: 
Sowohl in der DVD- als auch in der Kino-Untertitelung ist eine Stelle, wo keine Be-
gründung für den Gebrauch der Anführungszeichen zu finden war (in diesem Beispiel 
ist gleichzeitig der eine von den zwei gefundenen Flüchtigkeitsfehlern der TV-
Untertitelung zu sehen: peitenimen turvin ist zu peitenimin turvin geworden): 
(17) Beispiel für den unbegründeten Gebrauch der Anführungszeichen 
Szene (88:47): Grubitz erzählt Wiesler von Hessensteins Besuch in Ost-Berlin, nach dem Dreymans Arti-
kel im Nachrichtenmagazin Der Spiegel erschienen ist. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Lehden eräs toimittaja ylitti rajan 
peitenimin turvin 27. päivänä. 
"27. päivä Spiegelin" toimittaja 
ylitti rajan väärällä nimellä. 
”27. päivä Spiegelin” toimittaja - 
ylitti rajan väärällä nimellä. 
 
4.1.5 Kursivschrift in den untersuchten Untertitelungen 
Die Kursivschrift markiert auch in den untersuchten Untertitelungen einen im Bild nicht 
sichtbaren Sprecher (eine Off-Stimme), wenn man seine Stimme z. B. aus einem Ton-
bandgerät, am Telefon, im Fernseher oder im Abhörgerät hört oder wenn es sich um 
einen inneren Monolog handelt. 
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(18) Beispiel für den einheitlichen Gebrauch der Kursivschrift 
Szene (85:57): Grubitz telefoniert mit Minister Hempf, dessen Stimme am Telefon zu hören ist. 
 
TV-UNtertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Kyllä, toveri armeijakenraali… 
- Täysi fiasko! Toveri kenraali… 
-Epäonnistuitte. Senkin amatööri. 
Toveri kenraali... -Epäonnistuitte. 
Olemme... 
- Te onneton aloittelija! Senkin amatööri. 
 Die TV-Untertitelung hat 139, DVD-Untertitelung 55 und die Kino-Version 142 
Untertitel, in denen Kursivschrift vorkommt. Neben den Off-Stimmen werden in der 
Kino-Untertitelung auch deutsche Magazinnamen kursiv geschrieben. In der DVD-
Untertitelung gibt es auch Untertitel, die nicht in Kursivschrift geschrieben worden sind, 
obwohl die Stimme des Sprechers am Telefon oder im Abhörgerät zu hören ist, und die 
inneren Monologe werden in aufrechter Schrift untertitelt. Auch die Fernsehnachrich-
ten, in denen man über Dreymans Artikel berichtet, sind nicht in kursiver, sondern in 
aufrechter Schrift geschrieben. Die TV-Untertitelung hat die Kursivschrift konsequent 
und konventionsgemäß für die Magazinnamen, die TV-Nachrichten, innere Monologe 
und für solche Textpassagen benutzt, wenn die Stimme des Sprechers am Telefon oder 
im Abhörgerät zu hören ist. 
(19) Beispiel für Unterschiede im Gebrauch der Kursivschrift 
Szene (119:49): Dreyman liest in seinen Stasi-Akten über seinen Fall. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Vihje tuli 
ministeri Bruno Hempfiltä. Vihje tuli ministeri Hempfiltä. Vihje tuli ministeri Hempfiltä. 
 
4.1.6 Großschreibung/Großschrift in den untersuchten Untertitelungen 
In den DVD- und Kino-Untertitelungen waren kurze Titeleinblendungen und Displays 
des Films in Großschrift wiedergegeben. Längere Titeleinblendungen und Displays wa-
ren dagegen in Normalschrift wiedergegeben. In der TV-Version wurde keine Groß-
schrift verwendet (abgesehen von dem Namen des Films), sondern alle Titeleinblen-
dungen und Displays waren in Normalschrift geschrieben. 
(20) Beispiele für den einheitlichen und unterschiedlichen Gebrauch der Großschrift 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Mihail Gorbatšov valittu 
puolueen pääsihteeriksi Gorbatshov valittiin NL:n johtoon. Gorbatshov valittiin NL:n johtoon. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
2 vuotta myöhemmin 2 VUOTTA MYÖHEMMIN 2 VUOTTA MYÖHEMMIN 
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 In allen untersuchten Untertitelungen wurde die Großschreibung gemäß den 
Rechtschreibungsregeln der finnischen Sprache verwendet, d. h. der Satzanfang und 
Eigennamen wurden mit großem Anfangsbuchstaben geschrieben. Es wurden nur zwei 
Fälle gefunden, in denen die Großschreibung unterschiedlich verwendet worden war. 
(21) Beispiele für den unterschiedlichen Gebrauch des großen Anfangsbuchstaben 
Szene (69:53): Dreyman und Paul Hausers Onkel unterhalten sich über die Möglichkeiten Paul Hauser 
aus der DDR herauszuschmuggeln, um herauszufinden ob Dreymans Wohnung abgehört wird. Herr Hau-
ser sagt: „Die kennen mich schon die Jungs, mich und meinen goldenen Benz. Ich bin richtig befreundet 
mit den Grenzwächtern.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Ajan aina sitä kautta. 
Pojat tuntevat jo minut ja mersuni. Ne tuntevat Mersuni. 
Olen kaveria rajavartioiden kanssa. 
Ne tuntevat Mersuni. 
Olen ystävystynytkin 
rajamiesten kanssa. Olen kaveria ravartijoiden kanssa. 
 
Szene (78:09): Grubitz telefoniert und regt sich über eine Person auf, die einen IM (inoffizieller Mitarbei-
ter) verraten will: „Der soll den Papst anrufen und sich beschweren. Jetzt ist genug, ich hab‘ mich lang 
genug mit diesem Blödsinn beschäftigt.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Valittakoon paaville. Tähän on 
tuhrautunut jo kylliksi aikaa. 
Valittakoon vaikka Paaville. 
Nyt minulle riittää tämä. 
Valittakoon vaikka Paaville. 
Nyt minulle riittää tämä. 
 In dem Fall mersu/Mersu werden beide Schreibweisen für richtig gehalten, denn 
obwohl Kosenamen Eigennamen sind und somit großgeschrieben werden sollen, bilden 
Autos einen Grenzfall; es handelt sich um inoffizielle Namen von Markenzeichen 
(Kankaanpää et al. 2009:57), die sowohl groß- als auch kleingeschrieben werden kön-
nen (Internetseite 16). Im Falle paavi/Paavi wird die Schreibweise Paavi für einen 
Flüchtigkeitsfehler gehalten; in der finnischen Sprache schreibt man paavi klein (Inter-
netseite 17). 
4.1.7 Korrekturlesen/Flüchtigkeitsfehler in den untersuchten Untertitelungen 
In der TV-Untertitelung wurden nur zwei Flüchtigkeitsfehler (s. Beispiel (17) auf Seite 
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DVD- und Kino-Untertitelung wurden auch nur wenige Fehler gefunden. Die DVD-
Untertitelung hat acht Flüchtigkeitsfehler, keine Grammatikfehler und zehn Interpunkti-





(22) Beispiel für einen Flüchtigkeitsfehler 
Szene (75:02): Der Redakteur Hessenstein und Dreyman unterhalten sich über den Zeitpunkt, wann 
Dreymans Artikel im Nachrichtenmagazin Der Spiegel erscheinen könnte. Hessenstein sagt: „Dann 
könnt‘ ich es noch in die erste Märzausgabe hineinbringen, vielleicht sogar als Titel.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Se ehtisi maaliskuun numeroon, 
ehkäpä etusivulle. 
Marraskuun numeroon. 
Ehkä kanteen. Marraskuun numeroon. Ehkä kanteen. 
 Der in diesem Beispiel gezeigte Fehler wurde in der Analyse als Flüchtigkeitsfeh-
ler und nicht als Übersetzungsfehler gezählt; es handelt sich wahrscheinlich um einen 
gedanklichen Kurzschluss, da der Monat November am Anfang des Films vorkommt 
und März und marraskuu lautlich nahe beieinander sind. Es wurden auch noch ähnliche 
Flüchtigkeitsfehler gefunden; Grubitz ist zu Kovitz und Wallner zu Wellner geworden, 
solche Fehler also, derentwegen u. a. Buhr die Wichtigkeit des Korrekturlesens betont 
(vgl. Unterkapitel 2.6.6). Einige dieser Fehler wurden von der ursprünglichen Kino-
Untertitelung in die Modifikation übernommen, andere sind in der Modifikationsphase 
neu dazugekommen. 
 Das nächste Beispiel eines Interpunktionsfehlers kann auf das Zusammensetzen 
zweier Kino-Untertitel zurückzuführen sein. Das Komma ist konventionsgemäß bei 
dem Untertitelwechsel weggelassen worden, und es ist bei der Modifikation nicht ge-
setzt worden. 
(23) Beispiel für einen Interpunktionsfehler 
Szene (11:22): Minister Hempf erklärt Grubitz, dass es zu seinem Nutzen wäre, wenn er etwas gegen 
Dreyman fände. Er sagt: „Wenn Sie gegen den was finden, dann haben Sie einen ganz dicken Freund im 
ZK. Verstehen Sie, was ich meine?“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Jos löydätte jotain, teillä on 
keskuskomiteassa hyvä ystävä. 
Jos selviää jotain 
teillä on ystäviä keskuskomiteassa. 
Jos selviää jotain – 






4.1.8 Segmentierung der Untertitel in den untersuchten Untertitelungen 
4.1.8.1 Segmentierung innerhalb der Untertitel 
Für diesen Teil der Analyse wurden nur die TV- und DVD-Untertitelung untersucht, da 
die Kino-Untertitelung nur einzeilige Untertitel hat.  
 In der TV-Untertitelung sind alle Aussagen zweier Sprecher konventionsgemäß 
auf zwei Zeilen verteilt worden, auch wenn beide Aussagen in eine Zeile gepasst hätten. 
In der DVD-Version sind sie größtenteils zweizeilig; es wurden nur zehn Untertitel ge-
funden, in denen die Aussagen zweier Sprecher in derselben Zeile stehen. 
 In der TV-Untertitelung wurden 28 und in der DVD-Untertitelung 21 zweizeilige 
Untertitel gefunden, die in eine Zeile gepasst hätten. Laut Díaz Cintas und Remael soll 
der Text in einer Zeile sein, wenn er in eine Zeile passt (Díaz Cintas/Remael 2007:86). 
Die Segmentierung in zwei Zeilen kann aber auch ein Mittel der Betonung sein und eine 
gewollte Pause im Lesen verursachen, oder dazu dienen, den Untertitel optisch kompak-
ter zu gestalten, sodass anstatt einer langen Zeile zwei gleich kurze Zeilen zu sehen 
sind. 
(24) Beispiel für einen zweizeiligen Untertitel als Mittel der Betonung 
Szene (56:16): Christa-Maria will zu ihrem Treffen mit Minister Hempf gehen. Dreyman verrät Christa, 
dass er von ihm weiß, und versucht ihr zuzureden, dass sie nicht hingehe. Er sagt: Christa-Maria. Du bist 




olet suuri taiteilija. 
Christa-Maria. 
Olet suuri taiteilija. 
 In beiden Untertitelungsversionen wurden nur je 12 Untertitel gefunden, in 
denen die Segmentierung abweichend von den Konventionen war, d. h. das Attribut ist 
nicht in derselben Zeile mit dem Bezugswort oder der Satz/Nebensatz ist in zwei Zeilen 
verteilt obwohl er in eine Zeile gepasst hätte. In allen anderen Fällen, wo solche Abwei-
chungen gefunden worden sind, ist der Platzmangel der Grund dafür. 
(25) Beispiel für eine Abweichung in der Segmentierung (Attribut + Bezugswort) 
Szene (13:50): Auf Dreymans Premierenfeier unterhalten sich Dreyman und Minister Hempf, wobei er 
Christa-Marias Gesäß betastet. Um diesen Berührungen zu entgehen, sagt Christa-Maria, dass sie sich 
einen Tanzpartner suche, weil die Männer nur über Politik reden. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung 
Jos vain politikoitte, etsin uuden 
tanssiparin. - Olen valmis. 
Jos puhutte politiikkaa, 






(26) Beispiel für eine Abweichung in der Segmentierung (Satz nicht in einer Zeile) 
Szene (110:03): Nachdem Christa-Maria sich vor das Auto gestürzt hat, sagt sie zu Wiesler: 
„Ich war zu schwach. Ich kann nie wieder gutmachen, was ich getan habe.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung 
Olin liian heikko. 
En voi koskaan hyvittää sitä. 
Olin heikko. En voi hyvittää 
tekoani. 
 
4.1.8.2 Segmentierung zwischen den einzelnen Untertiteln 
Die TV- und DVD-Untertitelungen weisen Unterschiede bezüglich der Segmentierung 
vor. 400/983 TV- und 364/876 DVD-Untertitel beziehen sich jeweils auf exakt densel-
ben Teildialog und sie konnten zum direkten Vergleich herangezogen werden; d. h. es 
konnte untersucht werden, ob sie ein oder zweizielig sind, ob sie Unterschiede in den 
Standzeiten aufweisen, ob in den Untertiteln einer Version mehr Informationen wieder-
geben worden sind als in den der anderen, usw. In den anderen Untertiteln war die 
Segmentierung unterschiedlich und folglich konnten diese Untertitel zur Betrachtung 
der oben genannten Aspekte nicht einander gegenübergestellt werden. In dem folgenden 
Beispiel kann man also nicht sagen, dass in dem ersten Untertitel der DVD-Version 
mehr Informationen wiedergeben worden sind als in dem ersten Untertitel der TV-
Untertitelung, da die „fehlende“ Information im zweiten Untertitel der TV-Version 
steht. 
(27) Beispiel für die unterschiedliche Segmentierung der TV- und DVD-Untertitelung 
Szene (61:59): Christa-Maria unterhält sich mit Wiesler in der Kneipe um die Ecke. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung 
Tapaan vanhan luokkatoverin. 
- Näettekö nyt? Tapaan koulukaverin. 
-Juuri nyt ette ollut itsenne. Ette ollut oma itsenne. 
- Enkö? Enkö? 
-Ette. Ette. 
 Jeder einzelne Untertitel soll eine selbstständige Einheit bilden. In der TV-
Version war dies der Fall; es wurden keine Untertitel gefunden, die unverständlich oder 
irreführend gewesen wären. In der DVD- und Kino-Untertitelung wurde auch nur ein 
Untertitel gefunden, der als eigenständige Einheit irreführend ist. Aus den DVD- und 
Kino-Untertiteln kann der Zuschauer im ersten Augenblick den Eindruck bekommen, 
dass Dreyman Christa-Maria fragt, ob er ihr fünfzigster Freund sei (siehe hierzu auch 
Beispiel (49) auf Seite 103 dieser Arbeit). Der Vergleich mit der TV-Untertitelung 




(28) Beispiel für einen Untertitel, der keine eigenständige Einheit ist 
Szene (26:08) Dreyman kommt nach Hause und sieht die Vorbereitungen, die Christa-Maria für seinen 
vierzigsten Geburtstag getroffen hat. Sie sprechen über Jerska. Dreyman sagt, dass Jerska sein Freund sei, 
worauf Christa-Maria antwortet, dass er ihr Freund sei. Dreyman meint, sie habe mit den Vorbereitungen 
ein wenig übertrieben, dass es fast so aussehe, als würde er seinen fünfzigsten Geburtstag feiern. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Älä päästä elämääsi hajalle. 
- Hän on ystäväni. 
Älä synkisty. 
-Albert on ystäväni. Älä synkisty. -Albert on ystäväni. 
Ja sinä minun. Ja sinä minun. 
-Viideskymmeneskö? 
Ja sinä minun. -
Viideskymmeneskö? 
Ihan kuin 50-vuotispäivät, 
vaikka täytän vasta 40. Enkö minä täytäkään neljäkymmentä. Enkö minä täytä neljäkymmentä? 
 In der Kino-Untertitelung werden Untertitel in kleinere Teile segmentiert als in 
der TV- oder DVD-Untertitelung. In den untersuchten Untertitelungen sind es in der 
Kino-Untertitelung 56, in der TV-Untertitelung 39 und in der DVD-Version 12 Sätze, 
die in zwei Untertitel zerlegt worden waren. 12 Sätze sind in der Kino-Untertitelung in 
drei Teile zerlegt, in der TV-Untertitelung sind es zwei und in der DVD-Untertitelung 
einer. Die TV-Untertitelung hat auch einen Satz, der in vier Untertitel zerlegt worden 
ist. Wegen der unterschiedlichen Segmentierung kommt in einigen Untertiteln der Kino-
Untertitelung vor, dass Teile, die sprachlich zusammengehören, in verschiedenen Unter-
titeln stehen. Die TV- oder DVD-Untertitelung hat dieses Problem nicht, weil ihnen 
zwei Zeilen pro Untertitel zur Verfügung stehen.  
(29) Beispiele für unterschiedliche Segmentierung zwischen einzelnen Untertiteln  
Szene (36:30): Stiegler erzählt einen Witz über Erich Honecker. 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Honecker... tai toveri pääsihteeri  
sanoo: "Huomenta, armas aurinko." 
Honecker… Toveri puoluejohtaja 
sanoi: "Huomenta, aurinko." 
Honecker... Toveri puoluejohtaja – 
sanoi: ”Huomenta, aurinko.” 
 In diesem Beispiel wäre es wünschenswert gewesen, dass Toveri puoluejohtaja 
und sanoi in demselben Untertitel stünde, aber wegen Platzmangel ist es in der Kino-
Untertitelung nicht möglich gewesen. Mithilfe der Wortstellung kann so ein Problem zu 
lösen sein, wie das nächste Beispiel zeigt: 
Szene (14:32): Dreyman redet mit Minister Hempf über Jerska: „Sicher hat er mit seinen Äußerungen 
über die Stränge geschlagen, keine Frage, aber versetzten Sie sich doch für einen Moment in seine Lage.“ 
 
TV-Untertitelung DVD-Untertitelung Kino-Untertitelung 
Tietenkin hän meni 
liian pitkälle kannanotoissaan, - 
Olihan hänen lausuntonsa 
ilman muuta liikaa - 
Olihan hänen lausuntonsa liikaa – 
ilman muuta – 
mutta asettukaa 




4.2 Analyse der bei den untersuchten Untertitelungen  
angewandten Übersetzungsstrategien  
In diesem Teil der Untersuchung wurden die finnischen Untertitelungen des Films Das 
Leben der Anderen bezüglich der inhaltlichen Aspekte analysiert. Jeder Satz und ggf. 
auch Satzteile des Originaltexts (= Dialog, Titeleinblendungen, Displays, Liedtexte) 
wurden als eigene verbale Segmente zerlegt, und die entsprechenden Übersetzungspas-
sagen wurden analysiert, ausgenommen jene kürzeren Sätze, die eine Sinneseinheit bil-
deten und die mindestens ein Untertitler in seiner Übersetzung zu einem Satz konden-
siert hatte. Diese wurden ebenfalls als nur ein verbales Segment angesehen. Die verba-
len Segmente sind also nicht abhängig von den einzelnen Untertiteln. Obwohl die ein-
zelnen Untertitel als Basis für die Definition der verbalen Segmente auch in Frage hätte 
kommen können, wurde diese Möglichkeit ausgeschlossen, da die Untertitelungsversio-
nen Unterschiede in der Menge und Segmentierung der Untertitel aufweisen. Indem 
jeder Satz/Nebensatz des Originaltexts unabhängig von der Untertitelsegmentierung ein 
verbales Segment bildet, sind die Resultate miteinander vergleichbar. Für die Analyse 
der Übersetzungsstrategien wurde die Gliederung Gottliebs mit kleineren Modifikatio-
nen (s. Unterkapitel 2.7.4) als Grundlage gewählt. 
 Die Übersetzungen der verbalen Segmente wurden analysiert und den Überset-
zungsstrategien zugeordnet. Es wurde untersucht, welche Strategien bei den Untertite-
lungen eingesetzt werden und wie viele Bedeutungsverschiebungen bzw. Bedeutungs-
einschränkungen in den Untertitelungen vorkommen sowie ob die Anwendung einer 
bestimmten Strategie zu ihnen führt. 
 Die Übersetzung jedes verbalen Segments ist also jeweils einer Übersetzungsstra-
tegie zugeordnet worden, und es wurde untersucht, ob in ihr Bedeutungseinschränkun-
gen oder -verschiebungen im Vergleich zum Originaltext vorkommen. Mit Bedeutungs-
verschiebungen bzw. Bedeutungseinschränkungen sind Bedeutungsverluste, Bedeu-
tungsveränderungen, Fehlbedeutungen oder Informationsverluste gemeint, die entweder 
auf den Inhalt oder den Stil der Aussage eine Wirkung haben. Der Inhalt des Gesagten 
ist quasi anders in der Untertitelung wiedergegeben worden, als er in dem Originaldia-
logteil ausgedrückt worden ist, oder nicht alle Informationen des Gesagten sind wieder-
gegeben worden. In dieser Analyse wurden als Auslassungen nur Tilgungen von kom-
pletten Sätzen und ggf. auch Nebensätzen betrachtet; Auslassungen einzelner Wörter 
oder einleitender Satzteile wurden als Verkürzungen betrachtet. 
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4.2.1. Resultate im Überblick 
Der Originaldialog des Films wurde in insgesamt 1311 verbale Segmente zerlegt, die 
entsprechenden Übersetzungspassagen analysiert und jeweils einer Übersetzungsstrate-
gie zugeordnet. Die Verteilung der angewandten Übersetzungsstrategien ist in der Ta-
belle 3 dargestellt, und in der Tabelle 4 auf Seite 80 werden die Strategien, die von den 
Bedeutungseinschränkungen bzw. -verschiebungen betroffen sind, zusammengefasst. In 
den nächsten Unterkapiteln werden die Resultate besprochen, miteinander und mit Gott-




Übersetzungsstrategie TV DVD Kino Anzahl % Anzahl % Anzahl % 
Transfer28 670 51,11 % 477 36,39 % 470 35,85 % 
Kondensation29 290 22,12 % 276  21,05 % 267 20,37 % 
Verkürzung30 97 7,40 % 285 21,74 % 287 21,89 % 
Paraphrasierung31 60 4,57 % 93 7,09 % 96 7,32 % 
Erweiterung32 68 5,19 % 28 2,14 % 28 2,14 % 
Auslassung33 67 5,11 % 101 7,70 % 114 8,69 % 
Verlagerung34 33 2,52 % 24 1,83 % 23 1,75 % 
Imitation35 24 1,83 % 23 1,75 % 22 1,68 % 
Resignation36 2 0,15 % 3 0,23 % 3 0,23 % 
Transkription37 0 0 % 1 0,08 % 1 0,08 % 
Gesamtanteil 1311 100 % 1311 100 % 1311 100 % 
Tabelle 3 Resultate im Überblick 
 
Übersetzungsstrategie TV DVD  Kino Anzahl % Anzahl  % Anzahl  % 
Verkürzung(Be) 96 7,32 % 273 20,82 % 275 20,98 % 
Auslassung(Be) 58 4,42 % 94 7,17 % 107 8,17 % 
TransferFe38 3 0,23 % 16 1,22 % 17 1,30 % 
ParaphrasierungFe39 2 0,15 % 4 0,31 % 4 0,31 % 
KondensationFe40 1 0,08 % 9 0,69 % 9 0,69 % 
VerkürzungFe41 1 0,08 % 12 0,92 % 12 0,92 % 
ParaphrasierungBe42 1 0,08 % 19 1,45 % 21 1,60 % 
ImitationFe43 0 0,00 % 1 0,08 % 0 0,00 % 
VerlagerungBe44 0 0,00 % 2 0,15 % 2 0,15 % 
VerlagerungFe45 0 0,00 % 1 0,08 % 1 0,08 % 
ErweiterungFe46 0 0,00 % 1 0,08 % 1 0,08 % 
ResignationFe47 0 0,00 % 1 0,08 % 1 0,08 % 
B.verschiebungen insgesamt 7 0,54 % 45 3,46 % 45 3,46 % 
B.einschränkungen insgesamt 155 11,82 % 388 29,59 % 405 30,90 % 
Gesamtanteil 162 12,36 % 433 33,05 % 450 34,36 % 
Tabelle 4 Strategien mit Bedeutungseinschränkungen und Bedeutungsverschiebungen im Überblick 
                                                 
28
 Beim Einsatz des Transfers wird die Aussage im Ganzen übersetzt, keine Informationsverluste. 
29
 Beim Gebrauch der Kondensation kommen keine Bedeutungseinschränkungen vor. 
30
 Zu der Natur der Verkürzung gehören Informationsverluste. 
31
 Die Paraphrasierung ist eine freie Übersetzung. 
32
 Beim Einsatz der Erweiterung wird die Aussage erweitert. 
33
 Informationsverluste gehören meistens zur Auslassung. 
34
 Bei dem Einsatz der Verlagerung wird der Blickwinkel verändert, oder die Aussage wird mit unter-
schiedlichen sprachlichen Mitteln wiedergegeben, aber der Inhalt wird ganz übertragen. 
35
 Die Imitation imitiert die ursprüngliche Aussage. 
36
 Die Resignation kommt bei schwer übersetzbaren Elementen zum Einsatz. 
37
 Die Transkription wird angewandt, um die nicht-standardmäßige Sprache einer Person wiederzugeben. 
38
 TransferFe = Transfer mit Bedeutungsverschiebung. 
39
 ParaphrasierungFe = Paraphrasierung mit Bedeutungsverschiebung. 
40
 KondensationFe = Kondensation mit Bedeutungsverschiebung. 
41
 VerkürzungFe = Verkürzung mit Bedeutungsverschiebung. 
42
 ParaphrasierungBe = Paraphrasierung mit Bedeutungseinschränkung. 
43
 ImitationFe = Imitation mit Bedeutungsverschiebung. 
44
 VerlagerungBe = Verlagerung mit Bedeutungseinschränkung. 
45
 VerlagerungFe = Verlagerung mit Bedeutungsverschiebung. 
46
 ErweiterungFe = Erweiterung mit Bedeutungsverschiebung. 
47
 Resignation mit Bedeutungsverschiebungen. 
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4.2.2. Bei den untersuchten Untertitelungen angewandte Übersetzungsstrategien 
Die Resultate in der Tabelle 3 auf Seite 80 zeigen, dass die am häufigsten angewandte 
Strategie in allen Untertitelungsversionen der Transfer ist. Am häufigsten kommt er 
jedoch in der TV-Untertitelung mit 670 Mal (51,11 %) zum Einsatz. In der DVD-
Untertitelung kommt er 477 (36,39 %) und in der Kino-Untertitelung 470 Mal 
(35,85 %) zur Anwendung.  
 Die am zweithäufigsten angewandte Übersetzungsstrategie ist bei der TV-
Untertitelung die Kondensation, die 290 Mal (22,12 %) angewandt wurde. Bei den 
DVD- und Kino-Untertitelungen kommt die Kondensation erst an dritter Stelle: bei der 
ersteren kommt sie 276 (21,05 %) und bei der letzteren 267 Mal (20,37 %) zum Einsatz. 
Bei diesen Untertitelungen steht an zweiter Stelle die Verkürzung; die DVD-
Untertitelung benutzte sie 285 (21,74 %) und die Kino-Version 287 Mal (21,89 %), 
während sie in der TV-Untertitelung an dritter Stelle mit nur 97 Mal (7,40 %) zum Ein-
satz kommt.  
 Die Kondensation und die Verkürzung sind – wegen der zeitlichen und räumli-
chen Einschränkungen – für die Untertitelung charakteristische Übersetzungsstrategien 
d. h. sie sind medienspezifisch. Die Auslassung, die Paraphrasierung und die Verlage-
rung gehören auch zu den medienspezifischen Übersetzungsstrategien. (Gottlieb 
1997:75) In den untersuchten Untertiteln werden sie angewandt wie folgt: Der Auslas-
sung sind 5,11 % (TV), 7,70 % (DVD) und 8,69 % (Kino), der Paraphrasierung 4,57 % 
(TV), 7,09 % (DVD) und 7,32 % (Kino) sowie der Verlagerung 2,52 % (TV), 1,83 % 
(DVD) und 1,75 % (Kino) der Übersetzungspassagen aller untersuchten verbalen Seg-
mente zuzuordnen. Die Strategien Transkription und Resignation sind in den untersuch-
ten Untertitelungen nur marginal zum Einsatz gekommen. 
 Die Anwendung des Transfers gibt die Informationen des Originaltexts in der Un-
tertitelung ganz wieder. Auch der Gebrauch der Kondensation, Paraphrasierung, Verla-
gerung und Imitation behält normalerweise die ganze Bedeutung der Aussage in der 
Untertitelung bei, während die Anwendung der Erweiterung ggf. in der Übersetzung 
sogar mehr Informationen wiedergeben kann als im Originaldialog gesagt worden ist. In 
der TV-Version sind also 87,72 % des Originaltextes ganz wiedergeben worden, wäh-
rend in der DVD-Untertitelung 66,95 % und in der Kino-Untertitelung 65,51 % des 
Originaltexts intakt in den Untertitelungen wiedergegeben worden sind. (Bedeutungs-
verschiebungen oder -einschränkungen, die beim Gebrauch dieser Strategien vorkamen, 




4.2.3 Bedeutungseinschränkungen und Bedeutungsverschiebungen 
in den untersuchten Untertitelungen 
Die Tabelle 4 auf Seite 80 dieser Arbeit zeigt die Strategien, die von den Bedeutungs-
einschränkungen und Bedeutungsverschiebungen betroffen sind. 
 Mit Bedeutungseinschränkungen sind Bedeutungsverluste oder Informationsver-
luste gemeint, die entweder auf den Inhalt oder den Stil der Aussage eine Wirkung ha-
ben; nicht alle Informationen des Gesagten sind wiedergegeben worden. Sie kommen 
am meisten bei den Anwendungen der Verkürzung und Auslassung vor. Bei der TV-
Untertitelung kommt die Verkürzung 97 (7,40 %) und die Auslassung 58 Mal (4,42%) 
zum Einsatz. Bei der DVD-Untertitelung wird die Verkürzung 285 Mal (21,74%) und 
bei der Kino-Untertitelung 287 Mal (21,89 %) angewandt. Die Auslassung kommt bei 
der DVD-Untertitelung 94 Mal (7,17 %) und bei der Kino-Untertitelung 107 Mal 
(8,17 %) zum Einsatz. (Hierzu sind nicht die 9 Male der TV-Untertitelung bzw. die 7 
Male der DVD- und Kino-Untertitelungen gezählt worden, bei denen der Informations-
verlust der Auslassung durch den Gebrauch der Erweiterung kompensiert wurde.) In 
geringem Maße kommen Bedeutungseinschränkungen auch bei den Anwendungen der 
Strategien Paraphrasierung und Verlagerung vor. Der Gesamtanteil der Bedeutungsein-
schränkungen ist in der TV-Untertitelung 11,82 %, in der DVD-Version 29,59 % und in 
der Kino-Untertitelung 30,90 %. 
 In der Tabelle 4 sieht man auch die Strategien, bei denen Bedeutungsverschiebun-
gen vorkommen. Bedeutungsverschiebungen sind Bedeutungsveränderungen oder Fehl-
deutungen, die entweder auf den Inhalt oder den Stil der Aussage eine Wirkung haben, 
z. B. wenn in den Untertiteln das Siezen zum Duzen geworden ist oder umgekehrt, so-
wie wenn durch Übersetzungsfehler oder die Wortwahl die ursprüngliche Aussage Ver-
änderungen erlitten hat. Bedeutungsverschiebungen kommen in den untersuchten Unter-
titelungen nur marginal vor: Von den 1311 verbalen Segmenten des Originaltexts haben 
in der TV-Untertitelung Übersetzungspassagen von 7 Segmenten und in den DVD- und 
Kino-Untertitelungen Übersetzungspassagen von jeweils 45 Segmenten Bedeutungsver-
schiebungen erlitten. Es sind also nur 0,54 % (TV-Version) bzw. 3,46 % (DVD- und 
Kino-Untertitelung) aller verbalen Segmente, deren Übersetzungen von Bedeutungsver-
schiebungen betroffen sind. 
 Insgesamt sind die Untertitelungen von Bedeutungseinschränkungen und Bedeu-
tungsverschiebungen wie folgt betroffen: 12,36 % der TV-Untertitelung, 33,05 % der 
DVD-Untertitelung und 34,36 % der Kino-Untertitelung haben diese erlitten. Dies be-
deutet nicht, dass in den Untertitelungen 12,36 %  bzw. 33,05 %  bzw. 34,36 %  der 
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Information verschwunden ist, die Auslassung ist ja die einzige Strategie, bei deren 
Anwendung das gesamte verbale Segment gestrichen wird, die Verkürzung betrifft ja 
nur ein Teil der Aussage, z. B. bei den Übersetzungen Suuri ratas musersi hänet / Iso 
pyörä murskasi hänet („Das große Rad hat ihn zermahlen“) für Das große, starke Rad 
hat ihn zermahlen kommt die Verkürzung zum Einsatz, obwohl der meiste Teil der In-
formation wiedergegeben worden ist. Außerdem betreffen die Verkürzung und Auslas-
sung meist die irrelevanten Teile der Aussage (vgl. die Untertitelungsmaxime der Rele-
vanz auf der Seite 10 dieser Arbeit), was in dieser Analyse nicht berücksichtigt wurde, 
d. h. hier wurde nicht bewertet, wie viel relevante Bedeutung die ausgelassenen Teile 
der Information tragen. 
4.2.4 Resultate im Vergleich 
Bei der TV-Untertitelung kamen die Strategien Transfer und Kondensation, die die ge-
samte semantische Bedeutung der Aussage übertragen, bedeutend häufiger zum Einsatz 
als bei den DVD- und Kino-Untertitelungen. Bei ihnen wurden die Strategien Verkür-
zung und Auslassung, die eine verringernde Wirkung auf den Inhalt der Aussage haben, 
häufiger angewandt als bei der TV-Version, was den Erwartungen entspricht. Die Tat-
sache, dass bei der Kino-Untertitelung mehr verkürzt und ausgelassen wird als bei der 
TV-Untertitelung, ist verständlich; dem Kino-Untertitler steht weniger Platz zur Verfü-
gung als dem TV-Untertitler (vgl. S. 29 dieser Arbeit). Dass bei der DVD-Untertitelung 
auch bedeutend weniger wiedergegeben worden ist, scheint eine Folge davon zu sein, 
dass sie eine Modifikation der Kino-Untertitelung ist. Der Vergleich mit der TV-
Untertitelung zeigt, dass die räumlichen oder zeitlichen Bedingungen nicht so ein-
schränkend sind, als dass sie zu derartigen Verkürzungen und Auslassungen führen 
würden. 
 Gottlieb (1997:77) schildert in seiner Pilotstudie der dänischen Untertitelung des 
Films Frankenstein Junior folgende Verteilung der Strategien. Die Strategien, die zu 
Bedeutungseinschränkungen oder -verschiebungen geführt haben, sind in Gottliebs Dar-




Type of Strategy Number of verbal segments Frequency 
Transfer 439 44,9 % 
Paraphrase 142 14,5 % 
Condensation 126 12,9 % 
Decimation *79 8,1 % 
Deletion *72 7,4 % 
Expansion 48 4,9 % 
Transcription 44 4,5 % 
Dislocation 13 1,3 % 
Imitation 10  0,5 % 
Resignation *5 0,5 % 
 
978 100,0 % 
Tabelle 5 Verteilung der Strategien in Gottliebs (1975:77) Untersuchung 
 Auch in Gottliebs Analyse kam der Transfer mit 44,9 % am häufigsten zum Ein-
satz, die Paraphrasierung war mit 14,5 % an zweiter und die Kondensation mit 12,9 % 
an dritter Stelle. Im Vergleich zu den Untersuchungen dieser Arbeit ist zu sehen, dass 
der Transfer seltener als in der TV-Untertitelung, aber häufiger als in den DVD- oder 
Kino-Untertitelungen angewandt worden ist. Dass in der TV-Untertitelung der Transfer 
häufiger eingesetzt worden ist, kann damit zu tun haben, dass in Finnland die Standzei-
ten der Untertitel ein wenig kürzer sind als in Dänemark (vgl. Tabelle 1 auf Seite 31 
dieser Arbeit). Die Paraphrasierung ist bedeutend häufiger angewandt worden als in den 
TV- (4,57 %), DVD- (7,09 %) oder Kino-Untertitelungen (7,32 %), was vermuten lässt, 
dass der oben genannte Film freier ins Dänische übersetzt worden ist als der in dieser 
Studie unetrscuhte Film in seinen drei finnischen Untertitelungsversionen. Die Strate-
gien Paraphrasierung und Verlagerung scheinen sich an manchen Stellen zu überschnei-
den (vgl. Gottlieb1994a:82,86). Eine solche Abgrenzung zwischen den Strategien Para-
phrasierung und Verlagerung, die die Verfasserin dieser Arbeit in der vorliegenden Un-
tersuchung gemacht hat, ist in dieser Form in Gottliebs Material nicht zu sehen, was 
dazu geführt haben kann, dass manche Verlagerungen dieser Arbeit in Gottliebs Materi-
al als Paraphrasierungen angesehen werden würden. Aber selbst wenn man einige oder 
alle der Fälle, die der Verlagerung zugeordnet sind – also 2,52 % (TV), 1,83 % (DVD) 
und 1,75 % (Kino) – zu der Paraphrasierung zählt, ist der von Gottlieb angeführte An-
teil der Paraphrasierung höher als in der vorliegenden Arbeit. 
 In Gottliebs Analyse waren 8,1 % aller angewandten Übersetzungsstrategien Ver-
kürzungen und 7,4 % Auslassungen, was so ungefähr der TV-Version entspricht, wäh-
rend insbesondere die Verkürzung in den DVD- und Kino-Untertitelungen bedeutend 
häufiger zum Einsatz kommt, was auf den Platzmangel der Kino-Untertitelung und die 




 Gottlieb hat in seinen Untersuchungen in der Anwendung der Strategien Verkür-
zung, Auslassung und Resignation Bedeutungseinschränkungen bzw. Bedeutungsver-
schiebungen gefunden. Er hat festgestellt, dass in der Untertitelung des Films Franken-
stein Junior 16 % der Übersetzungen aller verbalen Segmente von ihnen betroffen sind. 
In den für diese Arbeit untersuchten Untertitelungen kommen Bedeutungseinschrän-
kungen bzw. -verschiebungen wie folgt vor: In der TV-Untertitelung sind es 12,36 %, in 
der DVD-Version 33,05 % und in der Kino-Untertitelung 34,36 % der Übersetzungen 
aller verbalen Segmente, in denen sie vorkommen. In der TV-Untertitelung sind also 
weniger und in der DVD- und Kino-Untertitelung bedeutend mehr Informationsverluste 
zu finden als in Gottliebs Untersuchungsmaterial. Auch diese Resultate sind m. E. mit 
den unterschiedlichen Konventionen und Medien erklärbar. 
 In den nächsten Unterkapiteln werden anhand von Beispielen die Übersetzungs-
strategien einzeln besprochen.  
4.2.5 Beispiele der angewandten Übersetzungsstrategien  
4.2.5.1 Der Transfer 
Der Transfer ist die am häufigsten angewandte Strategie in den untersuchten Untertite-
lungen. Bei der TV-Version ist der Transfer bei über der Hälfte der Übersetzungen aller 
verbalen Segmente zum Einsatz gekommen, und bei den DVD- und Kino-
Untertitelungen wurde er in ca. 35 % der Untertitelung angewandt. Der Transfer gibt die 
volle Bedeutung der Aussage wieder, folglich wurden nur ganz wenige Übersetzungs-
passagen gefunden, wo Bedeutungsverschiebungen vorkamen: Von den 670 Überset-
zungspassagen, die diese Strategie benutzt hatten, haben lediglich 3 Bedeutungsver-
schiebungen erlitten (TV-Untertitelung), in der DVD-Untertitelung sind es 16/477 und 
in der Kino-Untertitelung 17/470. 
 In dem ersten Beispiel ist deutlich zu sehen, dass der Transfer nicht unbedingt 
eine Wort-für-Wort-Übersetzung sein muss, sondern maßgebend ist, dass die Bedeutung 
und der Inhalt der Aussage im Ganzen übertragen wird. 
(30) Beispiele für den Transfer 
Szene (80:29): Wiesler spricht mit Grubitz über den Fall Dreyman. Er sagt, dass der Fall verkleinert und 
beweglicher gemacht werden müsse. Grubitz überlegt, ob er den Fall Leye übergeben solle. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Soll ich Udo 
den Fall übergeben? Siirränkö tapauksen Udolle? 
- Jatkaisin mielelläni itse. 
Transfer Soll ich Udo den Fall übergeben? 
Ich würde ihn gern 
selber weiter führen. Transfer 
Ich würde ihn gern 
selber weiter führen. 
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 Die DVD- und Kino-Untertitelungen haben an dieser Stelle außer dem Transfer 
die Kondensation angewandt; das gerne ist in Wieslers Antwort gestrichen worden, und 
deshalb wird die Übersetzung dieses Segments als Kondensation gezählt.  
DVD-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Annanko jutun Udon hoitoon? 
-Jatkaisin itse. 
Transfer Annanko jutun Udon hoitoon? Transfer 
Kondensation Jatkaisin itse. Kondensation 
 
 
Szene (01:07): Wiesler verhört einen Häftling im Untersuchungsgefängnis Berlin-Hohenschönhausen und 
gibt ihm Anweisungen, wie er sitzen soll. 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Hände unter die Schenkel, 
Flächen nach unten. Kädet reisien alle, kämmenet alas. Transfer 





Kädet reisien alle 
kämmenet alas. Transfer 
 In diesem Beispiel haben alle Versionen den Transfer angewandt. Der TV-
Untertitler hat mit dem Zeilenumbruch, der eine Pause im Lesen verursacht, das in den 
DVD- und Kino-Untertitelungen gebrauchte Komma ersetzt, das ja fakultativ ist, weil 
der Satz kein Prädikat hat. (Vgl. zur Segmentierung innerhalb der Untertitel auch Bei-
spiel (24) auf Seite 71 dieser Arbeit.) 
(31) Beispiele für den Transfer mit Bedeutungsverschiebung 
Szene (78:40): Grubitz erzählt Wiesler über eine Dissertationsarbeit, die er betreut hat. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ich hab‘ ihm zwar nur ‚ne 
Zwei gegeben, die sollen 
sich nicht gleich denken, 
Annoin arvosanaksi vain 2, 
etteivät luule – Transfer 
Ich habe ihm nur die 
zweitschlechteste 
Note gegeben, dass 
sie nicht denken, dass 
Promovieren bei mir 
einfach ist. Aber die 
Arbeit ist wirklich 
erstklassig. 
dass Promovieren bei mir 
einfach ist. 
että hyväksyn väitökset helposti. 
Työ on tosin ensiluokkainen. 
Verlage-
rung 
Aber es ist wirklich erstklas-
sig. Transfer 
 In dem vorigen Beispiel hat die DVD-Untertitelung den Transfer angewandt. 
Beim Einsatz des Transfers werden die kulturellen Unterschiede Deutschlands und 
Finnlands nicht berücksichtigt. Der finnische Zuschauer versteht durch den Untertitel 
die Aussage anders als der deutsche Zuschauer den Originaldialog. Die Note 2 ist näm-
lich in Finnland die zweitschlechteste und nicht die zweitbeste wie in Deutschland. Die 
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Kino-Untertitelung hat an dieser Stelle die identischen Strategien angewandt, und die 
TV-Untertitelung hat die Verlagerung, Paraphrasierung und den Transfer eingesetzt. 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Annoin toiseksi parhaan arvosanan, 
ettei minua pidetä liian helppona. 
Verlagerung Annoin arvosanaksi vain 2 - Transfer Paraphrasie-
rung 
etteivät luule 
että hyväksyn väitökset helposti. Verlagerung 
Työ on silti ensiluokkainen. Transfer Työ on tosin ensiluokkainen. Transfer 
 
 
Szene (30:52): Hauser beschimpft Schwalber auf Dreymans Geburtstagparty. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Dass du Nichtskönner 
bei der Stasi bist, Kaikkihan tietävät, millainen poropeukalo olet Stasissa. 
Transfer Jeder weiß doch, was für ein Nichtskönner 
du bei der Stasi bist. das weiß doch jeder. Transfer 
Unglaubliche Unterstel-






DVD-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Olet Stasissa! Kaikki sen tietävät! 
-Törkeä väite! 
Verkürzung 




 In diesem Beispiel ist in der TV-Version eine Bedeutungsverschiebung zu sehen. 
Im Originaldialog wird gesagt, dass alle wissen, dass Schwalber, „dieser Nichtskönner“, 
bei der Stasi sei und nicht, was für ein Nichtskönner er bei der Stasi sei, so wie der Un-
tertitel lautet. Die DVD- und Kino-Untertitelungen setzten hier die Strategie Verkür-
zung ein und haben dieses Wort ausgelassen. Die Kino-Untertitelung hat aus Platzman-
gel auch das das weiß doch jeder ausgelassen. 
Szene (36:40): In der Kantine des MfS (Ministerium für Staatssicherheit) erzählt Stiegler einen Witz über 
Honecker. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Guten Morgen, liebe Sonne! 
"Huomenta, aurinko." Jestas. Verkürzung Guten Morgen, Son-
ne! Na, so was. So… Transfer 
 
TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Hänhän puhuu näin. Auslassung Er spricht doch so. Erweiterung 
 Hier haben die DVD- und Kino-Untertitelungen den Transfer eingesetzt und in 
der TV-Untertitelung ist die Erweiterung angewandt worden. In dieser Szene ist es nicht 
eindeutig, ob mit dem So die Aussage Na, so was gemeint ist, wie es in den DVD- und 
Kino-Untertitelungen wiedergegeben worden ist, oder ob So die Bedeutung von Er 
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spricht doch so hat, wie der TV-Untertitler es interpretiert hat. Laut von Donnersmarck 
(2007:61) handelt es sich aber tatsächlich darum, das Stieglers Imitation nicht gut genug 
war, und Grubitz ihm vormacht, wie Honecker spricht. 
4.2.5.2 Die Kondensation 
Bei der Anwendung der Kondensation wird der ganze Inhalt der Aussage in kompakter 
Form übertragen. Bedeutungsarme Füllwörter, Wiederholungen oder Informationen, die 
der Zuschauer durch das Bild bekommt, werden gestrichen. In dem untersuchten Mate-
rial wurde diese Strategie in der TV-Untertitelung am zweithäufigsten und in den DVD- 
und Kino-Versionen am dritthäufigsten angewandt.  
(32) Beispiele für die Kondensation 
Szene (26:59): Dreyman will nicht zugeben, dass er keinen Schlips binden kann, und macht sich voller 
Selbstvertrauen an die Sache. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Schlips binden. Das ist 
doch ‘ne Kleinigkeit. Solmion solmiminen… Pikkujuttu. 
Konden-
sation 
Schlips binden… ‚ne 
Kleinigkeit. 
 In diesem Beispiel ist die Aussage mithilfe der Auslassungspunkte kondensiert 
worden. Dieses Beispiel wird als Kondensation gezählt, da der semantische Inhalt ganz 
wiedergegeben ist, obwohl einzelne Wörter ausgelassen worden sind. Der TV-
Untertitler hat an dieser Stelle den Transfer eingesetzt. 
TV-Untertitel Strategie 
Solmion solmiminen on pikkujuttu. Transfer 
 Auch im nächsten Beispiel ist deutlich zu sehen, dass die Bedeutung im Ganzen 
übertragen werden kann, ohne jedes Wort zu übersetzen. Das Bild zeigt, dass die Szene 
sich auf dem Hof von Hohenschönhausen abspielt, und es wird dem Zuschauer klar, 
dass Wiesler von dort weggegangen ist. Die DVD- und Kino-Untertitelungen haben 
dies in derselben Art übersetzt, die Strategie wird als Verkürzung gezählt, weil die An-
rede Genosse Oberstleutnant in der Übersetzung ausgelassen worden ist. 
Szene (104:48): Auf dem Hof von Hohenschönhausen wird Christa-Maria freigelassen. Grubitz spricht 
mit einem Adjutanten. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Wachhabender. Vartija. Transfer Wachhabender. 
Rufen Sie mir Wiesler. 
Kutsukaa Wiesler. - Hän poistui jo, 
toveri everstiluutnantti. 
Transfer Rufen Sie mir Wiesler. 
Hauptmann Wiesler hat 











DVD-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Vartija, kutsukaa Wiesler. 
-Kapteeni Wiesler on jo poistunut. 
Transfer Vartija, kutsukaa Wiesler. Transfer 
Transfer Kapteeni Wiesler on jo poistunut. Transfer Verkürzung Verkürzung 
 Im folgenden Beispiel ist bei der TV-Untertitelung die Paraphrasierung und Kon-
densation zum Einsatz gekommen, und in den Untertiteln ist in kompakter Form die 
volle Bedeutung der Aussage wiedergegeben worden. 
Szene (35:13): Grubitz erzählt Wiesler, dass Minister Hempfs Auto Christa-Maria nachts nach Hause 
bringe, und dass er einen führenden Genossen nicht beobachten dürfe. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Wiesler, führende Genos-
sen dürfen wir nicht erfas-
sen. 
Johtavia tovereita ei saa mainita. Paraph-
rasierung 
Führende Genossen 
darf man nicht 
erwähnen. 
Ich hab’ die Nummer aus 
deinem Bericht gestrichen. 
Pyyhin merkinnän. Vastaisuudessa 
kerrot nämä asiat suullisesti minulle. 
Konden-
sation Ich habe die Notiz gestrichen. In der 
Zukunft berichtest 
du diese Sachen 
mündlich an mich. 
In Zukunft: nichts Schrift-
liches mehr darüber. Wenn 
es etwas gibt, dann münd-
lich an mich. 
Konden-
sation 
 Die DVD-Untertitel haben für alle diese Segmente die Kondensation eingesetzt 
und die Kino-Untertitel haben zweimal die Kondensation und einmal die Auslassung 
angewandt. 
DVD-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Emme voi seurata johtavia tovereita. 
Poistin sen raportistasi. 
Konden-















(33) Beispiel für die Kondensation mit Bedeutungsverschiebung: 
Szene (55:15): Christa-Maria will gerade zu ihrer Verabredung mit Minister Hempf gehen. Dreyman 
weiß es, Christa-Maria jedoch ahnt nicht, dass Dreyman hinter ihr Geheimnis gekommen ist. Dreyman 
versucht zu verhindern, dass sie zu diesem Treffen geht. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Jetzt hab’ ich nur noch 
Angst ohne dich zu sein. Nyt pelkään, että jään ilman sinua. 
-Tänä iltana sinun ei tarvitse. 
Konden-
sation 
Jetzt habe ich Angst, 
dass ich ohne dich 
bleibe. 
Heute abend darfst du dich 




brauchst du dich 
nicht zu fürchten. 
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 In diesem Beispiel ist in der DVD- und Kino-Untertitelungen eine Bedeutungs-
verschiebung zu sehen: Mit Heute Abend brauchst du dich nicht zu fürchten könnte man 
eher erwarten, dass Christa-Maria heute Abend nicht weg wolle und Dreyman sich des-
halb nicht zu fürchten brauche. Laut Originaldialog will sie aber weg, jedoch nur für ein 
paar Stunden und darum braucht Dreyman sich nicht zu fürchten. Die TV-Version hat 
hier den Transfer und die Kondensation eingesetzt. 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Nyt pelkään vain, 
ettet ole enää kanssani. Transfer Nyt pelkään, että jään ilman sinua. Kondensation 
Tänä iltana et saa pelätä. Kondensation Tänä iltana sinun ei tarvitse. Kondensation 
 
4.2.5.3 Die Verkürzung 
Die Verkürzung wird angewandt, wenn im Film so schnell gesprochen wird, dass es 
unmöglich ist, alles Gesagte im Untertitel wiederzugeben. Für die Verkürzung ist es 
charakteristisch, dass der semantische Inhalt der Aussage verringert wird. In der DVD- 
und Kino-Untertitelung wurde die Verkürzung fast dreimal häufiger angewandt als bei 
der TV-Untertitelung. In der DVD-Version kamen auch Verkürzungen vor, die im Ver-
gleich mit der TV-Untertitelung nicht zeitlich oder räumlich bedingt zu sein scheinen; 
der Grund für sie scheint die unterschiedliche Ausführungsart der Untertitelungsarbeit 
der DVD-Untertitelung zu sein.  
(34) Beispiele für die Verkürzung  
Szene (65:50): Auf dem Friedhof, auf dem Jerska beigesetzt wird, reift in Dreymans Gedanken der Text 
„Von einem, der rübermachte“. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rücküberset-
zung 
Sollten Sie in der Beimler-
Straße anrufen und fragen, 
Jos soitatte sinne 
ja kysytte, - 
Konden-
sation 
Wenn Sie da 
anrufen und fra-










Namen für die 
Staatsicherheit.  
wie viele Menschen die Ver-
zweiflung zwischen Elbe und 
Oder zwischen Ostsee und 
dem Erzgebirge in den Tod 
getrieben hat, 
montako ihmistä Elben ja Oderin 
välinen epätoivo ajaa kuolemaan, - 
Verkür-
zung 
dann schweigt unser Zahlen-
orakel lukuoraakkelimme vaikenee - Transfer 
und notiert sich vermutlich 
genau Ihren Namen für die 
Staatsicherheit. 
ja merkinnee muistiin nimenne 






DVD- Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Jos tilastokeskukselta kysyy - Verkürzung 
Wenn man beim Statistikzentrum 
fragt, wie viele Leute die Ver-
zweiflung in den Tod treibt, 
schweigt unser Zahlenorakel. Der 
Name wird den Sicherheitsbehör-
den übermittelt. 
 
kuinka monen epätoivo ajaa kuolemaan, 




Jos tilastokeskukselta kysyy - Verkürzung 
kuinka monen epätoivo ajaa kuolemaan - Verkürzung 
oraakkelimme vaikenee. 
Nimi välitetään turvaviranomaisille Transfer 
 Gottliebs Strategien sind kritisiert worden, da er drei Strategien für die Verkür-
zung bzw. Kondensation der Aussage hat (s. Seite 46 dieser Arbeit). In manchen Fällen 
dieser Untersuchung schienen aber selbst die drei Strategien (Kondensation, Verkür-
zung, Auslassung) nicht genug zu sein. Oben ist ein Beispiel der Verkürzung, wo man 
den Grad der Verkürzung gerne differenziert hätte. Da solche Fälle aber selten waren, 
ist Gottliebs Taxonomie nicht erweitert worden. 
 Auch in dem nächsten Beispiel ist bei der DVD- und Kino-Untertitelung ein un-
terschiedlicher Grad der Verkürzung zu sehen. Darüber hinaus sind zwischen den TV- 
und Kino- bzw.DVD-Untertitelungen unterschiedliche Schwerpunkte zu sehen; die Un-
tertitler scheinen unterschiedliche Vorstellungen von der Relevanz der Aussage zu ha-
ben.  
Szene (10:38): Grubitz spricht mit Minister Hempf. Und obwohl Grubitz gerade bevor im Gespräch mit 
Wielser der Meinung war, dass Dreymann „sauber“ sei, ändert er seine Meinung schnell, da er merkt, 
dass Hempf von Dreyman nicht überzeugt ist. Grubitz äußert seine Bedenken´, und Hempf lobt ihn dafür. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rücküberset-
zung 
Ein normaler Stasi-Trottel 
hätte jetzt gesagt, einer der 
besten unseres Landes, li-
nientreu, den ganzen Käse. 
Tavallinen tollo jauhaisi soopaa etu- 




Trottel würde an 





DVD-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Tavallinen stasilainen 
kehuisi miestä, pitäisi uskollisena. 
Verkür-
zung Tavallinen stasilainen kehuisi miestä. 
Verkür-
zung 
 Ein normaler Stasi-Trottel passt wegen der zeitlichen und räumlichen Einschrän-
kungen nicht in den Untertitel. Der TV-Untertitler hat es für wichtig gehalten, dass 
Trottel (tollo) in der Übersetzung vorkommt, und er hat Stasi ausgelassen, zumal ja 
Grubitz kurz davor, gerade das, was „ein normaler Stasi-Trottel“ sagen würde, gesagt 
hat und der Zuschauer auch so weiß, dass Grubitz bei der Stasi ist. In den DVD- und 
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Kino-Untertiteln ist die Aussage von Hempf mit tavallinen stasilainen (normaler Stasi-
Mann) abgemildert worden und dem Zuschauer ohne Sprachkenntnisse wird die ganze 
Ironie der Aussage nicht bewusst. 
Szene (35:21): Grubitz erklärt Wiesler, dass Minister Hempf persönliche Gründe für die Überwachung 
Dreymans habe und dass dies die Überwachung in einem ganz anderen Licht erscheinen lasse. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Wir helfen also einem ZK-
Mitglied, seinen Rivalen 
aus dem Weg zu schaffen. 
Autamme siis keskuskomitealaista. Verkür-
zung 
Wir helfen also 
einem ZK-Mitglied 
 In diesem Beispiel ist die Verkürzung drastisch, dem finnischen Zuschauer wer-
den wichtige Informationen über die Art der Hilfe, die Grubitz und Wiesler dem ZK-
Mitglied leisten, vorenthalten. Der Dialogteil dauert vier Sekunden und ihm folgt eine 
Pause von einer Sekunde. Folglich wäre es möglich gewesen mehr Informationen im 
Untertitel wiederzugeben, was in der TV-Untertitelung auch gemacht worden ist. Die 
Standzeit eines zweizeiligen Untertitels ist ja vier bis fünf Sekunden (Vertanen 
2008:151), und dazu kann der Untertitel bis zu 1,5 Sekunden länger stehen als die Aus-
sage dauert, um sicherzustellen, dass der Zuschauer den Untertitel ganz lesen kann 
(Luyken et.al. 1991:42). Die Verkürzung ist m. E. so drastisch, da dieser Titel direkt 
von der Kino-Untertitelung übernommen worden ist. Die TV-Version hat an dieser Stel-
le die Strategie Transfer eingesetzt und gibt den ganzen Inhalt der Aussage wieder. Der 
Kino-Untertitel ist identisch mit dem DVD-Untertitel. 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Autamme keskuskomitean jäsentä 
raivaamaan kilpailijan tieltään. Transfer Autamme siis keskuskomitealaista. Verkürzung 
 In dem nächsten Beispiel ist bei der DVD- und Kino-Untertitelung mithilfe der 
Auslassungspunkte die Verkürzung zum Einsatz gekommen. Die Kino-Untertitelung 
wurde anscheinend aus Platzmangel kurz gefasst, und dies ist in die DVD-Untertitelung 
übernommen worden. Die TV-Untertitelung hat an dieser Stelle den Transfer ange-
wandt. 
Szene (101:53): Grubitz beobachtet im Kontrollraum von Hohenschönhausen, wie Wiesler Christa-Maria 
befragt. Wiesler sagt ihr, sie soll an ihr Publikum denken, und Grubitz wiederholt dies spöttisch. 
 
Originalsegment DVD-und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
„Denken Sie an Ihr 
Publikum.“ 
"Ajatelkaa yleisöänne." Kaikkea… 
Transfer „Denken Sie an Ihr 
Publikum.“ Aller-













(35) Beispiel für die Verkürzung mit Bedeutungsverschiebung 
Szene (52:14): Dreyman hat gerade von Jerskas Tod gehört, und ist tief mitgenommen. Er setzt sich an 
das Klavier und beginnt „Die Sonate vom guten Menschen“ zu spielen, deren Noten Jerska ihm zum 
Geburtstag geschenkt hat. Danach redet er mit Christa-Maria über dieses Musikstück. Er sagt, dass kei-
ner, der es gehört hat, noch ein schlechter Mensch sein könne. Er erzählt ihr, wie er an einen Satz von 
Lenin denken muss. Lenin habe einmal über Beethovens Appassionata gesagt, dass er diese Musik nicht 
hören könne, weil er sonst die Revolution nicht zu Ende bringen könne.  
 
Originalsegment Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ich kann sie nicht hö-
ren, sonst bring‘ ich die 
Revolution nicht zu 
Ende. 
”Jos kuuntelen sitä, kumous ei lopu.” Verkür-
zung 
Ich kann sie nicht hören, 
sonst geht die Revoluti-
on nicht zu Ende. 
 Diese ist eine Schlüsselszene im Film. Lenin soll über die Apassionata gesagt ha-
ben, „daß er sie nicht oft hören könne, weil er sonst ‚liebevolle Dummheiten sagen und 
den Menschen die Köpfe streicheln‘ wolle, auf die er doch ‚einschlagen, mitleidlos ein-
schlagen‘ müsse, um seine Revolution zu Ende zu bringen“, und dieser Satz ist Florian 
Henckel von Donnersmarcks Inspiration für den ganzen Film gewesen (von Donners-
marck 2007:169–170). Es kann sein, dass der Ausdruck „zu Ende bringen“ (saada 
päättymään/saada vietyä loppuun/saada valmiiksi) mit der Redewendung „zu Ende 
gehen“ (loppua) verwechselt worden ist, oder die Bedeutungsverschiebung kann auch 
von der durch Platzmangel bedingten Verkürzung der Aussage verursacht sein. Der 
DVD-Untertitel ist identisch mit dem Kino-Untertitel, bei der TV-Untertitelung kommt 
hier die Kondensation ohne Bedeutungsverschiebung zum Einsatz. 
TV-Untertitel Strategie DVD-Untertitel Strategie 
"Jos kuuntelisin sitä, en voisi 
viedä vallankumousta loppuun." Kondensation 
”Jos kuuntelen sitä, 
kumous ei lopu.” Verkürzung 
 
4.2.5.4 Die Paraphrasierung 
Die Paraphrasierung ist eine freie Übersetzung, die dann angewandt wird, wenn etwas 
nicht direkt übersetzbar ist. Die Äußerung wird umschrieben, aber der Inhalt wird im 
Ganzen übertragen. In den untersuchten Untertitelungen kommt diese Strategie nur in 




(36) Beispiel für die Paraphrasierung  
Szene (76:27): Gregor Hessenstein erklärt Dreyman, weshalb dieser den Artikel nicht auf seiner eigenen 
Schreibmaschine schreiben kann, denn würde man den mit seiner Schreibmaschine geschriebenen Text an 
der Grenze finden, Dreyman ein 48-Stunden Verhör drohen würde. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Und dass das nicht gerade 
viel Spaß macht, davon kann 
Paul ein Lied singen, was? 
Se ei ole kivaa, kuten Paul tietää. Paraph-
rasierung 
Das ist nicht schön, 
was Paul zu gut 
weiß. 
 
TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Se ei ole vitsin asia, 
minkä Paul tietää hyvin. Paraphrasierung 
Das ist kein Spaß, 
das weiß Paul zu gut.  
 In dem vorigen Beispiel wird in allen Versionen an dieser Stelle die Paraphrasie-
rung des deutschen Idioms von etw. ein Lied singen können durch einen nicht-
idiomatischen Ausdruck angewandt. 
 In den untersuchten Untertiteln kommen bei der Anwendung dieser Strategie Be-
deutungseinschränkungen oder -verschiebungen nur marginal vor. Als nächstes werden 
Beispiele für die Paraphrasierung mit ihnen gezeigt. 
(37) Beispiel für die Paraphrasierung mit Bedeutungseinschränkung 
Szene (64:18): Wiesler liest Leyes Überwachungsbericht vom vorigen Abend. 
 
Originalsegment Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Die Stückeproduktion von 
„Lazlo“ war nämlich über 
die letzten Wochen von 
Schwierigkeiten geplagt. 
Lazlon kirjoittaminen on takkuillut. Paraph-
rasierung 
Lazlos Stückeproduk-
tion ist ins Stocken 
geraten. 
 Die Übersetzung dieses Segments wird als Paraphrasierung mit Bedeutungsein-
schränkung gezählt, weil die Zeitangabe in dem Untertitel fehlt. Der DVD-Untertitel ist 
identisch mit dem Kino-Untertitel, bei der TV-Untertitelung kam der Transfer zum Ein-
satz. 
TV-Untertitel Strategie DVD-Untertitel Strategie 
Viime viikkoina vaikeudet ovat 










(38) Beispiel für die Paraphrasierung mit Bedeutungsverschiebung 
Szene (71:28): Paus Hausers Onkel ruft Dreyman aus West-Berlin an, um ihm zu sagen, dass ihr Plan ein 
Erfolg war. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Dreymann. Dreyman. 
- Paul olisi nyt lännessä. 
Imitation Dreyman. - Paul wäre 
jetztim Westen. Okay, wie versprochen. Auslassung Paul wäre drüben. Paraphrasierung 
 In diesem Beispiel ist in der Übersetzungspassage von Paul wäre drüben mit Paul 
olisi nyt lännessä eine Bedeutungsverschiebung zu sehen. Obwohl die Übersetzung 
„technisch“ korrekt ist, vermittelt sie nicht das Relevante der Aussage (vgl. Untertite-
lungsmaxime der Relevanz auf S. 10 dieser Arbeit). Der Zuschauer weiß, dass Dreyman 
und Hausers Onkel einen Test gemacht haben, um herauszufinden ob Dreymans Woh-
nung abgehört wird, aber Wiesler weiß dies nicht. Er hört über seine Kopfhörer, was 
Hausers Onkel sagt, und denkt wirklich, dass Paul Hauser im Westen sei. Der finnische 
Untertitel bringt mit dem Gebrauch des Konditionals eine Modalität in die Übersetzung, 
die die Aussage eigentlich nicht in sich hat. Wiesler ist über das, was er hört, erschüttert 
und empört, was er nicht wäre, wenn er die Aussage als Wenn Paul im Wagen gewesen 
wäre, wäre er jetzt drüben verstanden hätte. Der Zuschauer, der der deutschen Sprache 
nicht mächtig ist, kann Wieslers Reaktion nicht nachvollziehen, da der Untertitel ein-
deutig zu verstehen gibt, dass Hauser nicht wirklich in der BRD ist. In der deutschen 
Sprache kann man den Konjunktiv in so einer Situation benutzten, um wiederzugeben, 
dass etwas Schwieriges gemacht worden ist; im Sinne von So, das hätten wir jetzt ge-
schafft. Gemeint ist nicht, dass Wenn die Umstände so und so gewesen wären, dann 
hätten wir es geschafft sondern eher Das war eine harte Arbeit, aber wir haben sie ge-
meistert. Von Wieslers Reaktionen kann man ableiten, dass gerade dies in dieser Szene 
gemeint ist, zumal er ja wenig später sich wundert, dass Hauser doch nicht im Westen 
ist (s. Beispiel (9) auf S. 64 dieser Arbeit). Bei den DVD- und Kino-Untertitelungen 
kam auch die Paraphrasierung zum Einsatz, aber sie haben den Konjunktiv im Indikativ 
wiedergegeben und so die Relevanz der Aussage beibehalten. 
Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Dreyman. -Kuten luvattu, Paul pääsi yli. 
Imitation 
Dreyman. - Wie versprochen, 













(39) Beispiel für die Paraphrasierung mit Registerwechsel (bzw. Bedeutungsverschiebung)  
Szene (02:29): Wiesler unterrichtet in der Stasi-Hochschule. Er erklärt den Studierenden dass sie bei den 
Verhören mit den Gegnern des Staates arbeiteten, und wie wichtig es sei, dabei Geduld zu haben, um die 
Wahrheit herauszufinden. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Wir müssen Geduld 
haben mit ihnen, etwa 
40 Stunden Geduld. 
Se vaatii pitkän pinnan. Paraph-
rasierung 
Dazu braucht man 
Lammsgeduld. 
 Die DVD- und Kino-Untertitelungen haben hier die Paraphrasierung eingesetzt. In 
dieser Übersetzungspassage kommt ein Registerwechsel vor. Wiesler ist eine seriöse 
Person, und er ist sich seiner Sache sicher und nimmt die „Feinde des Staates“ nicht auf 
die leichte Schulter. Die TV-Untertitelung hat hier den Transfer angewandt und den 
Inhalt und Stil der Aussage beibehalten. 
TV-Untertitel Strategie 
He vaativat kärsivällisyyttä, 
noin 40 tuntia. Transfer 
 
4.2.5.5 Die Erweiterung  
Die Erweiterung wird angewandt, wenn die Äußerung erweitert wird, wenn etwas 
Fremdartiges dem Zuschauer erklärt wird, oder die Aussage erweitert wird, um den Un-
tertitel besser lesbar zu machen. Im Finnischen wird sie auch gebraucht, um Intonati-
onsfragen mit einem Fragewort oder der Partikel -kO zu erweitern. Sie wird auch ange-
wandt, um den Informationsverlust, der bei der Anwendung der Strategie Auslassung 
entsteht, zu kompensieren. In dem untersuchten Material kommt die Erweiterung insge-
samt 68 (TV), 28 (DVD bzw. Kino) Mal zum Einsatz. 
(40) Beispiele für die Erweiterung 
Szene (112:43): Grubitz sagt Wiesler, dass dieser bis zu seiner Rente Briefe aufdampfen muss, weil Gru-
bitz wüsste, dass Wiesler an dem OV (operativer Vorgang) etwas vertuscht habe. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Eine lange Zeit. 
Se on pitkä aika. 
Erweiterung Das ist eine lange Zeit. TV- Untertitel Se on pitkä aika. 
 In dem vorigen Beispiel haben alle Versionen die Erweiterung eingesetzt. Die 
Lesbarkeit des Untertitels ist durch die Erweiterung verbessert worden. 
 In den untersuchten Untertiteln wurde die Erweiterung auch eingesetzt, um den 
Informationsverlust der Auslassung zu kompensieren. In diesem Sinne wurde die Er-
weiterung 9 bzw. 7 Mal angewandt. Im Folgenden ist ein Beispiel, wo alle Untertite-
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lungsversionen mit der Anwendung der Erweiterung die Bedeutung der ausgelassenen 
Aussage übertragen haben. 
(41) Beispiele für die Erweiterung zur Kompensation des Informationsverlustes der Auslassung  
Szene (79:02): Grubitz erklärt Wiesler wie man mit „politisch-ideologische Diversanten der Kunstszene“ 
umgehen soll. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Bei so einem darf man es 
auf keinen Fall zum 
Prozess kommen lassen. Heitä ei päästetä oikeuteen loistamaan. 
Auslas-
sung Sie lässt man nicht vor Gericht, um da zu brillie-





TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Oikeudenkäynti vain 
innostaisi häntä. 
Auslassung Heitä ei päästetä loistamaan oikeudessa. Auslassung Erweiterung Erweiterung 
 
4.2.5.6 Die Auslassung 
Die Strategie Auslassung wird angewandt, wenn so schnell gesprochen wird, dass der 
Untertitler gezwungen ist, ganze Sätze aus seiner Übersetzung zu streichen. In den un-
tersuchten Untertitelungen kam die Auslassung bei der TV-Untertitelung insgesamt 67, 
bei der DVD-Version 101 und bei der Kino-Untertitelung 114 Mal zum Einsatz. Meis-
tens werden bedeutungsarme Sätze ausgelassen, es ist aber auch möglich, mit der Stra-
tegie Erweiterung die weggelassenen Informationen zu kompensieren, was auch in allen 
Untertitelungsversionen gemacht wurde; in der TV-Untertitelung 9 Mal und in den bei-
den anderen je 7 Mal. 
(42) Beispiele für die Auslassung 
Szene (76:35): Gregor Hessenstein gibt Dreyman die Schreibmaschine, mit der er seinen Artikel schrei-
ben soll. 
 
Originalsegment Kino-Untertitel Strategie Rücküberset-
zung 
Leider hab‘ ich in diesem 
Miniformat nur ein rotes 
Farbband auftreiben kön-
nen. Voitteko kirjoittaa tekstin punaisella? 
Auslassung Können Sie 
den Text in 
Rot schreiben? Macht das Ihnen was aus 
den Artikel in Rot zu 
schreiben? 
Kondensation 
Daran soll’s nicht schei-
tern. Ei se siihen kaadu. Verlagerung 
Daran schei-
tert es nicht. 
 In den beiden anderen Untertitelungen kamen zur Übersetzung dieser Segmen-
te die folgenden Kombinationen von Strategien zum Einsatz: 
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TV-Untertitel Strategie DVD-Untertitel Strategie 
Valitettavasti löysin tähän 
vain punaisen värinauhan. Verkürzung Minulla on vain punaista mustetta. 
Voitteko kirjoittaa punaisella? 
Verkürzung 
Haittaako punainen teksti teitä? 





Verlagerung Ei se siihen kaadu. Verlagerung 
 
 
Szene (13:50): Auf Dreymans Premierenfeier unterhalten sich Dreyman und Minister Hempf, wobei er 
Christa-Marias Gesäß betastet. Um Hempfs Berührungen zu entgehen, sagt Christa-Maria, dass sie sich 
einen Tanzpartner suche, weil die Männer nur über Politik reden. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Also, wenn ihr nur über Politik 
reden wollt, dann muss ich 
jemanden anderen zum Tanzen 
suchen. 
Jos puhutte politiikkaa, 
etsin muuta tanssiseuraa. 
Kondensation Wenn ihr über Politik 
redet, suche ich mir 
jemanden anderen 
zum Tanzen. Ich bin bereit! Auslassung 
Zu spät, zu spät. Auslassung 
 
 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Jos vain politikoitte, etsin uuden 
tanssiparin. - Olen valmis. 
Kondensati-
on 
Jos puhutte politiikkaa, minä tanssin. Paraph-
rasierung 
Transfer 






 In diesem Beispiel hat die DVD-Untertitelung als einzige bei den zwei letzten 
verbalen Segmenten die Auslassung angewandt. Bei dem TV-Untertitel kommen die 
Kondensation und der Transfer zum Einsatz, während die Kino-Version die Paraphra-
sierung, den Transfer und die Kondensation angewandt hat. Olen valmis. -Myöhäistä 
war der einzige Kino-Untertitel, der nicht in irgendeiner Form in der DVD vorgekom-
men ist. Die Auslassung scheint mit der Umwandlung des vorigen Untertitels zu tun zu 
haben, wo die Paraphrasierung des Kino-Untertitels minä tanssin umschrieben worden 
ist. 
(43) Beispiel für eine Auslassung, die mit der Erweiterung kompensiert worden ist 
Szene (96:37): Eine Einsatztruppe der Staatsicherheit hat gerade Dreymans Wohnung schlimm verwüstet 
und der Einsatzleiter gibt Dreyman die Adresse, wo er Vergütung verlangen kann. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Hier die Adresse 
des Ministeriums. 
Jos aiheutimme vahinkoa, 
voitte hakea korvausta täältä. 
Auslassung Sollte was beschädigt 
worden sein, können 
Sie hier Vergütung 
fordern. 
Sollte wider Erwarten was 
beschädigt worden sein, Verkürzung 




 Die Kino-Untertitelung hat die identischen Übersetzungspassagen wie die DVD-
Untertitelung, der TV-Untertitler hat an dieser Stelle die Auslassung und den Transfer 
eingesetzt und damit den ironischen Unterton von „wider Erwarten“ übertragen. 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Voitte hakea korvausta, jos jotain  
olisi vastoin odotuksiamme särkynyt. 
Auslas-





Transfer voitte hakea korvausta täältä. Erweite-
rung 
 
4.2.5.7 Die Verlagerung 
Die Verlagerung wird angewandt, wenn etwas in der Zielsprache mit anderen sprachli-
chen Mitteln ausgedrückt wird oder wenn sich der Blickwinkel verändert. Sie wird auch 
in Übersetzungen sprachspezifischer Erscheinungen oder musikalischer Texte, wo 
Rhythmus und Reim Vorrang haben, angewandt. In den untersuchten Untertitelungen 
kam sie in der TV-Untertitelung 33, in der DVD-Untertitelung 24 und in der Kino-
Untertitelung 23 Mal zum Einsatz; es waren also nur ein wenig über bzw. unter 2 % 
aller verbalen Segmente die mithilfe dieser Strategie übersetz worden sind. 
(44) Beispiele für die Verlagerung  
Szene (12:02): Dreyman und Christa-Maria tanzen auf Dreymans Premierenfeier. Dreyman fühlt sich 
belästigt von Minister Hempfs ständigem Starren. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ich glaube, er hat einen 
Narren an dir gefressen. Taitaa olla hulluna sinuun. Verlagerung 
Er hat wohl einen Nar-
ren an dir gefressen. 
 Die TV-Untertitelung hat das Idiom mit einem Idiom übersetzt und folglich ist die 
Lösung als Verlagerung zu deuten. Die DVD- und Kino-Untertitelungen haben an die-
ser Stelle die Paraphrasierung eingesetzt. 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ich glaube er hat einen 
Narren an dir gefressen. Ihailee kai sinua. 
Paraphrasie-
rung Er bewundert dich wohl. 
 
 In dem nächsten Beispiel haben alle Versionen die Übersetztung des deutschen 
Idioms ins eigene Fleisch schneiden mit einem Idiom übersetzt, und somit ist die Verla-
gerung in allen Versionen angewandt worden. Die DVD- und Kinoversionen haben ein 
anderes Idiom verwendet wie die TV-Untertitelung. 
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Szene (09:20):Oberstleutnant Grubitz und Hauptman Wiesler sind im Theater. Sie unterhalten sich über 
Dreyman. Wiesler meint, dass Dreyman arrogant sei und, dass er ihm verdächtig vorkäme, Grubitz dage-
gen ist von Dreymans Loyalität überzeugt. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Wenn man so einen 
überwacht, dann  
schneidet man sich ins 
eigene Fleisch. 
Häntä valvomalla tekisimme hallaa 
vain itsellemme. Käväisen alhaalla. 
Verlage-
rung 
Wenn man so einen 
überwacht, dann schadet 
man sich ins eigene 
Fleisch. Ich geh‘ kurz 
hinunter. 
Ich geh‘ kurz hinunter. Transfer  
 
DVD und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ampuisimme itseämme jalkaan. Menen alas. Verlagerung Man würde sich ins eigene Bein 
schießen Ich geh hinunter. Verkürzung 
 
 
Szene (07:48): Dreymans Stück wird im Theater aufgeführt. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Dein Arthur lebt nicht mehr. Arthurisi on kuollut. Verlagerung Dein Arthur ist tot.  
 Dies ist eine typische Verlagerung in der ein Blickwinkelwechsel stattfindet. Die 
TV-Untertitelung hat hier den Transfer angewandt.  
TV-Untertitel Strategie 
Arturisi ei elä enää. Transfer 
 In dem untersuchten Material kamen Bedeutungsverschiebungen bei Anwendung 
dieser Strategie nur in minimalem Maße vor. Als nächstes ein Beispiel dafür. Laut 
DVD- und Kino-Untertitelung wurde die Genehmigung zurückgezogen, aber laut Ori-
ginaldialog wurde sie gar nicht genehmigt. Die TV-Version hat an dieser Stelle den 
Transfer angewandt.  
(45) Beispiel für die Verlagerung mit Bedeutungsverschiebung 
Szene (54:23): Grubitz und Wiesler unterhalten sich in der Kantine des MfS (Ministerium für Staatssi-
cherheit) über den Fall Dreyman. Grubitz erzählt Wiesler, dass sie Hauser seine Ausreisegenehmigung 
nicht gewährt hätten. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Wir haben Hauser die 
Ausreisegenehmigung 
für die Konferenz zum 
Kulturabkommen nicht 
gewährt. 
Peruimme Hauserin matkustusluvan. Verlage-
rung 









Hauserille matkustuslupaa. Verkürzung 
 
4.2.5.8 Die Imitation 
Unter Imitation versteht man die Strategie, bei der der identische Ausdruck gebraucht 
wird und die besonders bei Eigennamen und festen Ausdrücken vorkommt. In dem un-
tersuchten Material kommt sie in der TV-Untertitelung 24, in der DVD-Untertitelung 23 
und in der Kino-Untertitelung 22 Mal zum Einsatz. 
(46) Beispiel für die Imitation 
Szene (26:22): Christa-Maria gibt Dreyman einen Schlips zum Geburtstag. 
 
Originalsegment TV-Untertitel DVD- und Kino-Untertitel Strategie 
Bon anniversaire. Bon anniversaire! Bon anniversaire. Imitation 
 Im untersuchten Korpusmaterial war nur ein einziger Untertitel zu finden, in dem 
die Imitation mit Bedeutungsverschiebung vorkam. 
(47) Beispiel für die Imitation mit Bedeutungsverschiebung 
Szene (10:35): Die Premiere für Dreymans Stück. Grubitz unterhält sich mit Minister Hempf. 
 
Originalsegment DVD- Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Grubitz!  Kovitz! Siksi meidänlaisemme 
ovat huipulla. 
Imitation Kovitz! Desahalb sind 
unsersgleichen an der 
Spitze. 
Deshalb sind Männer wie 
Sie und ich an der Spitze. 
Konden-
sation 
 Die Bedeutungsverschiebung bei der Imitation ist auf die unterschiedliche Unter-
titelungsarbeitsweise der DVD-Untertitelung zurückzuführen. Der Name ist in der Ki-
no-Untertitelung nicht untertitelt worden, sondern er wurde in der DVD-Untertitelung 
hinzugefügt. Wenn man den Film nicht von Anfang bis Ende übersetzt, sondern nur 
eine existierende Untertitelung modifiziert, ist man nicht so intensiv im Filmgeschehen 
involviert, was dazu führen kann, dass z. B. gerade Namen von Figuren falsch verstan-
den werden. 
 Die TV- und Kino-Untertitelungen haben an dieser Stelle die Imitation bzw. Aus-
lassung und die Kondensation eingesetzt. 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
Grubitz, tuosta syystä 
meidän laisemme ovat huipulla. 
Imitation 










4.2.5.9 Die Resignation 
Die Resignation bleibt manchmal die einzige Alternative bei schwer übersetzbaren 
Elementen, z. B. bei Wortspielen. In dieser Analyse wurden auch nicht-idiomatische 
Übersetzungen oder Übersetzungen, die nicht mit der bildlichen Information überein-
stimmen zu der Resignation gezählt. In den untersuchten Untertitelungen kam diese 
Strategie nur marginal zum Einsatz. 
(48) Beispiele für die Resignation ohne Bedeutungsverschiebung 
Szene (10:51): Grubitz und Minister Hempf sprechen im Theater über Dreyman. 
 
Originalsegment TV-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Ja ja, bei dem 
ist ‘was faul,  Hänessä on jotain mätää. 
Vatsani sanoo niin, eikä se valehtele. 
Transfer Bei ihm ist ‘was faul, 
das sagt mir mein 
Bauch. Und der lügt 
nicht.  
das sagt mir 
mein Bauch. 
Und der lügt nicht. 
Resignation 
 Diese Übersetzung wird als Resignation gezählt. Das sagt mir mein Bauch ist im 
Deutschen ein geläufiger Ausdruck für das instinktive Wissen ohne wissenschaftliche 
Grundlage oder Begründung (vgl. Bauchgefühl), während die finnischen Bauchgeräu-
sche sich eher auf Hunger oder andere Geräusche der Gedärme beziehen und die Über-
setzung damit kein idiomatisches Finnisch ist. Der Zuschauer kann aus Minister 
Hempfs Tonfall heraus schließen, was im Untertitel gemeint ist, und ihn mühelos ver-
stehen. In den beiden anderen Untertitelungen kamen die Auslassung und die Paraphra-
sierung zum Einsatz. 
DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Jokin siinä miehessä mättää. Paraphrasierung Bei dem stimmt ’was nicht. Auslassung 
 
 
Szene (27:44): Dreyman hat von Christa-Maria einen Schlips zum Geburtstag bekommen. Da er selber 
keinen binden kann, muss er Frau Meineke um Hilfe bitten. Sie kommt, ist aber sehr verlegen und ängst-
lich, weil sie weiß, dass Dreymans Wohnung überwacht wird. 
 
Originalsegment Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Geht’s Ihnen nicht gut? Voitteko huonosti? -En toki. Verlagerung Geht’s Ihnen schlecht? 
- Nein, überhaupt nicht. Doch, mir geht’s gut. Resignation 
 Auch hier kann man den Untertitel mühelos verstehen, obwohl der Untertitel nicht 
mit dem Bild (mit Frau Meinekes Kopfnicken) übereinstimmt, was auch der Grund ist, 
warum die Übersetzungspassage dieses Segments als Resignation gezählt wird. Bei der 
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TV-Untertitelung ist an dieser Stelle der Transfer zum Einsatz gekommen, der DVD-
Untertitel ist identisch mit dem Kino-Untertitel. 
TV-Untertitel Strategie DVD-Untertitel Strategie 
Ettekö voi hyvin? 
- Voin ihan hyvin. 






(49) Beispiel für die Resignation mit Bedeutungsverschiebung 
Szene (26:08) Dreyman kommt nach Hause und sieht die Vorbereitungen, die Christa-Maria für seine:n 
vierzigsten Geburtstag gemacht hat. Sie sprechen über Jerska, und Christa-Maria bittet, dass Dreyman 
genauso stark bleibt und sich nicht diese Kaputtheit von Jerska in sein Leben holt. Dreyman sagt, dass 
Jerska sein Freund ist, dazu sagt Christa-Maria, dass er ihr Freund ist. Dreyman meint, sie hat ein wenig 
übertrieben mit den Vorbereitungen, dass es fast so aussieht, als würde er seinen fünfzigsten Geburtstag 
feiern. 
 
Originalsegment DVD-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Hol dir nicht diese 
Kaputtheit in dein Leben. Älä synkisty. 
-Albert on ystäväni. 
Paraphrasierung Werde nicht trübselig. 
- Albert ist mein 
Freund. Albert ist mein Freund. Transfer 
Und du bist meiner. Ja sinä minun. 
-Viideskymmeneskö? 
Transfer Und du bist meiner. 
- Der fünfzigste? Sieht aus wie zum Fünf-
zigsten. Resignation 
 In diesem Beispiel könnte man einen Verstoß gegen die Untertitelungsmaxime der 
Modalität sehen (vgl. S. 10 dieser Arbeit); Unklarheit und Mehrdeutigkeit sind nicht 
vermieden worden, der Zuschauer könnte im ersten Augenblick glauben, dass Dreyman 
Christa-Maria fragt, ob er ihr fünfzigster Freund sei (siehe auch Beispiel (28) auf Seite 
77 dieser Arbeit). 
 Die TV-Untertitelung hat mit dem Transfer und anderer Segmentierung der Unter-
titel die Bedeutung so wiedergegeben, wie sie im Original war. Die Kino-Version hat 
dieselben Strategien angewandt wie die DVD-Untertitelung. 
TV-Untertitel Strategie Kino-Untertitel Strategie 
"Älä päästä elämääsi hajalle. 
- Hän on ystäväni." 




Ja sinä minun. Transfer 
Ja sinä minun. -Viideskymmeneskö? 
Transfer 
Ihan kuin 50-vuotispäivät, 




Enkö minä täytäkään neljäkymmentä? Transfer 
 
4.2.5.10 Die Transkription 
Die Transkription wird angewandt, wenn der Untertitler einen abweichenden Ausdruck 
oder eine absichtlich fehlerhafte Wortstellung verwendet, um z. B. den Dialekt des 
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Redners wiederzugeben. Sie kann nicht oft angewandt werden, da die nicht-
standardmäßige Schreibweise die Lesbarkeit der Untertitel verschlechtern würde. In 
dem untersuchten Material kommt sie nur ein einziges Mal zum Einsatz. 
 
(50) Beispiel für die Transkription 
Szene (58:27): Schichtwechsel auf Dreymans Dachboden. Wiesler geht nach Hause, und Leye verab-
schiedet sich. 
 
Originalsegment DVD- und Kino-Untertitel Strategie Rückübersetzung 
Gute Nacht! Hyvät yöt. Transkripion Gut‘ Nacht! 
 Dieser Untertitel war der einzige, in dem die Transkriptionsstrategie angewandt 
wurde, um etwas von der Mundart dieser Figur wiederzugeben. Leye spricht einen star-
ken Berlin-Dialekt, der nur in der DVD- und Kino-Untertitelung in diesem einen Unter-
titel wiedergegeben worden ist. Der DVD-Untertitel ist identisch mit dem Kino-
Untertitel, die TV-Untertitelung hat den Transfer angewandt. 
TV-Untertitel Strategie 






In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Analyse zusammenfassend besprochen.  
 Die formalen Aspekte aller Untertitelungsversionen entsprechen erwartungsge-
mäß größtenteils den Konventionen. Weiterhin wurde erwartet, dass sich die Untertite-
lungsversionen bezüglich der Segmentierung, der Länge und Menge der Untertitel un-
terscheiden. Die inhaltlichen Aspekte wurden anhand Gottliebs zehn Übersetzungsstra-
tegien der Untertitelung untersucht. Der Originaltext (= Dialog, Titeleinblendungen, 
Displays, Liedtexte) wurde in 1311 verbale Segmente zerlegt, und die entsprechenden 
Übersetzungspassagen wurden analysiert und den Strategien zugeordnet. Es war anzu-
nehmen, dass die Kino-Untertitelung und deren Modifikation, die DVD-Untertitelung, 
häufiger die Strategien Verkürzung und Auslassung anwenden würden als die TV-
Untertitelung, was auch bestätigt wurde. Weiterhin wurde untersucht, ob die Anwen-
dung bestimmter Strategien zu Bedeutungseinschränkungen oder -verschiebungen führt. 
Die Resultate wurden miteinander und mit Gottliebs Pilotstudie der dänischen Untertite-
lung des Films Frankenstein Junior verglichen.  
 Es wurde festgestellt, dass die Kino-Version die meisten Untertitel (1091) hatte, 
obwohl in ihr die wenigsten Wörter waren (8767). Dass die Kino-Untertitelung die we-
nigsten Wörter hat und doch die meisten Untertitel, ist verständlich, da den Kino-
Untertiteln nur eine Zeile für die finnische Sprache zur Verfügung steht, während die 
andere für das Schwedische reserviert ist und die Untertitel in einem schnelleren 
Rhythmus ein- und ausgeblendet werden als die DVD- oder TV-Untertitel. Von dem 
Originaldialog war am meisten in der TV-Untertitelung übersetzt worden. Sie hatte mit 
ihren 5293 Wörtern und 983 Untertiteln 1015 Wörter und 107 Untertitel mehr als die 
DVD-Untertitelung, die 876 Untertitel und 4278 Wörter aufwies. In keiner Untertite-
lungsversion waren alle 8767 Wörter von dem Originaldialog übersetzt worden, was 
charakteristisch für die Untertitelung ist: Das Sprechtempo ist schneller als das Lese-
tempo, folglich kann nicht alles Gesagte übersetzt werden.  
 Die DVD-Version war von einer gewissen Knappheit geprägt, was aus den Ver-
gleichen der Gesamtzahlen der Wörter und Untertitel deutlich zu sehen war. Dies führte 
teilweise zu längeren Standzeiten der Untertitel. Einige zu knappe Untertitel konnten 
auch das Verstehen des Filmdialogs beeinflussen (vgl. Beispiele (1) und (2) auf Seite 63 
dieser Arbeit). Die DVD-Untertitelung ist ja eine Modifikation der Kino-Untertitelung, 
und dies hat anscheinend dazu geführt, dass die DVD-Untertitelung kürzere und weni-
ger Untertitel hat als die TV-Untertitelung, was den Erwartungen entspricht.  
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 Bezüglich der formalen Aspekte gab es erwartungsgemäß keine großen Unter-
schiede. Keine der Untertitelungsversionen benutzte die Interpunktion wider die finni-
schen Konventionen, z. B. so, dass die Auslassungspunkte die Fortsetzung des Satzes 
markiert hätten. Die einzigen größeren Unterschiede wurden beim Gebrauch der Kur-
sivschrift und bei der Verwendung des Bindestriches und des Kommas gefunden. Die 
Kino- und DVD-Untertitelungen benutzten kein Leerzeichen nach dem Bindestrich als 
Markierung des Sprecherwechsels innerhalb eines Untertitels, während die TV-
Untertitel ein Leerzeichen nach dem Bindestrich hatten (vgl. Beispiel (12) auf Seite 69 
dieser Arbeit), und die TV-Version benutzte das Komma auch vor dem Bindestrich, der 
die Fortsetzung des Satzes im nächsten Untertitel signalisierte, während es bei den 
DVD- und Kino-Untertitelungen weggelassen worden war; der Untertitelwechsel ersetz-
te das Komma (vgl. Beispiel (5) auf Seite 66 dieser Arbeit). Diese Unterschiede sind 
Beispiele dafür, dass die Konventionen nicht überall gleich sind.  
 Die TV-Untertitelung benutzte die Kursivschrift bedeutend mehr als die DVD-
Untertitelung, fast genauso oft wie die Kino-Untertitelung. In der DVD- und der Kino- 
Untertitelung ist die Kursivschrift größtenteils konventionsgemäß benutzt worden, die 
TV-Untertitelung verwendete die Kursivschrift konsequent und konventionsgemäß an 
allen Stellen, wo Magazinnamen zu sehen, oder TV-Nachrichten oder innere Monologe 
zu hören sind, oder wenn die Stimme des Sprechers am Telefon oder im Abhörgerät zu 
hören ist. In der DVD-Version, ist die Passage, wo Wiesler im Brecht-Buch liest, in 
Anführungszeichen wiedergegeben worden (was den Konventionen entspricht; der Ge-
brauch der Anführungszeichen und der Kursivschrift kann sich überschneiden), und die 
Fernsehnachrichten, die über Dreymans Artikel berichten, sowie die Szene, wo Drey-
man seine Stasi-Akten durchliest und dies als innere Monologe der Beteiligten darge-
stellt wird, in Normalschrift geschrieben worden waren. Anscheinend ist der Grund 
hierfür, dass die oben genannten Szenen umfangreich sind (die Nachrichten werden in 7 
und die Stasi-Akten-Szene in 31 Untertiteln wiedergegeben [vgl. Anhang S. 48 bzw. 
S. 66–68]) und sie deshalb lieber in Normalschrift untertitelt worden sind, da die Kur-
sivschrift schwieriger zu lesen ist als die aufrechte Schrift. In der Kino-Untertitelung 
sind diese Stellen in Kursivschrift wiedergegeben worden. 
 Die Segmentierung innerhalb der Untertitel in den TV- und DVD-Untertitelungen 
war konventionsgemäß, es wurden nur je 12 Untertitel gefunden, in denen die Segmen-
tierung wider die Konventionen war, und nur 19 (DVD) und 28 (TV) zweizeilige Unter-
titel, die in eine Zeile gepasst hätten. Insbesondere war in der TV-Untertitelung die 
Tendenz zu optisch kompakten Untertiteln (zwei gleich kurze Zeilen anstelle einer lan-
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gen oder einer kurzen und einer langen Zeile) zu bemerken, was manchmal dazu geführt 
hatte, dass es eine Worttrennung im Untertitel gab oder sprachlich zusammengehörende 
Teile nicht in derselben Zeile standen.  
 Die Segmentierung in einzelne Untertitel der DVD- und TV-Untertitelung war 
erwartungsgemäß unterschiedlich: In der TV-Untertitelung waren 583 und in der DVD-
Untertitelung waren 512 Untertitel, die unterschiedlich segmentiert worden waren. 
Trotz der Unterschiede entsprach auch die Segmentierung des Textes in einzelne Unter-
titel den Konventionen; es war nur ein Untertitel (in der DVD- und Kino-Untertitelung) 
zu finden, der keine kohärente Einheit bildete (vgl. Beispiel (27) auf Seite 76 dieser 
Arbeit).  
 Die Anwendungen der Übersetzungsstrategien wiesen die größten Unterschiede 
auf. In allen Untertitelungsversionen war zwar der Transfer die am häufigsten ange-
wandte Übersetzungsstrategie, er kam aber in der TV-Version bedeutend häufiger zum 
Einsatz als in den DVD- und Kino-Untertitelungen, was eine Folge des unterschiedli-
chen Mediums bzw. der Ausführungsart der Untertitelungsarbeit zu sein scheint.  
 Die am zweithäufigsten angewandte Übersetzungsstrategie ist bei der TV-
Untertitelung die Kondensation, die 290 Mal d. h. bei 22,12 % der Übersetzungspassa-
gen aller verbalen Segmente angewandt wurde. Bei den DVD- und Kino-
Untertitelungen kommt die Kondensation erst an dritter Stelle; bei der ersteren kommt 
sie 276 (21,05 %) und bei der letzteren 267 Mal (20,37 %) zum Einsatz. Bei diesen Un-
tertitelungen steht an zweiter Stelle die Verkürzung: Ihr sind bei der DVD-Untertitelung 
21,74 % und bei der Kino-Untertitelung 21,89 % der Übersetzungspassagen aller unter-
suchten verbalen Segmente zuzuordnen, während die Verkürzung 97 Mal (7,40 %) bei 
der TV-Untertitelung zum Einsatz kam. In den DVD- und Kino-Untertitelungen wurde 
also die Verkürzung nahezu dreimal häufiger angewandt als bei der TV-Untertitelung. 
Auch die Auslassung kam bei den DVD- und Kino-Untertitelungen häufiger vor als bei 
der TV-Untertitelung, die sie insgesamt 67 Mal einsetzte, während sie bei der DVD-
Untertitelung 101 und bei der Kino-Untertitelung 114 Mal zum Einsatz kam. 
 Es bestätigte sich, dass bei den DVD- und Kino-Untertitelungen die Strategien 
Verkürzung und Auslassung bedeutend häufiger vorkamen als bei der TV-
Untertitelung. Auch im Vergleich zu Gottliebs Studie kamen sie viel häufiger zum Ein-
satz. Seine Ergebnisse korrelieren am besten mit der TV-Untertitelung, obwohl in ihr 
der Transfer bedeutend häufiger eingesetzt wird als bei den von Gottlieb untersuchten 
Untertitelungen, was auf die unterschiedlichen Konventionen der Standzeiten der Unter-
titel zurückzuführen sein kann. Auch kommt in Gottliebs Material die Paraphrasierung 
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häufiger zum Einsatz, was vermuten lässt, dass in Dänemark freier übersetzt worden ist 
als in Finnland – oder dass das auf jeden Fall bei dem von Gottlieb untersuchten Film 
der Fall war. 
 Die Untersuchung hat bestätigt, dass der Gebrauch der Strategien Verkürzung und 
Auslassung die meisten Bedeutungseinschränkungen und -verschiebungen verursacht. 
Sie kamen auch in der Anwendung anderer Strategien vor, aber in so einem marginalen 
Maß, dass es vernachlässigbar erscheint. Die Bedeutung verändert und reduziert sich am 
meisten, wenn der Untertitler gezwungen ist, die Originalaussage auszulassen oder zu 
verkürzen.  
 Der Vergleich mit der TV-Untertitelung hat gezeigt, dass es räumlich und zeitlich 
möglich gewesen wäre, auch in der DVD-Untertitelung öfter den Transfer und die Kon-
densation einzusetzen, die beide keine Bedeutungseinschränkungen verursachen. Größ-
tenteils waren aber die knappen Kino-Untertitel als solche in die DVD-Untertitelung 
übernommen worden, was dazu geführt hat, dass die Anwendungen der Strategien Ver-
kürzung und Auslassung nahezu ebenso häufig in der DVD-Untertitelung wie in der 
Kino-Untertitelung vorkommen. In diesem Zusammenhang ist aber zu bedenken, dass 
eine Modifikation gerade das ist: Eine Modifikation, und keine Neuübersetzung. Wenn 
der Auftrag darin besteht eine Modifikation zu erstellen, wird die Kino-Untertitelung 
modifiziert und keine Neuübersetzung geschaffen. Eine ganz andere Frage ist es dann, 
ob eine Modifikation der Kino-Untertitelung dem Filmdialog und dem Film gerecht 
wird. Es ist ja Tatsache, dass in einer Kino-Untertitelung der Dialog noch stärker ge-





In dieser Arbeit wurden im Kapitel 2 die theoretischen Grundlagen des audiovisuellen 
Übersetzens im Allgemeinen und der Untertitelung im Besonderen erläutert. Die Theo-
rie wurde im Kapitel 4 in die Praxis umgesetzt, und die Resultate der Untersuchung 
wurden im Kapitel 5 zusammenfassend besprochen. Es wurden drei finnischsprachige 
Untertitelungsversionen des Films Das Leben der Anderen bezüglich der formalen und 
inhaltlichen Aspekte untersucht: die Kino-Untertitelung, die von Tommi Rantanen / 
Broadcast Text [International Oy] übersetzt worden ist; die DVD-Untertitelung, die eine 
Modifikation der Kino-Untertitelung ist und die TV-Untertitelung, die von Juha Haka-
la/YLE FST5 2009 übersetzt worden ist.  
 Ziel dieser Arbeit war es zu untersuchen, ob die formalen Aspekte der drei Unter-
titelungsversionen den Konventionen entsprechen oder ob es Abweichungen gibt, wel-
che Übersetzungsstrategien bei den Untertitelungen zum Einsatz kommen und ob es 
einen Zusammenhang zwischen den angewandten Strategien und den Bedeutungsein-
schränkungen bzw. -verschiebungen gibt. Es wurde erwartet, dass die formalen Aspekte 
aller Untertitelungsversionen größtenteils den Konventionen entsprechen, was die Ana-
lyse auch bestätigte. Es wurde auch bestätigt, dass die Tatsache, dass die DVD-
Untertitelung eine Modifikation der Kino-Untertitelung ist, u. a. dazu geführt hat, dass 
die DVD-Untertitelung kürzere und weniger Untertitel hat als die TV-Untertitelung, 
was auch den Erwartungen entspricht. Es wurde festgestellt, dass bei allen Untertite-
lungsversionen die am häufigsten vorkommende Übersetzungsstrategie der Transfer ist, 
obwohl er bedeutend häufiger bei der TV-Untertitelung zum Einsatz kam. Weiterhin 
wurde festgestellt, dass die DVD- und Kino-Untertitelungen häufiger die Strategien 
Verkürzung und Auslassung angewandt haben als die TV-Untertitelung. Dies entspricht 
den Erwartungen und ist m. E. erklärbar durch die unterschiedlichen Medien bzw. 
dadurch, dass die DVD-Untertitelung nur eine abgeänderte Form der Kino-
Untertitelung darstellt. Die Untersuchung hat gezeigt, dass die meisten Bedeutungsein-
schränkungen bzw. Bedeutungsverschiebungen bei den Anwendungen der Strategien 
Auslassung und Verkürzung vorkommen. In den anderen Strategien kommen Bedeu-
tungseinschränkungen oder Bedeutungsverschiebungen nur marginal vor. Aus diesem 
Grund kann es als bestätigt angesehen werden, dass sie dann vorkommen, wenn das 





 Diese Arbeit kann zukünftigen Untertitlern von Nutzen sein, und zwar sowohl als 
Stütze im Selbststudium als auch als Lernhilfe bei den Untertitelungskursen an der Uni-
versität. In dieser Arbeit ist in kompakter, aber umfangreicher Form Vieles von dem 
Wissen anerkannter Wissenschaftler auf dem Gebiet des audiovisuellen Übersetzens 
erläutert worden.  
 Diese Arbeit kann erweitert werden, indem man die Genauigkeit des Timings mit 
in Betracht zieht und indem man untersucht, welche Wirkung die Untertitelung auf den 
Film und auf das Zuschauererlebnis hat. Die Bewertung der Übersetzungsqualität der 
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